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Die Expedition des Geſelligen . Auzeigen an ale anderen Zeitungen 1 Originalpreiſen ohne Porto. oder Speſeuberechunng. 


Fir Nöbenber und dezenber 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Andinlefenen entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 
20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 
0 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's Haus 
zedracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Freunde und Gönner“ von Karl 
tarquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ihn, am ein⸗ 
chſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 


Miniſterielles und Parlamentariſches. 


Das Amtsblatt des Reichspoſtamts veröffentlicht einen 
Erlaß des Grafen v. Caprivi an den Staatsſekretär des 
Neichspoſtamts v. Stephan, welcher lautet: 
| Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer geruht haben, mich auf 

meinen Antrag von der Stellung als Reichskanzler Allergnädigſt 
zu entbinden, iſt es mir ein Bedürfniß, Eurer Excellenz meinen 
herzlichſten Dank auszuſprechen für die treue Mitarbeiterſchaft, 
durch welche Sie mich während meiner Amtsführung unter⸗ 
ſtützt haben. 

Ich knüpfe hieran die ergebene Bitte, auch den Beamten 
Ihres Reſſorts den Ausdruck meines Dankes zu übermitteln 
für die Hülfe, die mir durch deren Hingebung an die Aufgaben 
ihres Dienſtes jederzeit zu Theil geworden iſt.“ 

Der „Nat. Ztg.“ zufolge iſt es wahrſcheinlich, daß der 
Wirkl. Geh. Rath Göring, welcher als Chef der Reichs⸗ 
tanzlei und perſönlicher Freund des Grafen Caprivi dieſem 
ehr nahe ſtand, in nicht ferner Zeit einen Nachfolger er⸗ 
galten wird; indeß dürfte er für die Periode des Uebergangs 
wenſo im Amte bleiben, wie ſ. Z. Herr von Rottenburg, 
us General v. Caprivi der Nachfolger des Fürſten Bis⸗ 
narck wurde. 

Von „autsoriſirter Seite“ aus Berlin werden die Gerüchte 
— — den unmittelbar bevorſtehenden Rücktritt einiger 

Miniſter als unbegründet bezeichnet. Bis auf Weiteres 
iſt keine Veränderung im Staatsminiſterium zu erwarten. 
Run, unmittelbar mag ein Rücktritt zwar noch nicht be⸗ 
borſtehen, aber ein Miniſterwechſel iſt doch noch zu er⸗ 
varten. Herr v. Schelling wird in der That „von wegen 

ohen Alters“ — wie es in dem bekannten Studentenliede 
eißt — zurücktreten. Wie ſchon mitgetheilt, will er als 
eitpunkt dazu den 12. Dezember, den Tag, an dem er 
vor 50 Jahren in den Juſtizdienſt eintrat, wählen. Wie 
wir vernehmen, iſt der Reichsgerichts⸗ Präſident von 
Oehlſchläger, welcher geſtern in Berlin eintraf, für dieſen 
Poſten 5 a genommen. Auch der Landwirthſchafts⸗ 
0 05 Herr v. Heyden ſoll ernſtlich an ſeinen Rücktritt 
enken. 

Wenn einzelne Blätter die Frage der Staatsangehörig— 
keit des Herrn v. Marſchall, der bekanntlich geborener 
Badenſer iſt, in den Kreis ihrer Erörterungen ziehen, ſo 
iſt dazu zu bemerken, daß der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen durch ſeine Ernennung zum preußiſchen Staats- 
miniſter Preuße geworden iſt. Nach 8 9 des Geſetzes 
vom 1. Juni 1870 über die Erwerbung und den Verluſt 
der Bundes⸗ und Staatsangehörigkeit wird jeder in das 
preußiſche Miniſterium Eintretende, ſofern nicht ein be⸗ 
e Vorbehalt erfolgt iſt, Preuße. Es iſt ſelbſtver⸗ 

tändlich, daß ein ſolcher Vorbehalt hier nicht vorliegt. 

Der Reichstag wird ſich in der heraunahenden Seſſion 
vorgusſichtlich in umfaſſendſter Weiſe mit Steuerfragen 

u beſchäftigen haben. Neben der Tabakſteuervorlage 
ſcheint eine Reform des Branntweinſteuergeſetzes vor⸗ 
gelegt zu werden. Auch wird die konſervative Partei, wie 
die reuzzeitung“ ankündigt, die Reform des jetzigen 
Zuckerſtenergeſetzes ernſtlich in Anregung bringen, mit 
der Mindeſtforderung, daß zur Kräftigerhaltung der heimiſchen 
Zuckerinduſtrie weuigſtens die jetzigen Prämienſätze für 
exportirten Zucker beibehalten werden. 

In der großen Wandelhalle des neuen Reichstagsgebäudes 
wird der Kaiſer die Schlußſteinlegung vollziehen. Der 
bayeriſche Bundesrathsbevollmächtigte v. Lerchenfeld als 
Vizepräsident des Bundesraths wird dem Kaiſer die Kelle 
und der Reichstagspräſident v. Levetzow den Hammer über- 
reichen, wobei jeder eine ganz kurze Anſprache hält. Es 
olgen alsdann die übli chen Hammerſch läge in der vorge⸗ 
chriebenen Rangordnung, worauf der Kaiſer, nachdem der 
Akt der Schlußſteinlegung beendet ſein wird, mit kleinem 
Gefolge einen Rundgang durch das ganze Gebäude zu machen 
beabſichtigt. Die erſte Sitzung des Reichstags will Herr 
v. Levetzow noch im alten Sitzungsſaal abhalten laſſen. 


—— — — Zà́ůũ22— 


Getreidehaudelspolitik. 


Angeſichts der niedrigen Getreidepreiſe iſt Graf Kanitz⸗ 
Podangen von der Redaktion der „Illuſtr. Landw. Ztg.“, 
einem amtlichen Organe des Bundes der Landwirthe, erſucht 
worden, mitzutheilen, ob er und feine Freunde die Abſicht 
hätten, einen Antrag auf Verſtaatlichung der Getreide⸗ 
einfuhr wieder einzubringen. Der ſogen. Antrag Kanitz 
war, wie man ſich erinnern wird, vom Reichstage im April 
d. Is. abgelehnt worden. Graf Kanitz hat nun aus Po⸗ 

dangen einen Brief geſchrieben, in dem es heißt: 
Meine Stellung zur Sache iſt die, daß ich, wie ich bereits 
„der 0 Monaten im Reichstage ausgeführt habe, an die Mög⸗ 


lichkeit einer 1 Achkeit einer Ha von fee vollziehenden Beſſerung der Markt⸗ 
lage nicht glaube. Auf eine Verminderung der ausländiſchen 
Setzeibegufuhren haben wir — meiner Ueberzeugung nach — 
in abſehbarer Zeit nicht zu hoffen, nur eine Mißernte in größe⸗ 
rem Umfange, wie 1891 in Rußland, kann zeitweiſe dieſen ſich 
nach Deutſchland ergießenden Strom ausländiſchen Getreides 
etwas eindämmen, und mit ſolchen periodiſchen Unterbrechungen 
iſt uns nicht geholfen. Nach wie vor bin ich alſo von der 
Nothwendigkeit geſetzgeberiſcher Maßnahmen zur Erhaltung 
eines erträglichen Preisniveau's auf dem deutſchen Getreide⸗ 
markt überzeugt. 

Die Wiedereinbringung meines Antrages wird von der 
Stellungnahme meiner politiſchen Freunde im Reichstage, zu⸗ 
nächſt meiner Fraktionsgenoſſen, abhängen. Wenn ich auch 
glaube, daß die Erkenntniß der Unhaltbarkeit des gegenwärtigen 
Zuſtands jetzt auch in weitere Kreiſe eingedrungen iſt, die Aus⸗ 
ſichten für meinen Antrag alſo vielleicht günſtiger ſtehen als 
im Frühjahr, ſo iſt doch die Möglichkeit nicht ausgejchlofjen, 
daß meine politiſchen Freunde einen anderen Weg einzuſchlagen 
gedenken, daß fie einen beſſeren Antrag an die Stelle des mei⸗ 
gen ſetzen. 

Dies muß abgewartet werden, und ſo bin ich zu meinem 
Bedauern vor dem Zuſammentritt des Reichstags nicht in der 
Lage, eine beſtimmte Erklärung abgeben zu können. 


In der letzten Sitzung des Vereins Für die Geſchichte 
der Mark Brandenburg, die unter Vorſitz des bekannten 
Nationalökonomen Prof. Schmoller ſtattfand, hielt Herr 
Dr. W. Naudé einen Vortrag über die Getreidehandels—⸗ 
politik und die Korumagazinderwaltung Friedrich 
Wilhelms J. und Friedrichs des Großen, der gegen⸗ 
wärtig von beſonderem Intereſſe iſt. Der Vortragende 
führte aus: 


Dle preußiſche Landwirthſchaft hatte im achtzehnten 
Jahrhundert unter der ſtarken Konkurrenz des da⸗ 
mals noch ſelbſtſtändigen Polens zu leiden. Das polniſche 
Korn war damals in der Qualität beſſer, auf überſeeiſchen 
Plätzen beliebter und infolge deſſen auch bei den Kaufleuten 
der Oſtſeeſtädte ein begehrterer Artikel als das preußiſche Korn; 
vor allen Dingen war es auch weit wohlfeiler zu haben, als 
das preußiſche Getreide, da die polniſche denen irrt im 
Verhältniß zu der preußiſchen unter ganz anderen, ungleich 
günſtigeren Produktions bedingungen mit unent⸗ 
rien Arbeitskräften, auf reicherem Boden wirthſchaftete. 
Das billige Korn des Oſtens würde alle preußiſchen Innen⸗ 
märkte überfluthet, dem einheimiſchen Getreide allen Abſatz ge— 
raubt haben, wenn nicht Friedrich Wilhelm J. auf die Einfuhr 
polniſcher Cerealien einen hohen Zoll gelegt, ja die Einfuhr 
zeitweiſe ganz unterſagt hätte. Friedrich der Große ſperrte 
die preußiſche Grenze völlig gegen Polen ab. Beide Monarchen 
geſtatteten dem fremden Getreide nur den Tranſito durch ihre 
Lande, erlaubten den Kaufleuten der preußiſchen Oſtſeehäfen 
polniſches Korn nur zur Wiederausfuhr über See, nicht für den 
Abſatz im Lande, anzukaufen, ſicherten der einheimiſchen 
Landwirthſchaft den inneren Markt ausſchließlich. 
Da Polen Jahr für Jahr Ernte-⸗Ueberſchüſſe erzielte und gewillt 
war, bei Abſperrung der Grenze dieſelben zu äußerſt wohlfeilen 
Preiſen herzugeben, fo benutzte Friedrich der Große dieſen Un: 
ſtand, um in Polen als alleiniger Käufer aufzutreten, durch ſeine 
Agenten große Maſſen polniſchen Getreides an Ort und Stelle 
aufzukaufen und ſie über die Grenze ſchaffen zu laſſen. In allen 
Theilen des Staates hatte der König Magazine, die er theils 
durch die polniſchen Einkäufe füllte, theils durch Einkäufe in 
Preußen. Sank nämlich in irgend einer Gegend oder einer 
Provinz der Monarchie durch überreiche Ernten der Getreide⸗ 
preis erheblich unter den Durchſchnittspreis, ſo trat der König 
ein und kaufte den Landwirthen ihr Getreide zu einem mäßigen 
mittleren Satze ab; „fie wären ruinirt ohne meine Hülfe“, 
jagt Friedrich in ſeinem politiſchen Teſtament von 1752. 


Es wäre aber völlig verkehrt, dem großen König auf 
Grund ſolcher Maßregeln einſeitige Intereſſenvertretung der 
Landwirthſchaft vorzuwerfen. Friedrich berückſichtigte in gleicher 
Weiſe alle Produktionszweige ſeines Landes. Dieſelben 
Magazine, die er dazu benutzte, den Landleuten über die 
wohlfeilen Jahre, in denen das Getreide unter die Produktions⸗ 
koſten ſank, ſortzuhelfen, öffnete der König in theuren 
Zeiten und verkaufte aus ihnen Korn zu billigeren 
Sätzen, als es auf dem Markt zu haben war, im Intereſſe der 
ſtädtiſchen Bevölkerung, vor allen der Arbeiter der unter 
ſeiner Regierung zahlreich ins Leben gerufenen Fabriken. 
Friedrich wollte bei dieſem ganzen Ein⸗ und Verkauf keinerlei 
Gewinn für ſich erübrigen; er wollte nur die Getreidepreiſe in 
ſeinem Staate in einer gewiſſen ſtändigen Gleichheit erhalten, 
„ſie immerwährend dahin balancıren, daß ſelbige niemalen zu 
hoch ſteigen, hergegen auch nicht zu ſehr fallen, und daß der 
Bürger, Bauer, Beamte und Edelmann mit einander dabei 
beſtehen können“, wie es in einer Kabinetsordre an den Chef 
des preußiſchen Magazinweſens, Miniſter von Katt, heißt. Der 
große König war durch ununterbrochene Berichte, die aus allen 
Provinzen über die Marktpreiſe der Cerealien, über Ernteaus⸗ 
ſichten und Ernteergebniſſe im Kabinet einliefen, jederzeit genau 
orientirt; er hatte für alle Theile der Monarchie durch jahre⸗ 
lauge Erfahrungen ganz beſtimmte Vorſtellungen bei ſich einge⸗ 

wurzelt, innerhalb welcher Grenzen das Getreide in Litthauen, 
in Hinterpommern, in Berlin, in Schleſien oder ſonſtwo ſchwanken 
dürfe, ohne daß es dem Landmann, dem Fabrikarbeiter, dem 
Bürger ſchade. Wurden aus irgend einer Stadt oder Gegend 
ungewöhnliche Kornpreiſe gemeldet, ſo griff der König mit Kauf 
für die Magazine oder Verkauf aus den Magazinen ein. Dem 
Getreideausfuhrhandel ließ Friedrich freie Bahn, jede Speku⸗ 
lation auf den Innenmärkten hingegen ſuchte er lahm⸗ 
zulegen. Die Erfolge des Fridericianiſchen Magazinſyſtems 
waren glänzend, die Schwankungen in den Kornpreiſen verhält⸗ 
nißmäßig ſehr geringfügig. Die ungeheure Gewalt, welche 
Friedrich über das unentbehrlichſte Nahrungsmittel ſeines Volkes 
beſaß, hat er keinen Augenblick ſeines Lebens zu Gunſten ein⸗ 
zelner Stände oder Klaſſen der Geſellſchaft mißbraucht; er hat 
ſie jederzeit ganz und gar in den Dienſt des Staates, der 
Allgemeinheit, geſtellt. In dem ſtolzen Gefühl ſeiner töniglichen 
Stellung ſchreibt der Monarch in ſein zweites politiſches Teſta⸗ 
ment von 1768 die Worte: „Eine Aufgabe, Were e ines 
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Königs, iſt es, in den Getreidepreiſen eine genaue Richtſchnur 
und Mittellinie zu halten zwiſchen den Intereſſen des Edel⸗ 
mannes, des Domänenpächters, des Bauern auf der einen Seite 
und den Intereſſen des Soldaten und des Fabrikarbeiters, die 
von ihrer Löhnung oder ihrer Hände Verdienſt leben, auf der 
anderen Seite. 


Von der außerordentlichen ( Generalſynode. 


Von der Audienz des Präſtdiums beim Kaiſer und der 
ern haben wir geſtern jchon einen telegraphiſchen Bericht 
gebracht 

Auf der Tagesordnung am Mittwoch ſtand zunächſt der 
Geſetzentwurf betr. die Vertretung der Kreis⸗ 
und Provinzialſynodal⸗ Verbände in vermögens⸗ 
rechtlichen Angelegenheiten. Der Geſetzentwurf über⸗ 
weiſt die vermögensrechtliche Vertretung der Kreisſynodal⸗Ver⸗ 
bände bezw. Kreisgemeinden den Kreisſynodal Vorſtänden, als 
den hierfür auch nach Anſicht der weitaus überwiegenden Mehr⸗ 
zahl der Konſiſtorien am beſten geeigneten Organen, und die 
Vertretung der Provinzialſynodal Verbände bezw. Provinzial⸗ 
gemeinden den Konſiſtorien unter Mitwirkung des Provinzial⸗ 
ſynodal-Vorſtandes, entſprechend den in $ 36 Nr. 4 der General⸗ 
ſynodal Ordnung über die vermögensrechtliche Vertretung der 
Landeskreiſe gegebenen Beſtimmungen. 

Syn. Prof. Dr. Zorn empfiehlt die unveränderte Annahme 
des Geſetzentwurfs. In der Erörterung erklärte auf eine An⸗ 
frage der Bräfident des Evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. 
Barkhauſen: Mit der Vorlage werde beabſichtigt, den Pro⸗ 
vinzialſynodal Verbänden, Gemeinden ꝛc. eine geſicherte rechtliche 
Unterlage zu geben. Damit ſei nicht beabſichtigt, irgend welche 
Rechte, die ſich in Ausübung einer Kirchenordnung entwickelt 
haben, anzugreifen, daß es alſo z. B. in Beziehung auf die Ver⸗ 
wendung von Kollektengeldern und dergl. bleibe, wie es bisher 
geweſen iſt. 

Der Geſetzentwurf wurde unverändert angenommen. Bei 
Verkündigung dieſes Ergebniſſes drückt der Präſ. Graf Zieten 
ſeine Freude darüber aus, daß hier zum erſten Male der Synode 
ein Geſetzentwurf vorliege, in deſſen Einleitung die „häßliche 
Klauſel“ „unter der Vue enen, daß das Staatsminiſterium 
gegen das Geſetz keinen Einſpruch erhebe“ fehle. (Beifall.) 

Es folgte die Verhandlung über den Antrag der Sandes, 
burgiſchen Provinzialſynode betr. Reviſion des kirchlichen Zucht⸗ 
geſetzes hinſichtlich des Ueberhandnehmens chriſtlich⸗jüdiſcher 
Miſchehen. 

Syn. Dr. Heffter meint, der Antrag habe durchaus nichts 
mit aufen Antiſemitismus zu thun, er bewege ſich vielmehr 
auf innerkirchlichem Gebiete und ſtelle einen Akt der Nothwehr 
und Selbſthilfe dar. Ein Nothſtand liege vor. Referent 
empfiehlt, den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath zu erſuchen, zu 
erwägen, durch welche Maßnahmen dem Ueberhandnehmen 
chriſtlich⸗-züdiſcher Miſchehen wirkſamer als bisher Einhalt ges 
boten werden könne, und ihn zu bitten, die Geiſtlichen und 
Aelteſten der evangeliſchen Landeskirche an ihre Pflicht zur Be⸗ 
kämpfung der aus ſolchen Miſchehen für das chriſtliche Familien⸗ 
er Gemeindeleben erwachſenden ſchweren Gefahren zu ex» 
nnern. 

Prof. Dr. Köſtlin⸗Halle a. S. hält den Antrag für über⸗ 
flüſſig, da der Oberkirchenrarh doch nichts weiter thun könne, 
als daß er auf ſeinen bereits vorliegenden Erlaß wegen der 
Miſchehen verweiſt. 

Syn. Hofprediger a. D. Stöcker führt aus: Bei der Er⸗ 
ziehung der in ſolchen Miſchehen geborenen Kinder eutſtehe ein 
Gemiſch von Judenthum und Chriſtenthum, welches nicht wiſſe, 
wohin es gehöre. Das Uebel hänge mit dem allgemeinen Uebel 
zuſammen, denn man ſehe ja, wie unzählige Proteſtanten immer 
Partei für die Juden und gegen die Chriſten nehmen. Man 
müſſe den evangeliſchen Volksgeiſt aufrütteln und vornehmlich 
an das evangeliſche Ehrgefühl appelliren. Man müſſe den 
jüdiſchen Geiſt, der unjer Volk überall bedrückt, überall be⸗ 
kämpfen. Es wäre eine ſchöne Aufgabe der Generalſuperinten⸗ 
denten, durch einen Hirtenbrief das evangeliſche Gewiſſen auf⸗ 
zurütteln. Die jüdiſch⸗chriſtlichen Miſchehen ſeien ein Skandal 
für die Geſellſchaft, auch für die vornehmen Kreiſe, die oft 
genug nur des jüdiſchen Geldes wegen ſich mit dem Judenthum 
verbinden und damit dem großen Volke ein ſehr ſchlechtes Bei⸗ 
ſpiel geben. 

Syn. Dr. Dryander (Berlin): Ueber den vorhandenen 
Nothſtand herrſche Einigkeit, die Frage ſei nur die, was thue 
man, um dem Nothſtande entgegenzutreten, und da müſſe er 
ſagen, daß dem Vorſchlage des Syn. Stöcker nicht Folge zu 
geben ſei. Es handele ſich hier um Mitglieder der evangeliſchen 
Kirche, welche der Kirche bereits vollſtändig entfremdet ſeien. 
Gegenüber ſolchen Mitgliedern könne man nicht mit Erlaſſen 
des Oberkirchenraths vorgehen, ſondern lediglich auf dem Wege 
der perſönlichen Seel ſorge. Dies ſei der einzige Weg, der 
eingeſchlagen werden könne. Man kenne die Zahl der jüdiſchen 
Miſchehen nicht, namentlich ſeien in Berlin darüber die Zahlen 
nicht bekannt. Es ſei alſo nicht ein Nothſtand vorhanden, den 
man auf den Straßen Berlins offen begegne. Er empfehle da⸗ 
her die Annahme folgender Reſolution: „Generalſynode erwartet 
gegenüber dem hervorgetretenen Nothſtande der jüdiſch⸗chriſtlichen 
Miſchehen, daß Geiſtliche und Gemeindekirchenräthe allen Ernſtes 
die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel der Seelſorge und Kirchen⸗ 
zucht anwenden, um dem Nothſtande wirkſam zu wehren“. 

Bei der Abſtimmung gelangte ſowohl der Antrag Heffter 
als auch der Antrag Dryander zur Annahme. Nächſte Sitzung: 
Donnerstag. f 
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Berlin, 1. November. 


— An die kaiſerliche Kanalkommiſſion in Kiel 
iſt vom Kaiſer folgendes Telegramm gelangt: 

„Die Meldung von der erſtmaligen Benutzung der Kanal⸗ 
ſchleuſen des Nordoſtſeekanals hat mich mit Befriedi⸗ 
gung erfüllt. Ich ſpreche der Kanalkommiſſion meinen Dank 
und zugleich meinen Glückwunſch zu dieſem bedeutungsvollen 
Ereigniſſe im Bau des Nordoſtſeekanals aus.“ 

— Am letzten Mittwoch, dem Jahrestage der Ein” 
weihung der wiederhergeſtellten Schloßkirche zu Witten⸗ 
berg, iſt in Gegenwart des Generallientenants v. Winters. 
feld (als Vertreter des Kaiſers) das vor der Schloßtirche 


* 


von der eine fe ift errichtete Kaiſer Fried rich⸗Denk⸗ 
eierlich enthü 


mal 5 llt worden. Die Weiherede hielt 
Superintendent Dr. Quandt. General v. Winterfeld legte 
im Auftrage des Kaiſers einen aus grünen und goldenen 
Lorbeerblättern geflochtenen, mit langer, weißer Atlas⸗ 
ſchleife verzierten koſtbaren Kranz am Denkmal nieder. 


— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Verſetzung des 
Regierungs⸗Präſidenten Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode 
in Aurich in gleicher Eigenſchaft an die Regierung in Merſeburg 
und die Ernennung des Ober⸗Präſidial⸗Raths von Eſtorff zu 
Koblenz zum Präfidenten der Regierung in Aurich. 

— Im Bund der Landwirthe ſoll am 27. November, 
wie die „Poſt“ erfährt, durch einen Ausſchuß berathen werden, 
ob nicht der Vorſtand des Geſammtbundes eine Audienz 
bei dem Kaiſer nachſuchen ſoll. 

— In der Provinz Schleſien ſind Beſtrebungen im Gange, 
einen Kreditver band für Land wirthe nach dem Muſter 
des von dem konſervativen Abgeordneten Dr. Mehnert be⸗ 
gründeten genoſſenſchaftlichen Kreditvereins für das Königreich 
Sachſen zu bilden; ſobald 2000 Landwirthe ihren Beitritt erklärt 
haben werden, ſoll mit der Bildung des Verbandes vorgegangen 
werden. 

— Auf eine Anfrage des Handelsminiſters haben ſich die 
Aelteſten der Berliner Kaufmaunſchaft über die Zweckmäßigkeit 
der Beibehaltung der gemiſchten Privat⸗Tranſitläger ohne 
amtlichen Mitverſchluß für Getreide ꝛc. dahin ausgeſprochen, daß 
für den Fortbeſtand dieſer Läger ein erhebliches und allgemeines 
Intereſſe nicht mehr beſtehe, ſeitdem durch die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes der Getreideaustauſch mit dem Auslande 
ein völlig freier geworden ſei. Der Vortheil der genannten 
Läger beſtehe nunmehr noch in einem verhältnißmäßig geringen 
Zinsgewinne. } 

— Die Lebensweiſe des jetzigen Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe, bei welcher die körperliche Bewegung 
auf der Jagd eine große Rolle ſpielt, iſt ſtreng geregelt. 
Wenn er einmal, durch Amtsgeſchäfte gehindert, nicht zu der be⸗ 
ſtimmten Zeit ſeine Mahlzeit einnimmt, ſo hat er ſicherlich die 
Folgen an ſeinem Befinden zu tragen. Eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit wendet der Fürſt, welcher im übrigen, ohne grade 
ein Feinſchmecker zu ſein, eine gutbeſetzte Tafel liebt, dem 
Kaffee zu. Er verläßt ſich hierbei nicht auf fremde Kunſt, 
ſondern braut ſich ſeinen Kaffee eigenhändig. Auch 
auf der Reiſe weicht er hiervon nicht ab; die Kaffeemaſchine 
darf unter dem Reiſegepäck niemals vergeſſen werden. 

Von ſeinem ruſſiſchen Beſitz hat der Fürſt, der als 
deutſcher Unterthan ſeiner Zeit durch das Geſetz, welches Aus⸗ 
länder von dem Beſitz ruſſiſchen Grund und Bodens ausſchloß, 
etwa ein Drittel verkaufen müſſen; der Preis hierfür ſoll 
10 Millionen Rubel betragen haben. Aber zwei Drittel dieſes 
Grundbeſitzes, welcher, inſoweit er Majorat war, von dem Aus⸗ 
nahmegeſetz nicht betroffen wurde, iſt noch im Beſitz des Fürſten. 


Dieſer Grundbeſitz iſt vornehmlich in den Kreiſen Kowno und 


Minsk im Gouvernement Warſchau belegen und ſtellt mit 
ſeinen großen Waldungen einen ungeheuren Werth dar. Die 
Jagdgründe dieſes Diſtrikts bilden das Entzücken jedes Jägers; 
hier wird noch der rieſige Elch gejagt, und reiche Beute lohnt 
jedesmal die großen Jagden, zu welchen der Fürſt, ein großer 
Jagdfreund, viele Gäſte einzuladen pflegt. 
— Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl in Anhalt erhielten: Pro⸗ 
feſſor Dr. Friedberg (natl.) 10 125, Schulz (Soz.) 9250, Ober⸗ 
meiſter Fiſcher⸗ Berlin (Mittelſtands⸗Partei) 2655, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach! (freiſ. Volksp.) 2135 Stimmen. Zwiſchen 
Friedberg und Schulz findet alſo Stichwahl ſtatt. 
— Eine am Mittwoch von der Boycott⸗Kommiſſion 
einberufene Verſammlung der Gaſtwirthe, welche von un⸗ 
efähr 1000 Perſonen beſucht war, hat ſich abermals mit dem 
Bi erboycott beſchäftigt. Es wurde eine Erklärung angenommen, 
wonach die anweſenden Gaſtwirthe ſich verpflichten, ſolange nur 
eingfreies Bier zu liefern, bis die Forderungen der Arbeiter 
jewilligt ſeien. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
ſtändigen Sekretärs der Akademie der Wiſſenſchaften, des Geſchichts⸗ 
Profeſſors Dr. Mommſen zum Vice⸗Kanzler des Ordens pour 
le mérite für Wiſſenſchaft und Künſte. 
— Der Kultusminiſter hat den Provinzial⸗Schulkollegien und 
den Regierungen den neuen Lehrplan für den katholiſchen 
Religionsunterricht an höheren Mädchenſchulen zu⸗ 
gehen laſſen. Der Lehrplan iſt nach Vereinbarung mit den 
preußiſchen Biſchöfen erlaſſen. 
Vaiern. Der baieriſche Ober⸗Medizinalausſchuß hat 
ich in feiner Sitzung am letzten Mittwoch mit der Frage 
er Herſtellung und Anwendung des Diphtherie-Heil- 
ſe rums beſchäftigt. Im Verlaufe der lebhaften Ver⸗ 
ſammlung wurde auf die demnächſtige Erörterung im Reichs⸗ 
. hingewieſen; es ſei nicht ausgeſchloſſen, 

aß in dieſer Frage ein gemeinſames Vorgehen der ver⸗ 
bündeten Regierungen erzielt werde. 

Deſterreich⸗Ungarn. Im volkswirthſchaftlichen 
Ausſchuß ſind eine Reihe Anträge wegen der Fleiſch⸗ 
verſorgung der größeren öſterreichiſchen Städte geſtellt 
worden, darunter der Antrag, die Regierung aufzufordern, 
die Marktverhältniſſe in Wien und anderen größeren Städten 
nach dem Berliner Muſter zu ordnen, wobei die Errich⸗ 
tung von Central⸗ und Detail⸗Markthallen gefordert wird. 

Ein hoher öſterreichiſcher General ſoll, wie polniſche Blätter 
berichten, für 1 Million Feſtungspläne an Rußland verkauft 
haben und verhaftet worden ſein. 

England. In Edinburg hat Lord Salisbury in 
einer Rede als Antwort auf die Erklärungen Lord Roſe⸗ 
berys betreffend die Abſchaffung des Oberhauſes erklärt, 
Roſebery hätte in keiner Weiſe das Recht, dieſe Angelegen⸗ 
8 vor das Parlament zu bringen. Die Erklärung Roſe⸗ 

erys würde ohne Zweifel gegen den Willen der Mehrheit 
Englands und Schottlands von dem Unterhauſe angenommen 
werden, dieſelbe würde aber kein moraliſches Gewicht haben, 
weil alle Entſchließungen, welche auf eine Aenderung des 
Oberhauſes hinausliefen, niemals vom Oberhauſe genehmigt 
werden würden. Unzweifelhaft ftände der Nation das 
Recht zu, alle großen politiſchen Fragen zu entſcheiden, 
Lord Salisbury glaubt aber nicht, daß die Nation das 
Oberhaus ſtürzen würde, um Irland eine Selbſtregierung 
u geben. a 
l Frankreich. Wegen Hochverraths iſt in Paris 
ein dem Kriegsminiſterium attachirter Kapitän verhaftet 
worden, welcher für Geld Mittheilungen betreffend die 
Grenze an den Alpen einer auswärtigen Macht geliefert 
haben ſoll. 

Italien. Infolge der in Mailand vorgekommenen 
Bombene xploſion find dort zehn Anarchiſten ver⸗ 
haftet worden. 

In Livorno ſind fünf Mitſchuldige Luccheſis, der 
ſeiner Zeit den Redakteur Bandi ermordete, verhaftet 
worden. Die Unterſuchung in dem Prozeſſe ergab, daß die 
Ermordung Bandis auf eine anarchiſtiſche Verſchwörung 
zurückzuführen iſt. 

Rußland. Der Zar hat nach dem uns aus 
Petersburg telegraphirten Krankenbericht, der in Livadia 


am Mittwoch Abend 7 Ubr ausgegeben worden iſt, im Laufe 


— 


des Mittwoch wenig Appetit gehabt. Die Entzündung im 


linken Lungenflügel dauert fort. Die Athmung iſt erſchwert, 
der Puls ſſt 1 Die allgemeine Schwäche iſt groß. 

Profeſſor Sacharjin glaubt, die Entzündung der Lunge 
ſei durch geronnenes Blut entſtanden, das in die Lunge ge⸗ 
langt iſt. Die einzige Hoffnung auf Erhaltung des Lebens 
beſtehe in allmählicher Aufſaugung dieſes Blutes. 

Die Umgebung des Zaren, die er, nach einem privaten 
Bericht, kaum noch zu erkennen vermag, iſt auf das 
Schlimmſte gefaßt und die Zarin erwartet ſehnſüchtig ihre 
Verwandten, den Prinzen von Wales und deſſen Gemahlin, 
die jedoch vor Sonnabend kaum in Livadia eintreffen werden. 
Auch die Herzogin von Koburg⸗Gotha, eine Schweſter 
des Zaren, befindet ſich auf der Reiſe nach Livadia. 

In Petersburg war man am Mittwoch darauf vor⸗ 
bereitet, daß der Zar den Tag nicht mehr überleben werde. 
Trotzdem iſt in der Iſaaks⸗Kathedrale vom Metropoliten 
mit der geſammten Petersburger Geiſtlichkeit ein großer 
Bittgottesdienſt abgehalten worden. In den Straßen der 
Stadt werden die aus Livadia eingehenden ſpärlichen Be⸗ 
richte mit größter Spannung vom Volke erwartet. 

In, den letzten Tagen ſind in Petersburg und in 
Charkow wieder mehrere Verhaftungen von Stu⸗ 
denten und Offizieren, die nihiliſtiſcher Umtriebe ver⸗ 
dächtig waren, ſowie zahlreiche Hausſuchungen vorgenommen 
worden, wobei man viele Aufrufe aufrühreriſchen Inhalts 
entdeckt hat. 

Der Gouverneur von Eſtland, Fürſt Schachews⸗ 
koi, einer der eifrigſten Unterdrücker des Deutſch⸗ 
thums in den baltiſchen Provinzen, iſt dieſer Tage in 
Reval plötzlich am Schlage geſtorben. Er bekleidete das 
Amt des Gouverneurs ſeit der Mitte der 80er Jahre und, 
während ſein Kollege in Livland, General Sinowjew, 
ſchon längſt begonnen hat, andere Saiten aufzuziehen, auch 
der kurländiſche Vertreter des Zaren ein Mann iſt, der den 
Verhältniſſen entſprechend den vom Reichsinnern abweichen⸗ 
den Zuſtänden der baltiſchen Provinzen Rechnung trägt, war 
Fürſt Schachowskoi bis zur letzten Minute ſeines Lebens 
beſtrebt, nur zu zerſtören. 

China⸗Japan⸗Korea. Nach dem von den Japanern 
bei Kulientſcheng erfochtenen Siege eroberten dieſe 
Antung, wo ſie 20 Kanonen und eine Menge Gewehre 
und Munition vorfanden. Eine japaniſche Abtheilung hat 
Tatungkao eingenommen. Auf die Nachricht, daß die 
chineſiſchen Schiffe Wei⸗hai⸗wei verlaſſen haben, machte ſich 
das japaniſche Geſchwader zur Verfolgung auf, 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. November. 


— Die Hamburger Seewarte hat geſtern wieder eine 
Sturmwarnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luft⸗ 
drucks über der oſtpreußiſchen Küſte liegt und ſtarkes Steigen 
des Barometers an der weſtdeutſchen Küſte ſtark auf⸗ 
1 nordweſtliche bis nordöſtliche Winde wahrſcheinlich 
macht. 

— Die Weichſel iſt hier auf 1,76 Meter weiter gefallen. 
Vom oberen Stromlauf wird wieder Wachswaſſer ge⸗ 
meldet, in Warſchau betrug der Waſſerſtand vorgeſtern 
1,73, geſtern 1,88 Meter. 


— Aus Poſen wird uns geſchrieben: Die Stellung des 
kommandirenden Generals von Seeckt, welche einige Zeit 
lang in Folge der gegen ihn wegen ſeines polenfrenndlichen 
Verhaltens erhobenen Vorwürfe erſchüttert ſchien, gilt in 
unterrichteten Kreiſen als wieder befeſtigt. Es ſoll 
ſogar gelungen ſein, den Kaiſer davon zu überzeugen, daß 
das politiſche Verhalten des Generals ſich in einer für die 
Entwickelung der Provinz Poſen durchaus förderlichen 
Richtung bewege. 

— Der Lan dwirthſchaftsminiſter hat, wie geſtern ſchon 
gemeldet, den Rektor der Berliner Thierärztlichen Hochſchule 
beauftragt, eine größere Quantität Tuberkulin anzukaufen und 
davon beliebige Mengen in der für die Impfung erforderlichen 
Miſchung an landwirthſchaftliche Vereine zum Selbſtkoſtenpreis 
abzulaſſen. Der Preis der für eine Injektion erforderlichen 
Menge vom 0,5 cem iſt auf 52 Pf. feſtgeſetzt. In landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen iſt allerdings nur wenig Neigung vorhanden, 
Verſuche mit Tuberkulin anzuſtellen. Bekanntlich findet eine 
ſtaatliche Vergütung für das an der Tuberkuloſe erkrankte Rind⸗ 
vieh nach dem Seuchengeſetz nicht ſtatt. Erweiſt ſich nun bei 
den Verſuchen mit Tuberkulin das Mittel als wirkungsvoll, ſo 
darf der Beſitzer das mit der Krankheit behaftete Rind nicht 
verkaufen und hat allein den Verluſt zu tragen. Augenblicklich 
verkauft der Landwirth ſein Vieh an den Schlächter oder Händler 
ohne jegliche Garantie. Der Käufer verſichert das Vieh, und 
ſollte ein Rind ſich beim Schlachten als tuberkulös erweiſen, ſo 
erſetzt ihm die betreffende Verſicherungsgeſellſchaft den Schaden. 

— Firmen, die in Berlin, in den Berliner Vororten, 
Brüſſel und Amſterdam ihre Geſchäfte haben, laſſen in der 
Bromberger Gegend durch Agenten Lotterielooſe und In⸗ 
haberpapiere mit Prämien und Antheile ſolcher Looſe 
und Papiere gegen Ratenzahlungen, oder Antheilſcheine zu 55 
haberpapieren mit Prämien gegen Zahlung des vollen Preiſes 
zu ſchwindelhaften, den wirklichen Werth oder den Börſen⸗ 
kurs um das Doppelte, ja bis zum Zehnfachen überſteigenden 
Preiſen an unerfahrene leichtgläubige Perſonen abſetzen, die ſich 
durch trügeriſche Verſprechungen verblenden laſſen. Die Brom⸗ 
berger Polizeiverwaltung warnt das Publikum vor den Agenten 
derartiger Firmen und erſucht darum, jeden Fall zur Kenntniß 
der Polizeibehörde zu bringen. 

— Eine das reiſende Publikum intereſſirende Beſtimmung 
zu $ 13 der Verkehrsordnung für die Eiſen bahnen 
Deutſchlands tritt am 1. November d. Is. in Kraft. Von 
dieſem Zeitvunkte ab können einzelne Abtheilungen in Wagen 
des Abtheilſyſtems nach dem Ermeſſen der Eiſenbahnverwaltung 
gegen Löſung von mindeſtens 4 Fahrkarten in 1. Klaſſe, 6 Fahr⸗ 
karten in 2. Klaſſe und 8 Fahrkarten in 3. Klaſſe an Reiſende 
überlaſſen werden. Die Befugniſſe zur Ueberlaſſung derartiger 
Wagenabtheilungen ſteht dem Stationsvorſtande zu. Auf Zwiſchent 
ſtationen werden Wagenabtheilungen nur dann überlaſſen, wenn 
ſolche in dem ankommenden Zuge unbeſetzt vorhanden ſind. Ein 
Recht, die Freihaltung von Plätzen in dieſen Abtheilungen für 
die Dauer der ganzen Reiſe zu fordern, wird dadurch jedoch 
nicht eingeräumt: es bleibt der Eiſenbahnverwaltung vorbehalten, 
im Bedarfsfalle zeitweiſe oder dauernd die nicht bezahlten Plätze 
der betreffenden Wagenabtheilungen mit anderen Reiſenden zu 
beſetzen. Die Entſcheidung hierüber ſteht dem dienſtthuenden 
Stationsbeamten oder dem Zugführer zu. 


— [Cholera] Nach einer Mittheilung aus dem Bureau 
des Herrn Staatskommiſſars iſt bei dem verſtorbenen Kinde 
Bertha Abraham und bei Joſeph Erdmann in Tolkemit 
Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. 

Privatim erfahren wir, daß bei der am 28. Oktober in 
Neuhof bei Lautenburg unter verdächtigen Erſcheinungen ge 
ſtorbenen Frau Clauß, welche dort aus Polen zugereiſt war, 
ebenjv bei dem Strafgefangenen Krauſe in Marienburg Cholera⸗ 
bazillen nicht nachgewieſen find, 
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Die aus Aulaß eines Choleratodesfalles und zweler ver⸗ 
dächtiger Erkrankungen von Gefangenen des Marien burger 
Gerichtsgefängniſſes angeordneten Abſperrungs⸗ und Vor⸗ 
kehrungsmaßregeln waren vor einigen Tagen zum Theil wieder 
aufgehoben worden, da weitere Fälle nicht eintraten. Nun iſt 
jedoch abermals ein Strafgefangener choleraverdächtig erkrankt, 
weshalb die Abwehrmaßregeln wieder verſchärft worden find. — 
Die vom Marienburger Bezirkskommando verfügte Befreiung der 
Schöneberger Mannſchaften von der Herbſt⸗Kontrol⸗Ver⸗ 
ſammlung am 10. d. Mts. iſt wieder aufgehoben worden, da 
nur irrthümlich angenommen war, daß in Schöneberg die 
Cholera herrſche. 

Die beiden Cholerafälle in Labiau ſind auf den Genuß 
von Deimewaſſer zurückzuführen. Den Bewohnern der 
Stadt und des Kreiſes iſt daher die Entnahme von Waſſer aus 
der Deime bei einer Strafe von 30 Mk. aufs ſtrengſte verboten. 

— Dem Reglerungs⸗Präſidenten v. Tiedemann zu Brom⸗ 
berg iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Landrath Rotzoll in Dt. Krone iſt zum Ober⸗ 
regierungsrath ernannt; es iſt ihm die Stelle als Dirigent der 
Kirchen⸗ und Schulabtheilung bei der Regierung in Gumbinnen 
übertragen. 

o Danzig, 30. Oktober. Mit der Kompagnie⸗Vorſtellung 
endete heute Vormittag die ſechswöchentliche militäriſche Aus⸗ 
bildung der Volksſchullehrer aus dem Gebiete des 17. Armeekorps. 


Bei der geſtrigen „Inſtruktions⸗Vorſtellung“ ſprach der Herr 


Oberſt des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. ſeine volle 


Zufriedenheit über die Leiſtungen aus und ſtattete den Offizieren 


ſeinen Dank ab. Auch bei der heutigen Vorſtellung und Feld⸗ 
dienſtübung wurden die einzelnen Uebungen recht gut aus⸗ 
geführt, wofür auch der Herr Oberſt bei der Kritik mit ſeiner 
Anerkennung nicht zurückhielt. Heute Nachmittag verſammelte 
Herr Hauptmann Alberti die Lehrer auf dem Hofe der 
Wiebenkaſerne noch einmal um ſich und hielt im Beiſein der 
Offiziere eine Anſprache, in der er ihnen ſeine Anerkennung für 
ihren Eifer zum Ausdrucke brachte und die Ueberzeugung aus⸗ 
ſprach, daß ſie auch den feſten Vorſatz haben, wenn es gilt, die 
theuer erkauften Landesgrenzen gegen feindliche Heere zu ver⸗ 
theidigen, ihr Gut und Blut mit Freuden hinzugeben. Mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß er ſeine Anſprache. Hierauf traten 
der Hauptmann und die anderen Offiziere zu einem jeden heran 
und nahmen durch Handſchlag in herzlicher Weiſe Abſchied, dabei 
der Verſicherung Ausdruck gebend, daß es ihnen eine beſondere 
Freude war, die militäriſche Ausbildung während der ſechs 
Wochen zu leiten. 


** Danzig, 1. November. Die ruſſiſchen Juden halten einen 
Bittgottesdienſt für die Geneſung des Zaren ab. 


A. Danzig, 1. November. Die altrenommirte Wein⸗ 
handlung von Brandt feierte heute ihr 50 jähriges Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum. Aus Anlaß deſſen hat der Inhaber der 
Firma verſchiedenen hieſigen wohlthätigen Stiftungen ſowie den 
Armen der Stadt Danzig größere Zuwendungen gemacht. Die 
Kapelle des 128. Infanterie Regiments brachte Morgens dem 
Jubilar ein Ständchen. 


» Warlubien, 31. Oktober. Geſtern Abend entgleiſte aus 
bisher noch nicht ermittelter Urſache der von Dirſchau kommende 
Abendzug zwiſchen Bude 119 und 120 am Zawadda⸗See mit je 
einer Achſe des Tenders, des Gepäckwagens und eines Perſonen⸗ 
wagens, ohne daß glücklicher Weiſe Verluſte an Menſchenleben 
oder Material entſtanden ſind. Wäre die Maſchine auf der 
anderen Seite aus dem Geleiſe gegangen, ſo hätte der ganze 
Zug die ſteile Böſchung hinabſtürzen können. Die Paſſagiere 
des verunglückten Zuges ſtiegen ſpäter in den von Bromberg 
kommenden, nun dorthin wieder zurückfahrenden Zug, während 
für die nach Dirſchau Fahrenden ein Erſatzzug von dort tele⸗ 
graphiſch beſtellt wurde, der auch gleichzeitig das nöthige Material 
zur Freilegung der Strecke mitbrachte, ſo daß nach ungefähr drei 
Stunden die Folgen des Unfalls gänzlich beſeitigt waren. 


2 Gollub, 31. Oktober. Durch die Gren zſperre hat auc 
der diesjährige Gänſetransport bei uns gelitten. In früheren 
Jahren ſind bis 100 000 polniſche Gänſe in Schönſee verladen 
worden. In dieſem Jahre ſind bis zur Grenzſperre, bis Anfang 
Auguſt, nur 41650 Stück durchgetrieben. 

Marienwerder, 31. Oktober. Mit Genehmigung des Herrn 
Oberpräſidenten fand heute in der Kleinkinder⸗Bewahranſtall 
eine Verloo ſung von weiblichen Handarbeiten, Nippesſachen 
u. dgl. ſtatt, deren Ertrag dazu beſtimmt iſt, dem Vorſtande die 
Mittel zur Befriedigung der Winterbedürfniſſe für die Anſtall 
zu gewähren. 

O Pr. Stargard, 30. Oktober. Am Sonntag fand hier, 
wie ſchon erwähnt, die feierliche Einweihung der neuerbauten 
Logenräume, beſtehend in einem Arbeits⸗ und Feſtſaal, ſowi⸗ 
der Neueinrichtung verſchiedener Geſellſchafts⸗ und Wirthſchafts⸗ 
räume ſtatt. Durch den neuen Anbau und ſeine geſchmackvolle 
Ausſtattung hat die Loge nunmehr die ſchönſten und gemüth⸗ 
lichſten Geſellſchaftsräume und den größten Saal. Zur Feier 
waren ſämmtliche hieſige Mitglieder mit ihren Damen ſowie 
viele Vertreter und Mitglieder befreundeter Nachbarlogen er⸗ 
ſchienen. Nach der feſtlichen Einweihung fand eine Logentafel 
und Tanz ſtatt. Den neuen Bau hat Herr Kreisbaumeiſter 
Raßmann entworfen und Herr Münchau ausgeführt. 


O Pr. Stargard, 31. Oktober. Am 2. November findet 
die erſte Verſammlung der Damen, welche ſich zur Theilnahme 
an dem Helferinnen⸗Kurſus gemeldet haben, im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale ſtatt. Es ſind ſo viele Anmeldungen eingelaufen, 
daß noch ein zweiter Kurſus folgen wird. 

CThriſtburg, 31. Oktober. Hier beſteht ein Ster bekaſſen⸗ 
verein, welcher beim Todesfalle ein Sterbegeld von 120 Mk. 
bezw. 60 Mk. gewährt. Die Zahl der Mitglieder iſt feſtſtehend 
und darf nicht erhöht werden, ſo daß nur nach einem Sterbe⸗ 
fall ein neues Mitglied aufgenommen werden darf. Die Bei⸗ 
träge betragen 30 bezw. 15 Pf. für jeden Sterbefall. Die Ein⸗ 
nahme des Vorjahres betrug 3208 Mk., die Ausgabe 2317 Mk. 
Das Vermögen beträgt 9866 Mark, von welchem Betrage 8400 
Mk. zinsbar angelegt ſind. Dieſe Zinſen kommen nun wieder 
denjenigen zu gut, welche über 20 Jahre Mitglieder ſind; dieſe 
ſind von der Zahlung der Beiträge für 14 Sterbefälle befreit, 
da dieſe Beiträge aus den Zinſen gedeckt werden, und nur vom 
15. Sterbefall ab, tritt die gewöhnliche Zahlung der Beiträge 
ein. — Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten wird der 
hieſige Frauen⸗Verein am 2. Dezember eine Verloo ſung 
von Gegenſtänden zum Beſten der Armen und Nothleidenden 
der Stadt abhalten. Es gelangen 800 Looſe zu je 50 Pf. zur 
Ausgabe. 

Elbing, 31. Oktober. Der im hieſigen Gerichtsgefängniß 
untergebrachte Schauſpieler Lenz hatte an einem der letzten 
Tage einem Barbierlehrling, der mit dem Raſiren der Gefangenen 
beauftragt war, einen beſchriebenen Zettel zur Weiterbeförderung 
in die Rocktaſche geſteckt. Der Lehrling gab den Zettel aber 
ſeinem Prinzipal und dieſer ſtellte ihn ſofort der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu. Dem Verhafteten wurden infolge dieſes Vergehens 
alsbald die ihm bisher gewährten Vergünſtigungen entzogen, ihm 
auch eine andere Zelle angewieſen; der Lehrling wurde in eine 
. von 6 Mk. genommen. Der Inhalt des Zettels 
ſoll auf den gegen Lenz ſchwebenden Prozeß wegen Meineides 
Bezug gehabt haben. 

Zabian, 30. Oktober. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ver ſammlung wurde eine Beſteuerung des Bieres, der Luſt⸗ 
barkeiten, Equipagen, Jagdſcheine, Klaviere und ſonſtigen 
Muſikinſtrumente beſchloſſen. Durch dieſe indirekte Steuern hofft 
der Magiſtrat eine Einnahme von 3000 Mark zu erzielen. Die 
Zuſchläge der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer wurden . 
200 Proz, und die zur Vetriebsſteuer auf 100 Proz. keſtgeſe 
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Aus dem Kreiſe Inſterburg, 30. Oktober. Am 
d wurde eine Beſitzersfrau ans der Gegend von 
witein auf der Station Woldhauſen von dem Abendzuge, dem 

ſich zu ſehr genähert hatte, erfaßt und zu Boden rer 
Durch den Sturz erlitt fie jo ſchwere Verletzungen, daß ſie auf 
dem Trausvort nach Hauſe ſtarb. 

88 Wormditt, 31. Oktober. Es iſt von der Stadtver⸗ 

ordnetenverſammlung in Vorſchlag gebracht worden, für 
das künftige Steuerjahr als Kommunalſteuer von der Einkommen⸗ 
ftener 300 Prozent und von der Grund⸗, Gebände⸗ und Gewerbe⸗ 
— je 200 Prozent zu erheben. Wie aber verlautet, ſollen 
dieſe Zuſchläge von der Regierung nicht genehmigt worden ſein, 
obwohl wir bisher ſogar 400 Prozent zur Einkommenſteuer und 
je 90 Prozent zu den Realſteuern bezahlt haben. Um die 
Kommunalſteuer im Betrage von 39 000 Mk. aufzubringen, wird 
man wohl eine Vier- und Luxusſteuern einführen und die Hunde⸗ 
ſteuer, die ſo wie ſo ſchon ſehr hoch iſt, erhöhen müſſen. 
A Krone au der Brahe, 31. Oktober. Unter den Haus⸗ 
beſitzern unſerer Stadt war in dieſen Tagen eine Petition an 
den Magiſtrat und die Stadtverordneten um Einrichtung einer 
ſtändigen Kom miſſion zur Regelung der Einquartirungs⸗ 
frage in Umlauf. Die Petition iſt damit begründet, daß unſere 
Stadt jetzt für keine ſtändige Einquartirung, wohl aber öfter für 
Marſchquartiere zu ſorgen hat. 

Junowrazlaw, 30. Oktober. Auch in unſerer Gegend ſcheint 
die Erkenntniß ſich Bahn brechen zu wollen, daß die Zugehörigkeit 
des Lehrers zum Schulvorſtande im Intereſſe der Schule 
liegt. Vor kurzem wurden in den Schulvorſtand gewählt und 
beſtätigt die Lehrer Czarnojahn⸗Liſſewo, Menzel⸗Jordanowo 
und Derpa⸗Güldenhof. 

. Poſen, 31. Oktober. Eine Anzahl Militär⸗Verpflegungs⸗ 
beamte (Zahlmeiſter, Intendantur⸗ und Proviantamts⸗Beamte) 
find hier gegenwärtig zu einem Fleiſchſchaukur ſus vereinigt, 
um durch Vorträge über Vieh⸗ und Fleiſchſchau in der Unter⸗ 

chung von Fleiſch auf Trichinen, Finnen und durch praktiſche 
Demonſtrationen an lebendem und geſchlachtetem Vieh unter⸗ 
richtet zu werden. 


G Wreſchen, 31. Oktober. Geſtern Abend hielt der hieſige 
Wirthſchaftsverband ſeine General⸗Verſammlung ab. Dem 
Jahresberichte iſt zu entnehmen, daß der Verein im Jahre 1893/94 
für Rabattmarken 435,65 Mk. vereinnahmt hat. Die Beiträge 
von Mitgliedern betrugen 60,50 Mk. An Beſtand aus den Vor⸗ 
jahren verblieben 54,01 Mk. Mithin betrug die Geſammt⸗ 
Einnahme 550,16 Mk. Die Ausgaben betrugen 65,45 Mk. Bei 
der Vorſtandswahl wurde Herr Kantor La uſch, der bisherige 
Vorſitzende, wiedergewählt, zu deſſen Stellvertreter Herr Ober⸗ 
nen Skowronski, als Schriftführer Herr Machowicz, als 

aſſenführer Herr Fennig und als Beiſitzer Herr Howe. Das 
Eintrittsgeld wurde auf 1 Mark und der jährliche Beitrag auf 
75 Pf. feſtgeſetzt. Die vom Vorſtande mit etwa 30 Lieferanten 
geſchloſſenen Verträge ſind im Ganzen zur Zufriedenheit aus⸗ 
gefallen. 

> Oſtrowo, 31. Oktober. Seit einigen Tagen wird ein 
ruſſiſch⸗polniſcher Gutsbeſitzer aus der Umgegend des 
Nachbarſtädtchens Wierußow vermißt. Er kam mit dem Abend⸗ 
zuge der Breslau Warſchauer Bahn in Wilhelmsbrück an; weil 
er mit den ruſſiſchen Zollbeamten bekannt war, paſſirte er noch 
die Grenze. In Wierußow beſtieg er ſeine Britſchke und fuhr 
ab. Nachdem etwa drei Kilometer zurückgelegt waren, ſchaute 
ſich der Kutſcher nach ſeinem Herrn um und fand zu ſeinem 
Erſtaunen den Wagen leer. Obgleich er überall umherſuchte, 
entdeckte er keine Spur; er kehrte nach Wierußow zurück und 
erwirkte die Alarmirung der Feuerwehr. Abtheilungsweiſe 
marſchirten die Feuerwehrleute uach allen Richtungen und ſuchten 
die Gegend ab, aber vergeblich. Der Gutsbeſitzer ſoll viel Geld 
bei ſich gehabt haben; man neigt daher zu der Anſicht, daß er 
Räubern in die Hände gefallen iſt, die ihn in der Dunkelheit 
vom Wagen gezogen haben. 

Wonarowitz, 31. Oktober. Als geſtern Abend der Zug 
Nr. 967 Elſenau⸗Nakel den Ueberweg auf der Chauſſee von 
Turza nach Elſenau paſſirte, wurde das Gefährt des Fuhrmanns 
ie wski aus Nakel, welcher die Waaren des Schuhmachers 

olz zu dem in Janowitz ſtattfindenden Jahrmarkte befördern 
wollte, vom Zuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert. 
Volz und deſſen Ehefrau retteten ſich durch Abſpringen vom 
Wagen, wogegen der Fuhrmann Ziolkowski auf der Stelle 
etödtet wurde; das Pferd dagegen muß unverſehrt davon⸗ 
gekommen ſein, da es auf der Unglücksſtätte und in der Nähe 
nicht zu finden war. Der Zug konnte, nachdem das Geleiſe von 
= Trümmern befreit war, mit 20 Minuten Verſpätung die 
Jahrt nach Nakel fortſetzen. 


Schneidemühl, 31. Oktober. (3.) Der Beſitzer Chriſtoph 
Hamling in Selgenau war geſtern mit dem Putzen ſeines 
muweree? beſchäftigt, als die 16jährige Thereſe Hamling, 
die Tochter ſeines Bruders, zu ihm kam, um eine Beſtellung 
auszurichten. Kaum hatte das junge Mädchen ſein Anliegen 
erledigt, als das geladene Gewehr losging. Die ganze Schrot⸗ 
ladung drang dem jungen Mädchen in die linke Schläfe. Es 
ſtürzte ſofort zu Boden und ſtarb nach wenigen Stunden. Der 
Beſitzer Hamling, der keine Ahnung davon gehabt hat, daß das 
Gewehr geladen war, hat ſich heute früh der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft geſtellt, von ſeiner Verhaftung wurde aber Abſtand 
genommen, weil Fluchtverdacht bei ihm nicht vorliegt. 


Steitin, 30. Oktober. Vor einigen Tagen find auf Veran⸗ 
laſſung der Staatsanwaltſchaft von den hieſigen Stempelfiskalen 
Da us ſuchungen bei einer größeren Anzahl Häuſermaklern 
und auch andern Perſonen, die ihre Grundſtücke verkauft oder 
Solche gekauft haben, nach Urkunden abgehalten worden, zu denen 

ie vorgeſchriebenen Stempel nicht verwendet ſein ſollen. Dieſe 
Hausſuchungen haben ergeben, daß eine ganze Menge von Ver⸗ 
trägen ohne Verwendung des geſetzlichen Stempels abgeſchloſſen 
find. Bei einzelnen Perſonen ſollen ſich die Hinterzugenen 
Stempelgebühren auf viele Tauſend belaufen. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 31. Oktober. 


Wegen Unterſchlagung, Urkundenfälſchung und 
Betruges hatte ſich heute der Wirthſchaftsinſpektor Julius 
Graß, z. 3. in Schönfeld, zu verantworten. Der Angeklagte 

ar in der Zeit vom 30. September 1886 bis 31. Dezember 
1893 Wirthſchaftsinſpektor auf dem Gute Milewken. Er leitete 
das Gut unter der Aufſicht des Eigenthümers und war nicht be⸗ 
rechtigt, über die Erzeugniſſe des Gutes ſelbſtſtändig zu verfügen, 
bezw. deren Verwerthung ſelbſtſtändig vorzunehmen. Ueber die 
Bewirthſchaftung führte er ein Getreidejournal und ein Geld⸗ 
journal. Der Angeklagte hat nun im Herbſt 1891 an einen 
e aus Neuenburg 60 Centner Hafer zum Preiſe von 
450 Mk. verkauft, das Geld aber nicht an den Beſitzer abgeführt, 
auch die Einnahme nicht in das Geldjournal eingetragen. An⸗ 
fangs Auguſt 1893 verkaufte er an den Mühlenbeſitzer G. aus 
Hardenberg eine Tonne Roggen für 122 Mk., die Eintragungen 
im Journal hat er unterlaſſen und das Geld für ſich verbraucht. 
Weiter verkaufte er in mehreren Fällen Roggen, Hafer und Rüben⸗ 
ſchnitzel für insgeſammt 390 Mk. und unterſchlug das Geld. 
Der Mühlenbeſitzer G. hatte für Schroten von Getreide eine 
ang. von 34,50 Mk. Dieſes Geld hat der Angeklagte von 
ſeinem Prinzipal zur Abführung an G. erhalten, auch im Geldjournal 
als bezahlt gebucht, aber das Geld nicht an G. gezahlt, ſondern 
behalten. Der Schmiedemeiſter T. aus Hardenberg hatte für 
das Gut Milewken 4 Grubber gefertigt und hierfür 200 Mk. zu 
Berge Angeklagte hat auch dieje Summe von feinem Prinzipal 
zur Zahlung an T. erhalten, auch die Zahlung im Geldjournal 
gebucht, aber nur 100 Mk. an T. ar und den Reſt für ſich 
lte er 50 Mk. und aber⸗ 


mals 6—8 Wochen ſpäter den Reſt von 50 Mk. In dieſem 
Falle ſoll er ſich der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacgt haben. 
Er hat kurz nach Empfang des Geldes ſeinem Prinzipal eine Quittung 
über 200 Mk. übergeben. Dieſe Quittungg muß gefälſcht ſein, 
denn T. will nur eine Quittung über 100 Mk. ausgeſtellt und 
eine Generalguittung über 200 Mk. erſt nach Empfang der letzten 
50 Mk. ausgeſtellt haben. Dann hat der Angeklagte nochmals 
60 Ctr. Hafer für 330 Mk. verkauft, den Kaufpreis auch baar 
erhalten, auch Qnittung ausgeſtellt, den Hafer jedoch nicht mehr 
liefern können, auch das Geld nicht zurückerſtattet. Der Ange⸗ 
klagte beſtreitet, überhaupt etwas Strafbares gethan zu haben, 
und behauptet, daß das verkaufte Getreide Erſparniſſe ſeines 
Deputatgetreides geweſen ſeien. Dieſe Angaben ſind ſchon des⸗ 
halb unwahr, weil er Hafer garnicht zu fordern hatte, ſeinen 
Deputatroggen auch ſtets abgehoben hat, wie das Deputatkonto 
ergiebt. Aus der Verhandlung gewann das Gericht die Ueber⸗ 
zeugung, daß der Angeklagte ſich der Unterſchlagung in 7 Fällen 
und des Betruges ſchuldig gemacht habe. Demgemäß wurde er 
mit einem Jahr drei Monaten Gefängniß beſtraft. 


— P; 


Verſchiedenes. 


— Für die Berliner Ausſtellung 1896 im 
Treptower Park haben bis jetzt ca. 4000 Ausſtel ler die 
Beſchickung angemeldet. Zugelaſſen werden nur Berliner 
Ausſteller bezw. Fabrikanten und Gewerbetreibende, welche in 
Berlin Zweiggeſchäfte oder ſtändige Muſterlager unterhalten. 
Dem Ausſtellungs⸗Komitee ſteht bereits ein Fonds von 4½ 
Millionen Mk. zur Verfügung. 

— Ein nettes Bilderbuch liefert ſeinen Leſern der 
„Reichs⸗ Anzeiger“ in der Beilage ſeiner Nummer vom 
letzten Dienſtag. Da tanzt das feſche Kaulbach'ſche Schützenliesl 
auf ſeiner Tonne, dort wäſcht und ziert ſich ein niedliches 
Miezchen, da wieder ſtürmt ein Eber wüthend daher. Neben 
einer Pyramide muſizirt König David auf ſeiner Harfe, ſo daß 
dem kleinen Kloſterbruder, der einen Rieſenhecht daherſchleppt, 
vor Erſtaunen der Mund offen ſtehen bleibt. Zwei Kraftmenſchen 
erproben ihre Muskelkraft an gewaltigen Gewichten, während 
der Stärkſte von Allen, Amor, ſich kichernd hinter Rankenwerk 
verbirgt. Und an allererſter Stelle ſehen wir den Großen Kur⸗ 
fürſten, dem ein Knabe einen friſchen Trunk kredenzt. Zwiſchen⸗ 
durch wimmelt es von allerhand lehrreichen Bildchen aus allen 
Gebieten menſchlichen Wiſſens und menſchlicher Thätigkeit, ſo 
daß Mütterchen ſtundenlang ihren wißbegierigen Kindern zu er⸗ 
klären und zu erzählen hätte. Wahrſcheinlich aber werden nur 
ſehr wenige unſerer ſchauluſtigen Kleinen ihre Freude an den 
hübſchen Bildchen haben, welche das erſte amtliche Ver zeichniß 
der Waarenzeichen bilden, das der „Reichs⸗Anzeiger“ laut 
Geſetz vom 22. Mai n. J. veröffentlicht. Beſonders die Brauereien 
müſſen ſich beeilt haben, ihre Waarenzeichen zur Eintragung zu 
bringen, denn nicht weniger als 10 ſind unter den diesmal be⸗ 
rückſichtigten 42 Firmen vertreten. 


— Bankier Polke aus Berlin, gegen den wegen 
Geiſteskrankheit das Verfahren wegen Betrugs „vorläufig“ ein⸗ 
geſtellt werden mußte, iſt in Paris, wohin er ſich geflüchtet 
hatte, aus der Haft entlaſſen worden. 

— Eine merkwürdige polizeiliche Beſcheinigung 
konnte eine Küchenfee aufweiſen, welche ſich kürzlich bei einem 
Kaufmann in der Keibelſtraße in Berlin um Stellung bewarb. 
Auf einer gedruckten Vorlage beſtätigte die Polizeibehörde eines 
weſtpreußiſchen Städtchens der unverehelichten Joſefine 
R., daß dieſe ſich ſtets zur allgemeinen Zufriedenheit geführt 


und von ſozialdemokratiſchen Umtrieben fern 
gehalten habe! 
— [Heine⸗Denkmal.] In namentlicher Abſtimmung 


haben am letzten Mittwoch die Stadtverordneten von Mainz 
abgelehnt, einen Platz für das Hein e⸗Denkmal herzugeben. 

— [Feuer im Irren hauſe.] Während eines ſtarken 
Sturmes iſt am letzten Mittwoch in einer in der Nähe der Stadt 
Jönköping gelegenen Irrenanſtalt Feuer ausgebrochen, das 
ſich mit großer Schnelligkeit verbreitete. Fünfzehn von den Inſaſſen 
kamen in den Flammen um, nur drei konnten gerettet werden. 


— [Maſſersnoth.] Infolge anhaltender Regengüſſe ift f 


ein Theil der Departements Nord⸗ und Pas⸗de Calais über⸗ 
ſchwemmt. Die Flüſſe ſind ausgetreten, viele Höfe, Dörfer und 
Städte ſind unter Waſſer. Am letzten Dienstag haben mehr als 
hunderttauſend Arbeiter, beſonders in Roubaix und 
Tourcoing, gefeiert, weil das Waſſer in die Werkſtätten ein» 
gedrungen iſt. 

In Croix (Departement Nord) ſind mehrere Häuſer mit 
den Bewohnern von einer mächtigen Sturmfluth weg⸗ 
geſchwemmt worden. Einige Kinder find dabei ertrunk eu. 

— [Noch nicht dageweſen.] Hunde, Ziegen, Hühner, 
Pferde find ſchon öfter auf die Bühne gebracht werden, um 
bei einer Vorſtellung mitzuwirken. Nun ſind auch die Kühe 
bühnenfähig geworden. In Turin wurde neulich ein neues 
Bauernſtück von Giuſeppe Romano aufgeführt, in dem gleich zu 
Beginn acht Kühe — gemolken werden. Der vierte Akt 
ſpielt auf einer Alm und die Kühe, wirkliche, echte, lebendige 
Kühe, lagerten maleriſch auf der Bühne, auf der ſie ſich ſehr 
manierlich verhielten. 

— Er ſpricht ſchlecht deutſch.] „Ich erſuche das 
verehrliche Gericht um einen Vertheidiger, da ich der deu tſcheu 
Sprache nicht genügend mächtig bin, um mich mit dem 
Gerichte zu verſtändigen“, lautete der Inhalt eines Briefes, den 
ein häufig vorbeſtrafter Arbeiter in Hamburg, da er ſich 
wieder gegen eine Anklage wegen Diebſtahls zu rechtfertigen 
hatte, vor einigen Tagen an den Vorſitzenden der Strafkammer 
überſandte. Vor Beginn der Verhandlung machte der Vor⸗ 
ſitzende den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß es ſonderbar 
erſcheine, wenn er plötzlich kein Deutſch verſtehen wolle, da er 
doch ſchon häufig mit den deutſchen Gerichten in Konflikt ge⸗ 
rathen und ſich ſtets ſehr gut ohne Vertheidiger verſtändigt 
habe. Der Angeklagte entgegnete, daß er das Hochdeutſche 
meine, worauf der Vorſitzende im ſchönſten Hamburger Platt 
erwiderte: „Datt deit niks, ick ſpräk ganz prächtig 
platt, wi Beiden wöllt woll mit enanner torecht 
kamen.“ Und ſie kamen auch Beide ſehr ſchön zurecht und der 
Angeſchuldigte auf 18 Monate ins Zuchthaus. 


— lHeirathsſchwindler.] Der Heirathsvermittler 
Adolf Wohlmann aus Breslau zeigte im Februar d. J. 
in einem Leipziger Blatte an, daß er mehrere junge Damen, 
jede mit mehreren Hunderttauſenden ausgeſtattet, zu verheirathen 
habe. Bald meldete ſich ein Leipziger Apothekergehülfe bei 
Wohlmann und zeigte ihm an, daß er gern heirathen wolle, aber 
nicht unter 500 000 Mk. Da eine Zuſammenkunft zwiſchen ihm 
und Braut aber durchaus nicht zuſtande kommen wollte, zeigte 
der Freier Herrn Wohlmann beim Staatsanwalt an, nachdem er 
vorher die bereits gezahlten 200 Mk. Vorſchuß zurückverlangt 
und eine weitere Geldforderung abgelehnt hatte. Wohlmann 
wurde zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 
= [Ein Geſetz wider das Korſett.] Ein Bewohner 

er Gemeinde Salles⸗du⸗Gardon (Gard⸗Departement), Namens 
Plagnol, beantragt in einer mit zahlreichen Uunterſchriften ver⸗ 
ſehenen Petition an die Kammer die geſetzliche Abſchaffung 
des Korſetts oder zum Mindeſten die Beſteuerung dieſes 
Marterwerkzeugs. Von dieſem Standpunkte aus hat das 
Anfuchen des Herrn Plagnol allerdings etwas Verlockendes an 
ſich; Dank der weiblichen Eitelkeit könnte das Gleichgewicht im 
Staatshaushalt hergeſtellt werden. Die Korſett⸗ Fabrikanten 
belächeln ſelbſtverſtändlich mitleidig den Einfall des Herrn Plagnol. 
Ein Mitglied des Fachvereins ertheilt ſehr intereſſante Aufſchlüſſe 
über dieſe Induſtrie. Alljährlich werden etwa 80 Millionen 
Korſetts franzöſiſcher Fabrikation und etwa eine Million 
dent ſchen Urſprunges zu 18 bis 300 Fres. ver Dutzend im 


Großhandel und zu 25 bis 250 Fres. per Stück 470 Maß ver⸗ 
kauft. Eine Korſettſteuer würde alſo dem Staatsſchatze ganz 
erkleckliche Einnahmen ſichern. 

— [Ein weiblicher Profeſſo r.] Eine Tochter des 
Geheimen Legationsraths, Direktor im däniſchen Miniſterium des 
Aeußern, Vedel, Fräulein cand. math. Anna Vedel, iſt dieſer 
Tage zum Amanuenſis für Mathematik an der Univerſität in 
Stockholm ernannt worden, eine Stellung, die das Recht giebt, 
Vorleſungen an der Univerſität zu halten. 


— [Verlockend.] Fremder: „Weshalb ging die Meiſterin 
gleich heraus, wie ich eintrat?“ — Barbierlehrling: „Die 
kann kein Blut ſehen!“ 

— [Stoßſeufzer.] Feuerverſicherungsagent 
„Sollen wir auch das Klavier mit aufſchreiben?“ — „Nee, laſſen 
Sie das nur in Gottesnamen verbrennen, da habe ich doch 
endlich Ruhe!“ i 
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Nen eſtes. (T. O.) 

»» Stolp i. P., 1. November. Für Bismarck leidet 
an heftigen neuralgiſchen Geſichtsſchme en. Linderung 
wird erſt durch Kauen harter Speiſen und mäßigen Genuß 
ſtarker Weine bewirkt. 


k Berlin, 1. November. An der geſtr' en drei⸗ 
ſtündigen Sitzung des Staatsminiſteriums na. u auch 
die Miniſter v. Boetticher und v. Marſchall, ſowie der 
Staatsſekretär Nieberding theil. Berathen wurde der 
Zuſatzantrag zum Strafgeſetz, den der frühere Reichs⸗ 
kanzler Graf v. Caprivi ausarbeiten lieſt. 

* Berlin, 1. November. Die „Köluiſche Zeitung“ 
will wiſſen, der Kaiſer habe das Abſchiedsgeſuch des 
Landwirthſchaftsminiſters v. Heyden genehmigt. Herr 
v. Heyden fei für eine andere Staatsſtellung in Aus ſicht 
genommen. 

1 Berlin, 1. November. Hier verlantet, der Handels⸗ 
miniſter von Berlepſch werde ebenfalls ſeinen Abſchied 
nehmen. 

R Dresden, 1. November. Der von den Sozialiſten 
über die Waldſchloßbrauerei verhängte Boycott iſt auf⸗ 
gehoben worden. Die Brauerei überläßt den Sozialiſten 
den Park für den 1. Mai 1895 und einige Sonntage 
während des Sommers. Die Brauerei wird keinen Ar⸗ 
beiter wegen Zugehörigkeit zu einer Organiſation maR- 
regeln oder entlaſſen; fie wahrt ſich volle Breiheit, Ar⸗ 
beiter ohne Rückſicht auf deren Parteiſtellung anzunehmen 
und zu entlaſſen. 


h Paris, 1. November. Der wegen Spionage ber» 
haftete Offizier heißt Brylot und iſt 35 Jahre alt. Eine 
im vorigen Jahre wegen Spionage zu drei Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilte Frau hatte ſich vor Gericht ge⸗ 
weigert, anzugeben, went fie die betreffenden Pläne lieferte. 
Im Gefäugniß erzählte fie von einem italieniſchen Spion⸗ 
der häuſige Zuſammenkünfte mit einem Oſſizier des 
Kriegsminiſterinms habe. In dieſem iſt Brylot erkaunt 
worden. Der Kriegsminiſter ſoll die Abſicht haben, den 
Offizier erſchießen zu laſſen. (S. auch unter Frankreich.) 

8 Petersburg, 1. November. In Erwiderung des 
Glückwunſchtelegrammes der Truppen des Moskauer 


[Militärbezirks aus Anlaß des Jahrestages des Unglücks 


von Borti ſandte der Zar dem kommandirenden Geuerak 
folgende Depeſche: 

„Ich danke herzlich Ihnen und Ihren Truppen für 
die mir ausgedrückten Gefühle und Glückwünſche zu 
dem für uns fo denkwürdigen Tage und die wunder⸗ 
bare Errettung aus drohender Gefahr. Alexander.“ 

88 Petersburg. 1. November. Der Donuerd 
tag (1. November) Vormittags 9 Uhr in Livadia aus⸗ 
gegebene amtliche Krankenbericht lautet: 


Der Zar hat die Nacht ſchlaflos verbracht. 
Die Athmung iſt ſehr ſchwierig, die Herz⸗ 
thätigkeit wird raſch ſchwächer. Der Zus 
ſtand iſt ſehr gefährlich. 

i Petersburg, 1. November. Zwei Chirurgen find 
telegraphiſch von hier nach Livadia berufenlworden; einer 
davon iſt ein Einbalſamirer. 

1 Newyork, 1. November. Der der Neuſeeländiſchen 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Union“ gehörige Dampfer 
„Wairararaſſa“ iſt nach einem hier eingetroffenen Tele⸗ 
gramm aus Sidney am Sountag Abend auf der Fahrt 
von Sidney nach Ancklaud bei Neuſeeland geſcheitert. 
112 Paſſagiere und Maunſchaften ſind ertrunken, nur 
einige konnten gerettet werden. 
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Wetter » Ausfichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
1 den 2. November: Wolkig mit Sonnenſcheim 
ziemlich milde. Vielfach Nachtfroſt, lebhafter Wind. — Sonn⸗ 
abend, den 3.: Erſt vielfach heiter, milde, ſpäter ſtark wolkig 
Regenfälle, Nachtfröſte. — Sonntag, den 4.: Wolkig, Regen, 
windig, Sturmwarnung. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 1. November 1894. 


12 
Baro⸗ an “ze 2 
: meter-| Wind⸗ 22 Temperatur 3 = 

g Em ch Eeifius] Se 

Stationen Hand richtung 825 Wetter 5 5 = 4 1 
Memel 777 Sd. 1 | heiter — 7 18883 
Neufahrwaſſer 777 S. 2 wolkenlos, — 4 485 

Swinemünde 775 SSO. 6 bedeckt 2 Br 
amburg 224 SD. | 4 beiter 5 2818 
annover 772 S. 4 bedeckt 3 28 2 
erlin 775 SO. 3 [bedeckt 5 2183 
Breslan 26. DN. J 2 bedeckt 4 1 3523 
Haparanda | — — 55 | Pr 5 2 82 
3 — 5 — — - 1281 = 
penhagen 773] ORO. | 2 | bededt + 2 * 2 
Wien 773 NW. 3 heiter 5 228 
Petersburg 770 WSW. 3 bedeckt — 2 ER 
aris 7268 SSO. 1 dale bed. + 5 Id818 

armouth 764 S. 4 halb bed. 12 | r2, 


Danzig, 1. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (w. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark] ruſſ.⸗poln. & Tranſit 73 
Gew.): ruhiger. Termin Okt.⸗Novbr. 107,50 
Umſatz: 100 To. Trauſit „ 72 
inl. hochbunt u. weiß 124-129] Regulirungspreis z. 
3 freien Verkehr 


ellbunt I 108 
Tranfit hochb. u. weiß | 96 Gexite ge. (660 7008r.) 114-128 
bunt 95 kl. (6: 55 


5 ellbunt x l. (625—660 Gr.) 8 
FermzFB.Df.-Nov, 125 Lr er inländiſch .. 100 
auff z 5 90 1 „„ 
Regulirungspreis z. FFC 


A Tran 
freien 8 .. 124 [Rübſen inländiſch. . . 170 
Roggen v. 714 Gr. Qu.⸗ V 

ew.): feſt. iter ) kontingentirt 49,75 
inländiſcher 108 nichtkontingentirt. 30,00 


Königsberg, 1. November. Spiritusbericht. (Telegr. D 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spirltus, und W e 7 — 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,80 
Geld, unkonting. Mk. 31,00 Geld. 


Berlin, 1. November. Getreide⸗ und Spiritu 
Weizen loco Mk. 113—134, per ee 1200 echt, 
135,75. — Roggen loco Mt. 106-111, per November 109,00, ver 
Mai 116,25. — Hafer loco Mk. 106—142, per November 116,25, 
De Mai 116,25. — Spiritus 70er loco Mk. 32,10, per November 
‚30, per Dezember 36,10, per Mai 37,60. Tendenz: Weizen 


matt, Roggen matt, Hafe tter. i ; 
Mete: 10 % Nutte Noten 220.50. tus fit. Beivan 


ne Gottes unerforſchlichem 
Abende e uz r h heute 

x Uhr nach kurzem, 

ſchwerem Leiden unſer unver⸗ 

2 Prosder Vater, Schwieger⸗ und 

Großvater, der Rentier [6056 


Friedr. Obermann 


in ſeinem 81. Lebensjahre. 


Die Leichenfeier findet am 
Montag, den 5. Novbr., 10 Uhr 
Vormittags, im Trauerhauſe 

zu Gr. Lunau und die Beerdi⸗ 

BE gung Nachmittags 2 Uhr auf 

dem Friedhöfe zu Culm ſtatt, 

was biermit um ſtille Theil- 8 

nahme bittend ergebenſt anzeigt 

Gr. Lunan, d. 31. Okt. 1894, 
Namens der Hinterbliebenen 
W. Sachs nebſt Frau. 


75 Er bon en Heimath ER 
er 5 in Süd ⸗Weſtafrika im 
Jlletzten Gefecht e den Häupt⸗ 

ling Witboi unſer theurer, hoff: 
25 1 ee Sohn, 215080 x 


"ans Fleischer. 


im 21. Lebensjahre. ua 
Tief erſchüttert theilen wir 
dieſe traurige Nachricht unſeren 
lieben Verwandten, den vielen 
Freunden und Bekannten 
Nunſeres Hauſes ſtatt jeder be⸗ 
De 8 Meldung mit der 
rzlichen Bitte um ſtilles 

leid mit. 2 
Dubielno, im Oktbr. 1894. 

Im Namen der tiefbetrübten 
Hinterbliebenen Bert 
5. Cölestin Fleischer ner 
=# Johanna Fleischer, geb. e Er 


3 deute Na t 1154 ubr ver⸗ 
5 zu nach kurzem Kranken⸗ 
lager unſere gute Mutter und; 
Schwiegermutter, unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin und 
Tante, Frau 16036 5 


Emma Falck 


geb. Jeniſch. 

Um ſtilles Beileid bitten 

Zoppot, den 30. Okt. 1894. Be 
Die trauernden Dinterbliebenen. a 
Die Beerdigung g findet Sonn- 5 
tag, den 4. November, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
32 e 5 24, aus ſtatt. 
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Durch! die glückliche Geburt Br 
Wert 1 wurden hoch erfreut 
Berli u en 31. Oktober 1894. 


Gustav 8 nebſt Frau Martha 
Härtel. 16055 
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tauft A. Hoffnung, 
6047] Getreidemarkt 22. 


3-400 Meter 5—6 em hohe, [2438] 


gthrauchte Örnbenfchienen oma f 


uche zu kaufen u. erbitte Preis pr. Ctr. 
. Littmann's Sohn, Brieſen Wpr. 


Buhbindereinrbeiten aller Art 


8 Er Geſang⸗, Gebet⸗, Conto⸗ 
und Schulbüchern, Ats und Kreis⸗ 
Blättern 2 ae prompt u. billigſt 
ausgeführt b 17027 
Wilheim Ren Culm a. W., Mar 
Buchhandlung und Buchbinderei. 


B. Fischer’s Badeanſtalt 
in Graudenz. 
Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 


Montag und 1 ER | 


ur für Damen. 


89e 


© Pelz⸗Pagren © 


1 in 
> Muffen, Fragen, Bons, 
Annen-Beljbareits, 
= berteu-Pelzmützen, 
> Damel- -Brinimeraneni- 


> tiven, Binder - Garni 
füren in den ee fte def 


in den reizendſten Deſ⸗ 
ſehr⸗ habe einen großen Poſten 
ehr ee aft gekauft und 
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85 „5 olche zu auffallend 
illigen Preiſen. [6031] 


81 Loewenstein s 


2 Marienwerderſtraße 2 


E 

5023588298898 
: 10 ko. Mk. 4,80 

Honig Wlan. Hue, Oeſterr 


— Uhren 


Echt gold. Trauringe 


n allen Größen. 


Dreijährige reelle Garantie. 
—ů — 


Goldwaaren 


Optische Artikel 


empfiehlt in großer Auswahl zu niedrigſten Preiſen 


Carl Boesler vormals L. W olff, 
Graudenz, Oberthornerſtr. 34 (Grabenſtr⸗Ecke). 


Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Arenkhailen Schwächezustände etc. Proep. fr. 


br. 


Vorzügl 
Einrichtungen. 


Judlin'sche chem. Waschanstalt. 
licher Hoflieferant. 


Färberei. 


Kö 
Berlin, ſucht in allen Provinzialſtadten bei hohem 
Geſchäften Agenturen einzurichten, und bittet Geſchäftsin 
ne e , 5, 5, zu we wenden. 
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Für Nervenleiden 
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7 Hodam & Ressler, Danzig, 


Maſch inenfabrik 
. (7630) 


u „Seräufchlofe‘ 
Palent⸗Milch⸗Ceutrifugen 


bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 


Vorzäüglichſte Dead re leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 
N fraufo Bahnſtation, Aufſtellung 


Glehn 5 November 1894. 
Weseler Loose. 
Original-⸗Looſe 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. extra. 

Peter Loewe, 
Bankgeſchäft BERLIN W., Mohrenſtr. 492. 
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Weisen und Mögen 


keuft zu I höchſten — l 


A. Hoffnung, 
Getreidemarkt 22. 


Gänſebrüſte, . 
Pökelfleiſ 


Schmalz 


empfiehlt die Grupper Milchhalle. 
rr 


En gros & 


Bauſch 


Näder, Laſchen 
Lagermekall und S 


1 Träg 


aller Normalprofile, 
zienen, Säulen, Jeuſter, 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 


zu Kauf und Miethe, Nadſätze, 


ch. 
detail 


er I 


Schrauben, 


J. Moses. Bromberg. 
Comtoir und Lager: Ganımftraßel8. 
Aae er u. — 


Wolle 


Wolle 


Strumpfwolle, Sockenwolle, Rock⸗ 
u. Deckenwolle, Seidenwolle, Dr. 
Jäger's Naln wolle. 
Krimmerwolle zu Tüchern u. Kragen. 


L. Heidenhain Nacht., 


Inh. G. Gaebel. 


üre, 


Pierdedecken 
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Karpf 


Fette Speiſe⸗ Karpfen 8 75 


gegen Nachnahme 
„O. 


erbsgelb 150 200 „ 


* 8½ 8 
das Stück, versende gegen Casse und Porto 
oder gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


en. 


Neue diclorie Erbſen 


Carl Mallon, Thorn, 


(6562 


chienen⸗Nägel. 


Neuheit: 


Wolff, Bartenſtein. 
r Lechonig noch zu haben. 


1 Kuen Magdeburger SauertohllX Haucsdieuers 


20 
F. A. Gaebel Söhne. NANHN N NNN NN 


u 


Tuchhandlung, 


[6073] 


Mässige 
Preise. 


Druckerei. 

A das in geeigneten 
aber ſich an die 
[5 060] 


empfehlen: 


für Handbetrieb. 


Neueſte Conſtruktion 


ee. unſere ede ar atis. 


137751 


Husten--Heil 


(Brust-Caramellen) 
von E. Ubermann Dresden, 
sind das einzig beste diätet, Ge: 
nussmittel bei Husten und 
Heiserkeit, 11532 


Zu haben b. Herren Fritz Kyser 
u. Paul Schirmacher, Getreide- 
mar ar u. Marienw erdersträsse. 


LE. 
e in Stoff u. Leder, Conrir⸗ 


ee Frage 

chen für Herren u. Damen, Schreib: 
ee Akteumappen, Poſttaſchen, 
Banknotentaſchen, Taſchen u. Reiſe⸗ 
e 
in Plüſch u. Leder, Handſchuhkaſten, 
Ringtaſchen und Strickzengtaſchen, 
Viſitentaſchen, Cigarretten⸗Etuis, 
Reiſekoſſer, Blaidriemen, Noten⸗ 
mappen ſowie Photograptzie⸗Album 
in großer Auswahl, auch mit Muſik, 
in Plüſch u. Leder, 2—4 Stücke ſpielend, 
in großer Auswahl zu auffallend billigen 
Breiten empfiehlt 


2 it Maschke 


3 ee Be 


nk ofeine 
aflaflerfleine: 


verkauft Dom. M cühlen Oſtpr. [4058] 
Haſen, Haſen 
Reh, in Ganzen und zerlegt 


enufehten. ie I 
F. A. Gaebel Söhne. 
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und sonstige Fouerunes-Anlagen |? 
empfehle meine 19684] 


Ir. Hariguss-Roststäbe 


mit nee ee 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 


Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Bampfkessel-Fahrik. 


BERRTGERARANE 


Zum 15. . lafße in 
in einem Hotel I. Klaſſe 2 
der Provinz die Stellen des 


„„ Oberkelluers 5 1 
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frei. Meldungen an 
Köpke, Marienwerder. 


Neue türk. Pflaumen 
3 Pfd. 50 Pfg., pro 17 2 9 
Probepostbeute tel. 10 
Neues türk. Pflaumenmus 
Postkolli, 10 Pfd., Mk. 2,50. [6032] 


. Krzywinski. 


Vorzügl. Bervelatwurfl 


a Pfd. 1 Mk. verſendet in Poſtpack. 
geg. Nachn. J Matern, Ozersk. 
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IC. J Gebauhrli 


Fiügel- u. Pianino- Fabrik 
5 Königsberg 1. Pr 
= | Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 £ 
. Wien 1873 — Melbourne 1380 — ] 
Bromberg 1880. 
#i empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 5 
Mi Instrumente, Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
Bei chanik, selbst bei siärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 


— Umtausch gestattet. —— 
Illustrirte Preisvrerzeichnisse 
gratis und franco. 


FCohtinen und Gaftwirihen 


offerirt Bierkäſe der Meierei Stürlack, 

in Kiſtenpackung à 100 St., vorzüglich, 

ſchön, bei billigſter e Are 
L. — N atz 4 


EN 


> 
20 
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10 000 Mark 
ſind zur erſten Stelle, getheilt, auf Hy⸗ 
yothet zu vergeben. Zu erfragen bei 
S. Lewinſohn, Nonnenſtr. Nr. 3, 2 Tr. 


Hiinſtigſte Lapitalsanlage 


11000 Mf. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 
auf ein Apothekeugrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren gejucht. 5 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die — des Öefeligen erb. 


en ee 


2 75 es ER en 5 BF 


DR en 


u 
1 
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KENT en. 

Em ER Kinder-Fitzhut ber: 
loren. Gegen Belohnung . 
[6030] — Nr. 32 
r er’ e AD 


©3. Pensionsanze igen. u #7 


erg aum April 1895 eine 
Wohnung von 7— e Offerten 
mit Preisangabe werden brieflich mit 


i ce Nr. 6065 durch die Expedition 


1 


eſelligen erbeten. 


1 Wohnung, 1. Stock, 6 Ilnmmer und 
Zubeh., von gl. verm. Ju erfr. unt. 
Nr. 5015 in der rp. des Bei 


Eine Wohnung im Hinter ae zu 
vermiethen. Getreidemarkt 2. 


1 Wohnung von 3 u. 4 Zimm. und 
ſämmtl. Zubeh. von ſof. zu vermiethen. 
ſeſtungsſtr. 1, neben Tivoli. 
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E. mödl. Zimm. zu verm Langeſtr. 20. 


E. f. möbl. Wohnung, ev. 22 6656 
gelaß, zu vermieth. Langeſtr. 22. [60 


Ein möbl. Zim fler weg 


Oberbergſtr. 28 a, unw. d. Feſtungsſtr. 


2 möbl. Zimmer n. Kab., auf W. 
Burſchengel., zu verm tieth. Nounenſtr. 9. 


Ein möbl. Zimmer nach vorne 
raus. . [5052] Lehmſtr. 15. 


Ein gut möbl. Zimmer zu verm. 
Trinkeſtr. 11, part., rechts. 


Möblirien Zimmer ſofort zu verm 
21] Nonnenſtr. 8, 1 Tr. 
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e 2—3 Zimmer u. Burſchen⸗ 
gelaß, auf ud Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen [2485] Trinkeſtr. 24. 

Möbl. Vorderzimmer zu vermiethen. 
F. Döhring, Kallinkerſtr. 4b. 
3 anſtändige e e mit Logis k. k. 
ſich ſof. meld. Getreidemarkt 19, i. Laden. 
Daſelbſt können zur Fleiſcherei zwei 
Lehrlinge eintreten und au. 430540 
iind alte Möbel zu verkaufen. [5057 

Ein Pferdeſtall mE 
zu vermiethen. Getreidemarkt 12, hier. 


Dt. Krone. 
Mein Laden 


nebſt Wohnung, in der beſten ne 
lage, ſofort zu vermiethen. 
M. Weinberg, Dt. 3 


Thorn. 
Breiteſtr. 30, ein großer 


Laden 


beſte Geſchäfts lage, vom 1. April 1895 
zu vermiethen. 
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Vereine 
1 ammlungen 
Hg 


Pitt. 9 — . 


Ziegler⸗ Quartal 


für den 


Regierungs-Bez. Königsberg 
findet Mittwoch, den 14. November 
nude zur Hoffnung“, in Wormditt 
(a att. — Tagesordnung: Reviſion des 
uches, Neuwahl des Vorſtandes, Prü⸗ 
fung der Lehrlinge. Lehrlinge, die ihre 
— 2 ng abzulegen haben, müſſen Diens⸗ 
u 85 13., beim Obermeiſter erſcheinen. 
Wunderlich, Obermeiſter. 


im Adler-Saal. 


Sonntag, den 4. Novbr.: 


CONCERT. 


Donnerstag, den 8. November: 


1. Spmphonie- ones 


Neu! „Sang an Aegir“. 
S D-moll .. von Schumann. 
6046] Nolte. 


„Jung an Aegir“ 


Sr. Majestät 
dem Kaiser u. König 
Wilhelm II. 


wird hier zum ersten Male 
am Donnerstag, den 15. No- 
vember, öffentlich gesungen 
werden u. zwar von keinem 
Geringeren, als dem 16072 


König). Kammersänger 


Paul Bulss. 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musikalien-Handlung, 


Kurth's Etablissement 


in Michelau. 
Sonnabend, den 3. November 


I 
Großes Concert 


ausgeführt Pi der [3988 
Kapelle des Regts. Graf Schwerin. 
Anfang 7 Uhr. intrittsprets 50 Pf. 


Nach dem Concert t Tanz. 


Rolher Mler, Drogen. 


Sonnabend, den 3. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


mufikalijde Abend: Unterhaltung, 


. Rachdem an > 


Elo ung, K. Tarpen, 


Sonntage zur Einweihung . 
neuen Saales: 


Großes Camkräuchen. 


Anfaug 5 Uhr. 16069 


Dimmnibus 


fährt Sonnabend 7½ Uhr vom Schwarz. 
Adler ab nach Kl. Tarpen, „Gaſthof 
zur Erholung“. [6074] Kamrowaki. 
Sonnabend, den 3. November, 
findet ein 
FJeſt für Kulſcher und 
Hansdiener 
in „Drei Kronen“ ſtatt. Verwandte 
und Bekannte haben Zutritt. Die ge⸗ 
ehrten Herrſchaften werden ergebenſt 


gebeten, den Kutichern und Haus sdienern 

etwas früher Urlaub zu geben. 

fang 8 Abr. [50: 
Der Vorſtand. 


Ans, 
51 


T. K. 


Höcherl-Bräau. 


Souuabend, den 3. November er.: 


Großes Schlacht⸗Feſt. 


Von Vormittags 11 Uhr ab, Wellfleiſch 
und friſche Blut⸗ und Leberwur e. 


n Otto Rettschlag. 
Dualhzipar Stadi-Thealer. 


Bean Bei erhöhten Preiſen. Erſtes 

und letztes Enſemble⸗ Gajtipiel mit der 
Oper 775 reund Fritz“. Lyriſche Oper 
von P. Suardon (nach Erckmann und 
TChatrian). Deutſch von Max Kalbeck. 
Muſik von Pietro Mascagni 


Danziger Wi'holm Theater, 


Befiger u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags TL/glhr, Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtelung 
Stetig wech), Nepertoir. 


Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunmel⸗Neſt. 
Bendez-Vous ſämmttl. Artiſten. 


Heute 3 Dlätter. 
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Die Eröffnung des ſtädtiſchen Central⸗ Schlacht ⸗ 
und Viehhofes zu Danzig. 
A. Danzig, 1. November. 

Die Eröffnung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes, welche 
heute Vormittag in feierlicher Weiſe erfolgte, iſt nicht nur für 
die hieſige Fleiſcherinnung und die ganze Bürgerſchaft, ſondern 
auch für die Provinz, beſonders für die landwirthſchaftlichen 
Kreiſe, von weittragender Bedeutung. Die ganze Anlage beſteht 
aus vier Gebäudegruppen, die durch Mauern und Eiſen⸗ 
gitter von einander getrennt ſind. 1) An die auf der Wallſtraße 
verlegten Schienengeleiſe, deren Weiterführung bis an das Bohl⸗ 
werk am Kielgraben und an dieſem entlang nach Weſten zur un⸗ 
mittelbaren Verladung von Vieh und Fleiſch in Schiffsgefäße 
in Ausſicht genommen iſt, ſchließt ſich der mit Ausladerampen 
und Zählbuchten verſehene, aus drei Gebäuden — für Kleinvieh, 
Großvieh und Schweine — beſtehende Vie hhof, mit welchem 
das Desinfektionsgebäude, das ſich in ſüdlicher Richtung anſchließt, 
in Verbindung ſteht. 2) Der Viehhof iſt gegen den ſich nach 
Weſten anſchließenden Schlachthof durch ein eiſernes mit ent⸗ 
ſprechenden Oeffnungen verſehenes Gitter getrennt. Der Schlachthof 
enthält in der für den Viehhof beſtehenden Reihenfolge und den 
Viehhofsgebäuden gegenüberliegend je einen Schlachtſtall und 
eine Schlachthalle für Kleinvieh, Großvieh und Schweine, ferner 
noch das Keſſel⸗ und Maſchinenhaus mit Waſſerthurm und das 
Kühlhaus, ſowie Kaldaunenwäſche mit Düngerhaus. 3) Nördlich 
vor den Schlachthof legt ſich der Sanitätsſchlachthof, der 
aus Gebäuden für die Sanitätsſchlächterei, dem Kontumazſtall 
für krankes und krankheitsverdächtiges Vieh, der Pferdeſchlächterei, 
einer Kafill⸗Desinfektionsanlage und einem Verkaufsraum für 
gekochtes Fleiſch beſteht. In dem Sanitätsſchlachthaus iſt ein 
Zimmer für einen Thierarzt vorgeſehen. 4) Die vierte ſüdliche 
Gruppe, mit der Front nach der Straße „Engliſcher Damm“, 
enthält das Gebäude für die Verwaltung mit 6 Dienſträumen, 
je eine Wohnung für den Schlachthofdirektor, den Maſchiniſten 
und den Pförtner, ferner das Reſtaurationsgebäude, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. — Sämmtliche Bauten find in Ziegelrohbau, 
unter ſparſamer Verwendung von Formſteinen und Kunſtſteinen, 
unter Pappe bezw. Schieferdach zur Ausführung gelangt. Für 
die innere und äußere Beleuchtung iſt Gas gewählt, ausgenommen 
ift die Beleuchtung des Kühlhauſes, welche auf elektriſchem Wege 
durch zwei Dynamomaſchinen bewirkt wird. 

Nachdem im Sommer durch den Maurer⸗ und Zimmerer⸗ 
ſtreit eine nicht unerhebliche Verzögerung der Arbeiten eingetreten 
war, iſt beſonders in letzter Zeit an der Anlage mit fieberhafter 
Eile gearbeitet worden, ſo daß ſie deun auch heute bis auf das 
Kühlhaus, welches ja vorläufig nicht unbedingt nothwendig iſt, 
vollendet daſteht; ſelbſt die Pflaſterung ſämmtlicher Höfe und 
Straßen mit ſchwediſchem Reihenpflaſter 1. Sorte, und die der 
Bürgerſteige mit gelben ſchwediſchen flachſeitig auf Betonunter⸗ 
lage verlegten Klinkern kleinen Formats iſt beendet. 

Heute prangte die ganze Anlage in reichem Flaggenſchmuck; 
vor dem Verwaltungsgebäude war eine mächtige aus Flaggen 
maſten und Guirlanden hergeſtellte Ehrenpforte errichtet, durch 
welche ſich die von der Stadt geladenen Feſttheilnehmer in den 
großen Börſenſaal des Verwaltungsgebäudes begaben, wo um 
10 Uhr die Einweihungsfeier ſtattfand. Schon vor 10 Uhr füllten 
fh die Räume mit den ans Stadt und Provinz geladenen 
Gäſten, denen am Eingang eine von Herrn Stadtrath Trampe 
ausgearbeitete Feſtſchrift überreicht wurde. U. A. waren geladen 
die Herren Oberpräſident Staatsminiſter v. Goßler, General⸗ 
lieutenant v. Haeniſch in Vertretung des kommand. Generals 
Lentze, Stadtkommandant v. Treskow, Regierungs⸗Präſident von 
Holwede, Geh. Ober⸗Finanzrath und Prov.⸗Steuerdirektor Kolbe, 
Landesdirektor Dr. Jaeckel, Landesrath Hinze, Verwaltungs⸗ 
Gerichts⸗Direktor ee Anitsrath Hagen⸗Sobbowitz, Ritter⸗ 

utsbeſitzer und Generalſekretär des landw. Centralvereins 

teinmeyer, Geh. Kommerzienrath Damme, Rittergutsbeſitzer 
v. Kries⸗Trankwitz, Rittergutsbeſitzer Borrmann-Gr. Paglau, 
Gutsbeſ. Schwaan⸗Wittenfelde, Gutsbeſitzer Kluge-Naſſenhuben, 
Rittergutsbeſitzer Peters⸗Metzkau, Milit. Intend. Rath Geh. 
Kriegsrath Kund, Landesbaurath Tiburtius, Rittergutsbeſ. von 
uttkamer⸗Plauth, Rittergutsbeſ. Aly⸗Gr. Klonia, Kaufmann und 

tadtverordneter Muscate-Danzig, Rittergutsbeſ. und Reichstags⸗ 
abgeordneter Holtz-Parlin, Rittergutsbeſitzer und Landtags- 
abgeordneter Sieg-Raczyniewo, Oekonomie-Rath Wendland-Meftin, 
Reichstagsabgeordneter Rickert, Landtagsabgeordneter Drawe, 
Graf Rittberg⸗Stangenberg, Rittergutsbeſ. v. Graß⸗Klanin, Geh. 
Schulrath Dr. Kruſe, Conſiſtorialpräſident Meyer, verſchiedene 
Mitglieder des Bureauperſonals des Magiſtrats und etwa 70 bis 
80 Mitglieder der Fleiſcherinnung. 

Um 10 Uhr beſtieg Herr Stadtrath Trampe das feſtlich 
geſchmückte Podium und hielt eine längere Feſtrede. 
Nachdem er darauf hingewieſen hatte, daß bei den 
Kulturvölkern des Alterthums das Tödten des Schlacht⸗ 
viehes, wie bei den Egyptern und Juden, Gegenſtand des reli⸗ 
giöſen Kultus war — eine Maßregel, die lediglich auf geſund⸗ 
heitliche Rückſichten, die Abſicht einer ſachverſtändigen Fleiſchbeſchau, 
zurückzuführen iſt, — ging er auf das Entſtehen der großen 
öffentlichen Schlachthäuſer, der ſog. „Kuttelhöfe“ im Mittelalter 
über. Allein ein Schlachthaus zwang in dem modernen 
Sinne des Wortes d. h. in dem Sinne, daß in dieſen gemein⸗ 
ſchaftlichen Schlachthäuſern nun auch ſämmtliche Schlacktungen 
ausnahmslos vorgenommen werden mußten, beſtand damals 
ebenſowenig wie eine geregelte, obligatoriſche, mit dem Schlachten 
verbundene Fleiſchbeſchau. Die Wichtigkeit dieſer beiden letzt⸗ 
gedachten Maßregeln erkannt zu haben, iſt erſt ein Verdienſt und 
eine Errungenſchaft der neueren Zeit und zwar ging die An⸗ 
regung für dieſe neuen Ideen von Frankreich aus. In Deutſch⸗ 
land gab die 1860 erfolgte epochemachende Entdeckung der Trichinoſe 
den erſten Anſtoß zum Bau moderner, öffentlicher Schlachthäuſer. 
Der erſte öffentliche Schlachthof mit obligatoriſcherFleiſchbeſchau und 
allen neuen maſchinellen Einrichtungen wurde im Jahre 1866 in 
Stuttgart errichtet und dieſem Beiſpiele folgten dann bald 
andere Städte. Speziell in Preußen hat ſich der Bau und 
Betrieb öffentlicher Schlachthäuſer nur langſam vollzogen. Erſt 
durch die Novelle zum Schlachthausgeſetz vom 9. März 1881, 
welche den Gemeinden eine kräftige und energiſche Handhabe 
gegen die Einſuhr von auswärts geſchlachtetem friſchem 
Fleiſch bot, wurde eine geſunde Grundlage für eine gedeihliche 
Entwickelung des Schlachthausweſens geſchaffen. Wir ſehen nun⸗ 
mehr in faſt allen größeren Städten unſeres engeren Vater⸗ 
landes öffentliche Schlachthäuſer, oft in Verbindung mit öffent⸗ 
lichen Viehhöfen, entſtehen und dieſen Schlachthallen iſt faſt 
durchweg das bewährte deutſche Hallenſyſtem zu Grunde 
geld, Deutſchland iſt mit ſeinen Muſteranſtalten, wie ſie 
eipzig, Hannover und Chemnitz beiſpielsweiſe darbieten, augen⸗ 
blicklich für alle übrigen Länder geradezu vor bildlich geworden. 
Indeſſen bleibt doch immerhin in unſerem Vaterlande auf dem 
Gebiete des Schlachthausbaues noch recht vieles zu ſchaffen 
übrig; denn namentlich in unſeren öſtlichen Provinzen 
ee es zahlreiche Städte, welche die mit einem öffent⸗ 
ichen Schlachthaus verbundenen ſanitären Vortheile zum 
Schaden ihrer Bewohner bis jetzt entbehreu müſſen. Redner 
ſchilderte daun ausführlich die Geſchichte der Entwickelung und 
Ausführung des Danziger Schlachthofprojektes. Beſonders betonte 
er den Gedanken, mit dem lokalen Schlachtviehmarkt einen 
Export⸗Markt für Markt⸗ und Schlachtvieh zu verbinden. 
Schon jetzt werden nicht unbedeutende Quantitäten Schlacht⸗ und 
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Markt⸗Vieh aus den weidereichen Gegenden unſerer Provinz 
durch Vermittelung des Berliner Exportmarktes nach Belgien 
und England mit der Eiſenbahn ausgeführt und es unterliegt 
nach dem Urtheil zuverläſſiger Sachverſtändiger keinem Zweifel, 
daß es möglich ſein wird, dies Export⸗Geſchäft in Zukunft — 
namentlich nachdem erſt der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal dem Betriebe 
übergeben ſein wird — von unſerem Platze aus auf dem See⸗ 
wege unter erheblich günſtigeren Bedingungen zu be⸗ 
wirken, wie es ſeither mit der Eiſenbahn über Berlin geſchehen 
iſt. Hier eröffnet ſich ein Feld der Thätigkeit, auf welchem 
Handel, Schifffahrt und Landwirthſchaft ſich die Hand 
zu erfolgreicher gemeinſamer Arbeit reichen können, wo die 
Gegenſätze von Stadt und Land verſchwinden und wo dieſen 
drei großen Faktoren unſeres provinziellen Erwerbslebens Ge⸗ 
legenheit geboten werden ſoll, in friedlichem Wettbewerb zum 
eigenen Vortheil und zum Segen der ganzen Provinz zu wirken. 
Möge die Zukunft all die Hoffnungen erfüllen, welche wir zum 
Wohl und zum Gedeihen unſerer Stadt und Provinz heute in 
dieſer feſtlichen Stunde in Gegenwart ſo hervorragender Ver⸗ 
treter des Handels und der Landwirthſchaft zum Ausdruck bringen. 
Nachdem Herr Trampe alsdann Allen, welche ſich um das große 
Werk verdient gemacht haben, Dank abgeſtattet hatte, ſchloß er 
mit folgenden Worten: Möge Gottes Segen auf dieſer mühe⸗ 
vollen Arbeit ruhen, möge das große Werk, welches ſeiner Be- 
ſtimmung nach nicht nur den ſanitären Intereſſen, ſondern auch 
denjenigen des Gewerbes, des Handels, der Schifffahrt und der 
Landwirthſchaft dienen ſoll, ſich würdig einfügen in die Reihe 
der hervorragenden Wohlfahrtseinrichtungen, welche gemeinnütziger 
Bürgerſinn während der letzten Jahrzehnte in unſerer Stadt 
geſchaffen und möge daſſelbe allezeit ſein und bleiben ein Denk⸗ 
mal und ein Sinnbild freien geiſtigen Schaffens und freier 
kommunaler Selbſt verwaltung. Das walte Gott! 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach erwiderte hierauf 
etwa mit folgenden Worten: Die Uebergabe des Schlachthofes 
habe eine ſchöne ſymboliſche Bedeutung als Verbindung von 
Stadt und Land. Mit frohen Gefühlen betrachten die Baumeiſter 
ihr Werk, mit froher Hoffnung die Bauherren, in erſter Linie die 
Stadt Danzig, deren Vertreter ich bin. Mögen alle Hoffnungen 
in Erfüllung gehen! Mit dem Lutherſchen Spruche: „Ein jeder 
lerne ſeine Lektion, dann geht es im Herren ſchon“ übergebe ich 
die Auſtalt dem Verkehr. 

Nunmehr beſtieg Herr Stadtbaurath Fehlhaber mit den 
Herren Direktor Kunath und Baumeiſter Schmidt die Redner⸗ 
tribüne und überreichte Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach auf einem geſtickten Kiſſen die Schlüſſel der Schlachthof⸗ 
anlage mit folgenden Worten: „Hiermit überreiche ich, einem 
alten Brauche folgend, nachdem die heute einzuweihende neue 
Schlacht⸗ und Viehhofanlage zur völligen Inbetriebnahme fertig⸗ 
geſtellt iſt, die Schlüſſel derſelben dem Oberhaupte dieſer Stadt, 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach. Möge die Anlage 
reich Stadt Danzig und der ganzen Provinz zur Ehre ge⸗ 
reichen.“ 

Alsdann erſchloß Herr Baumbach eigenhändig den Zugang 
zum Schlachthof, worauf ſämmtliche Feſttheilnehmer unter der 
ſachverſtändigen Führung der Herren Stadtrath Trampe, Stadt- 
baurath Fehlhaber, Direktor Kunath und Baumeiſter Schmidt 
einen Rundgang durch die geſammten Anlagen unternahmen. Hieran 
ſchloß ſich alsdann ein zwangloſes Beiſammenſein in der gleich- 
falls mit Fahnen und Guirlanden geſchmückten Großſchlachtvieh⸗ 
halle für Rindvieh, wo der Feſtverſammlung ſeitens der Stadt 
ein kaltes Frühſtück dargeboten wurde. Um 12 Uhr war hier⸗ 
mit die von der Stadt verauſtaltete offizielle Feierlichkeit ab⸗ 
geſchloſſen. 

Um 2 Uhr Nachmittags verſammelten ſich die Mitglieder der 
hieſigen Fleiſcherinnung im großen Saale des in der 
Heiligengeiſtgaſſe belegenen Kaiſerhofes. Nachdem die Geſellen⸗ 
ſch aft von ihrem in der Breitgaſſe belegenen Herbergslokal, alle 
mit Blouſen, Mützen und weißen Schürzen gleichmäßig gekleidet, 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle angerückt war, erfolgte vor 
dem Kaiſerhof die Aufſtellung des Feſtzuges. Voran ſchritt 
die Kapelle des Leibhuſaren-Regiments, dann folgten der Reihe 
nach: der Vorſtand der Fleiſcherinnung unter Führung des 
Obermeiſters Herrn Illmann, die alte Innungsfahne vom Jahre 
1853, das neue mächtige Trinkhorn der Innung, alsdann das 
Gros der Innungsmitglieder, in Stärke von etwa 200 Mann 
und zum Schluß der Zug der Geſellen, etwa 250 Perſonen. 

Der Zug, begleitet von einer großen Menſchenmenge, 
bewegte ſich durch folgende Straßen: Von der Heil. Geiſtgaſſe 
über den 1. Damm, durch die Breitgaſſe, über den Holz⸗, Kohlen: 
markt, das Hohe Thor, die Promenade, Krebsmarkt nach Neu- 
garten, wo vor den Wohnungen des Herrn Oberpräſidenten und des 
Regierungspräſidenten Kundgebungen dargebracht wurden; dann 
auf demſelben Wege zurück, wobei eine gleiche Huldigung vor 
der Wohnung des Herrn Polizeipräſidenten Weſſel am Krebs⸗ 
markt ſtattfand. Alsdann ging es durch das Langgaſſer Thor 
und die Langgaſſe am Rathhauſe vorbei nach der Laſtadie, wo 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach gleichfalls eine Ovation 
dargebracht wurde, und demnächſt nach Langgarten, der Wohnung 
des Stadtkommandanten. Hierauf verließ der Zug die innere 
Stadt und begab ſich durch die Todtengaſſe, über den Engliſchen 
Damm nach dem Schlachthöfe, wo er kurz nach drei Uhr an⸗ 
langte. Alle vom Feſtzug berührten Straßen waren reich geflaggt. 

Während ſich die Meiſter hierauf mit ihren Fahnen in das 
Verwaltungsgebäude begaben, rückte die Geſellenſchaft ſofort 
wieder nach ihrem Gewerkshauſe zurück, wo für ſie eine Feſt⸗ 
lichkeit mit darauffolgendem Balle ſtattfand. 

Um 4 Uhr begann alsdann im großen Börſenſaale des 
Schlachthauſes das von der Fleiſcherinnung gegebene Feſtmahl 
von über 300 Gedecken, an dem außer den Mitgliedern der 
Fleiſcherinnung die Spitzen der Regierungs- und Militärbehörden, 
des Magiſtrats und der ſtädtiſchen Behörden, die Mitglieder der 
Hauptverwaltung des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
ſowie eine Anzahl der bereits bei der Feſtlichkeit vom Vormittag 
betheiligten Gäſte theilnahmen. 

Die Tafel war reich geſchmückt; vor dem Sitze des Herrn 
Oberpräſidenten befand ſich das mächtige neue Trinkhorn. 
Dieſes iſt aus maſſivem Silber (im Gewicht etwa 12 Pfund und 
im Werth von ca. 1600 Mk.) hergeſtellt, von prächtiger getriebener 
Arbeit und reich mit goldenen Enblemen (Fleiſcherinnung⸗, Stadt⸗ 
wappen) und Arabesken verziert. Gleich nach Eröffnung der 
Feſttafel erhob ſich Herr Oberpräſident v. Goßler und theilte 
mit, daß auf ein von ihm eingereichtes Geſuch der Kai ſer huld⸗ 
vollſt gewährt habe, daß der Humpen im Namen des Kaiſers 
durch ihn, den Redner, eingeweiht werde. Hierauf brachte Herr 
v. Goßler in begeiſterten Worten, die in einem dreimaligen Hoch 
endigten, den Kaiſertoaſt aus. 

Herr Obermeiſter Illmann nahm hierauf mit Worten des 
Dankes den Pokal entgegen und brachte ein Hoch auf die Gäſte 
aus. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach toaſtete alsdann 
auf das altehrwürdige Fleiſchergewerk und ſpeziell die Innung, 
derſelben auch unter den neuen Verhältniſſen ein ſtetes Wachſen, 
Blühen und — wünſchend. Herr Obermeiſter Illmann 
dankte mit einem Hoch auf die Stadt, welcher die Junung in 
erſter Linie die hoffentlich von ſegenbringenden Folgen ſich er⸗ 
weiſende Anlage verdanke. In dankbarer Anerkennung gedachte 
alsdann Herr Stadtverordnetenvorſteher Steffens der Erbauer 
der Anlage, des Herrn Stadtbauraths Licht, welcher die Ober⸗ 
leitung bis zum 1. April 1893 in Händen hatte, ſeines Nach⸗ 
folgers, des jetzigen Herrn Stadtbauyaths Fehlhaber, ſowie des 
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Baumeiſters Herrn Otto Schmidt. Einen Toaſt von deſonderem 
Gewicht und nachhaltigem Eindruck brachte alsdann noch Herr 
Stadtrath Trampe aus, indem er auf den Handel, die Iuduſtrie 
und Landwirthſchaft ſein Glas leerte, hierbei hervorhebend, daß 
der neue Vieh⸗ und Schlachthof den Export von Vieh anzubahnen 
berufen und hierbei kräftig zu unterſtützen ſei, um ſo eine enge 
Verbindung der Landwirthſchaft und der ſtädtiſchen 
Gewerbe herbeizuführen. Nachdem hierauf noch Herr Geh. 
Kommerzienrath Damme ein Hoch auf Herrn v. Goßler, den 
eifrigen und verdienſtvollen Förderer des Unternehmens, aus⸗ 
gebracht, und Herr v. Puttkamer ⸗ Plauth im Namen der 


Landwirthſchaft Worte des Dankes und der Hoffnung auf 


eine gute Zukunft geſprochen, blieb die Tafelrunde noch längere 
Zeit in gemüthlicher Unterhaltung beiſammen. 


— — — —— —— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. November. 

— Die Klagen über Mangel an Arbeitskräften 
auf dem Lande mehren ſich von Jahr zu Jahr. Abhülfe wird 
ſchwer zu ſchaffen ſein; denn die Arbeiter, welche erſt ſtädtiſches 
Leben kennen gelernt haben, wollen nicht auf das Land zurück. 
Zur Beſchaffung eines feſten Arbeiterſtammes war eine weſt⸗ 
preußiſche Zuckerfabrik kürzlich bemüht, in verſchiedenen 
größeren Städten der Provinz Arbeiter anzuwerben. Obwohl 
der Verdienſt gut und dauernd iſt, fand ſich kein Arbeiter 
bereit, das Angebot anzunehmen. Selbſt beſchäftigungsloſe 
Arbeiter waren hierzu nicht zu bewegen. Gefragt, warum ſie 
denn nicht auf das Land gehen wollen, gaben ſie zur Antwort: 
„Auf dem Lande hat man nichts vom Leben; in der Stadt iſt 
es ganz anders.“ Alſo das ſtädtiſche Leben mit ſeinen reich⸗ 
haltigen Abwechſelungen iſt es, welches den Arbeiter feſſelt 
— Einer Abordnung von oſtpreußiſchen Apotheken- 
beſitzern hat der Kultusminiſter der „Apotheker⸗Ztg.“ 
zufolge verſichert, daß die bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen 
durch den jüugſten, die Errichtung neuer Apotheken be⸗ 
handelnden miniſteriellen Erlaß an die Oberpräſidenten in keiner 
Weiſe berührt werden ſollen, ſondern nach wie vor bei Anlegung 
neuer Apotheken die Bedürfnißfrage maßgebend ſein ſolle. 

— Den Verkehr von Rübenzügen auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Marie nburg⸗Som merau hat die Direktion der 
5 Eiſenbahn bis zum 11. November aus⸗ 
geſetzt. 

— Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen wird auch 
im Jahre 1895 ein etwa drei Monate währender Kurſus in der 
Königlichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt in Berlin abgehalten 
werden. Meldungen der in einem Lehramt ſtehenden Bewer⸗ 
berinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis 
zum 15. Januar k. Is., Meldungen anderer Bewerberinnen bei 
derjenigen Regierung, in deren Bezirk ſie wohnen, ebenfalls bis 
zum 15. Januar k. Is. anzubringen. 

— Die Kompoſition des Kaiſers „Sang an Aegir“ 
wird am 10. November bei dem von der Graudenzer 
Liedertafel zur Feier ihres 32. Stiftungsfeſtes veranſtalteten 
Konzert für großen Chor mit Orcheſterbe, leitung zur Auf⸗ 
führung kommen. Dieſer Normannenſang, deſſen Text wir 
vor einiger Zeit mitgetheilt haben, iſt als der heidniſchen 
Urzeit der Normannen angehörig gedacht und wird den 
Hünen des Nordens (Norwegens) in den Mund gelegt. 
Aegir iſt der nordiſche Poſeidon, der Beherrſcher des 
Meeres und aller Waſſergötter und -geiſter. Zu den 
Waſſergeiſtern gehören „Nix' und Neck“ (Nixe weiblich, 
Neck männlich). Der Neck hat mit dem griechiſchen Meer⸗ 
greis Proteus das gemein, daß er ſich in verſchiedene Ges 
ſtalten verwandeln kann; übrigens iſt er bösartiger Natur 
und ſtellt den Menſchen nach. Eine Normannenſchaar hat 
den Drachen beſtiegen — ſo heißen die normanniſchen 
Kriegsſchiffe, weil ſie am Bug in den Kopf, am Steuer in 
den Schweif eines Drachen auslaufen. Im Begriff, einen 
Seezug gegen den Feind zu unternehmen, beten die Helden 
beim Sonnenaufgang zu Aegir, daß er ihnen beiſtehen 
möge ſowohl gegen den Neck, wenn dieſer ihnen während 
der Fahrt Arges bereite, vielleicht als Walfiſch ihr Schiff 
anrenne, wie auch gegen die Feinde, wenn ſie ihrer Landung 
widerſtünden oder ſie beim Sturm auf ihre Burg zurück⸗ 
ſchlügen. „Wie du Frithjof beigeſtanden, als er auf 
ſeinem Drachen Ellida das Meer durchfuhr, ſo ſchirme 
auch uns, deine Söhne!“ Mit Stolz nennen ſich dieſe See⸗ 
helden Söhne Aegirs, ihr Anführer mag geradezu ſeinen 
Stammbaum auf Aegir zurückführen, wie bei Homer Neſtor 
den ſeinigen auf Poſeidon. 

Ferner werden geſungen die vom Kai ſer fo hochge⸗ 
ſchätzten alten niederländiſchen Volkslieder von Kremſer mit 
Tenorſolo und e dann „Es waren gold'ne 
Träume“, komponirt von B. Netzel jun., „Das Herz“ von 
Gall, „Wie lange noch“ von Hoffmann und das beim 
Provinzial⸗Sängerfeſt in Danzig mit großem Beifall auf⸗ 
genommene Lied mit Orcheſterbegleitung „Der Pilot“, 
komponirt von Max Oeſten, Muſik⸗Direktor in Königsberg. 

— Eine Eiſenbahnkarte des Nordöſtlichen Deutſch⸗ 
lands nebſt Angabe der Entfernungen in Kilometern 
hat Ernſt Seydler im Verlage von Julius Gäbel in 
Graudenz erſcheinen laſſen. Die in ſehr klarer und über⸗ 
ſichtlicher Zeichnung ausgeführte Karte erſtreckt ſich in Nord⸗ 
oſten bis nach Memel, im Weſten bis nach Stettin bezw. 
Frankfurt a. O. und im Süden bis nach Soldau. 

Danzig, 30. Oktober. Dem Vorſtande des hieſigen Vereins 
für das Wohl der Taubſtummen iſt es gelungen zu erwirken, 
daß der Kaiſer den taubſtummen Damenſchneiderinnen Auguſte 
Zellkowski und Bertha Kampf je eine Nähmaſchine ge⸗ 
ſchenkt hat. 

Im Anſchluß an den großen Militär⸗Muſiker⸗Ver⸗ 
ein hat eine große Anzahl früherer Militär⸗ und Civil» 
Muſiker (bisher 180) ſich auch hier zu einem Verein zuſammen⸗ 
gethan, um Monſtre⸗Konzerte zu wohlthätigen Zwecken zu ver⸗ 
anſtalten. Das erſte Konzert ſoll zum Beſten der Blinden⸗ 
Anſtalt in Königsthal gegeben werden. 

* Garuſee, 31. Oktober. In Folge der ſtarken Regengüſſe 
iſt die Landſtraße von Garnſee über Seubersdorf nach 
Niederzehren ſowohl für Fußgänger als auch für Fuhrwerke 
faſt unpaſſirbar. Wer nicht ganz gute zugfeſte Pferde vor ſeinen 
Wagen geſpannt hat, der bleibt mit einem leeren Wagen in dem 
fußtiefen Moraſt ſtecken. Unſer Ort iſt im Herbſt vom Verkehr 


mit den Bewohnern dieſes Kreistheiles faſt abgeſchloſſen. Obgleich 
das Bedürfniß zum Ausbau einer Chauſſee — wenn auch minderer 


Ordnung — ſchon vor Jahren vom Kreistage als vorliegend 
erachtet worden iſt, ſind noch immer keine Schritte gethan, um 
hier Wandel zu ſchaffen. 

Strasburg, 30. Oktober. Heute fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Landraths Damrath ein Kreistag ſtatt. Der von 


dem Kreistags⸗Abgeordneten Herrn v. d. Leyen⸗Schramowo 


eingebrachte Antrag auf Aufhebung des Chauſſeegeldes 
auf den Kreis⸗Chauſſeen wurde abgelehnt. 


N 


8 Riefenburg, 30. Oktober. Eine abſcheuliche Ver⸗ 
keumdung verſetzte geſtern die Bürgerſchaft in Aufregung. Am 
frühen Morgen verbreitete ſich das Gerücht, ein achtbarer Bürger, 
der in ſehr guten Verhältniſſen lebt, habe ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht. An dieſem Gerücht war kein 
wahres Wort. — Von den Anwohnern der Friedhofſtraße 
iſt eine Petition an den Magiſtrat und die Stadtverordneten 
eingereicht, in welcher die Beleuchtung ihrer Straße nach 
geſucht wird. Durch Berückſichtigung dieſes Geſuches würde 
einem öffentlichen Uebelſtande abgeholfen werden. 

R Aus dem Kreiſe Marienwerder, 31. Oktober. Mehrere 
Brände haben die Gemeinde Gonſiorken in große Aufregung 
verſetzt. Vor einigen Tagen brannte beim Beſitzer Langowski 
ein Staken nieder. Am Tage darauf gingen bei demſelben Beſitzer 
ein Stall und eine Scheune in Flammen auf. Am Montage 
wurden bei dem Beſitzer Kamrowski in demſelben Dorfe Stall 
und Scheune eingeäſchert. Bei allen Feuerſchäden vermuthet 
man Brandſtiftung. Ein unbekannter Mann ſoll geäußert haben, 
il noch drei Gehöfte in der nächſten Zeit vernichtet werden 

en. 

E Oſche, 31. Oktober. Der hieſige Kriege rverein iſt 
fortwährend im Wachſen begriffen, zur Zeit ſind 90 Mitglieder 
vorhanden. Acht dieſer Mitglieder gehören dem Offizierſtande 
an. Das Vermögen des Vereins beträgt 1060 Mk. — Die 
nächſten Gerichtstage finden in Oſche in der Zeit vom 
5.—8. November und 10.—13. Dezember ſtatt. 


8 Konitz, 31. Oktober. Der bei dem Kaufmann St. bes 
ſchäftigte junge Mann nahm, als das Holz in dem im Laden 
befindlichen Ofen nicht brennen wollte, Petroleum und goß 
etwa ½ Liter in den Ofen. Gleich darauf ſchlug das Feuer 
zum Ofen heraus und traf den jungen Mann ſo unglücklich, daß 
ihm das Geſicht ſchrecklich verbrannt wurde. Der junge Mann 
liegt ſchwer krank darnieder. 

Konitz, 30. Oktober. In der heutigen Strafkammer⸗ 
fitzung wurde der hieſige Kaufmann Selig Zander wegen 
wiſſentlich falſcher Denunziation zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, weil er den Kaufmann J. aus Bruß und den Rentier K. 
aus Czyskowo des Meineides beſchuldigt hatte. Der Angeklagte 
hat übrigens ſchon eine Vorſtrafe von drei Jahren Zuchthaus 
wegen Verleitung zum Meineide und eine Gefängnißſtrafe von 
einem Jahre verbüßt. 

T Neuteich, 31. Oktober. Das der Frau Mathilde 
Tornier in Jonasdorf gehörige 33 Hufen kulm. große Grund⸗ 
Stud iſt in freihändigem Verkauf mit Inventar und Ernte für 
8500 Mk. in den Beſitz des Rentier Guſtav Fliet (früher in 
Schönau) übergegangen. 

T Oſterode, 31. Oktober. 
neten⸗Verſammlung wurden den Lehrern und Lehre⸗ 
vin nen an der hieſigen höheren Töchterſchnle Wohnungs⸗ 
geld zuſchüſſe vom 1. April 1895 ab bewilligt und zwar dem 
erſten wiſſenſchaftlichen Lehrer 300 Mk., den beiden Elementar⸗ 
lehrern je 200 Mk. und den drei Lehrerinnen je 100 Mk. für 
das Jahr. Außerdem wurde den Polizeiſergeanten und dem 
Kaſſenboten vom 1. April 1895 ab ein Wohuungsgeldzuſchuß von 
je 100 Mk. bewilligt. 

* Lyck, 30. Oktober. Geſtern früh wurde auf dem Felde 
des Gutes Regelnitzen die Leiche der 70 Jahre alten Arbeiter⸗ 
fran Dubnitzki aus Kozicken gefunden. Da Spuren gewalt⸗ 
ſamer Einwirkung an der Leiche nicht bemerkt wurden, nimmt 
man an, daß die Frau, von Müdigkeit befallen, ſich nieder⸗ 
geſetzt hat, eingeſchlafen und bei dem kalten Wetter erfroren iſt. 

Mohrungen, 31. Oktober. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde der vom Magiſtrat 
aufgeſtellte Lehrer⸗Beſoldungsplan unter dem Vorbehalt an⸗ 
genommen, daß die entſtehenden Mehrkoſten dauernd von der 
Staatskaſſe übernommen werden; da die Regierung dieſes in 
Aus ſicht geſtellt hat, dürfte der Plan am 1. April k. J. in 
Kraft treten. Darnach iſt das Grundgehalt für Lehrer auf 
900 Mk. feſtgeſetzt, ſteigend bis auf 1500 Mk. Außerdem werden 
noch 100 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß an endgiltig angeſtellte 
Lehrer gewährt. Die Hauptlehrer erhalten ein Grundgehalt von 
1100 Mk., ſteigend bis 1750 Mk. ſowie einen Wohnungsgeld⸗ 


In der letzten Stadtverord⸗ 


Holzverkäufe 
für die Königliche Oberförſterei König⸗ 
wieſe, Bahnſtation Schwarzwaſſer, 
Reg.⸗Bez. Danzig, finden ſtatt: 

am 7. und 21. Dezember im Gaſt⸗ 
hauſe zu Schwarzwaſſer und am 9. No⸗ 
vember im Gaſthauſe zu Woythal, 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 
| Das in jedem Termin ig Verkauf 

kommende Holz wird in der deutſchen 
Holzzeitung zu Königsberg noch im 
Einzelnen bekannt gemacht werden. 
Der Oberförſter 
Ehlers. 

In dem Königl. Forſtrevier Eiſen⸗ 
brück ſollen die Kiefern⸗Nutzſtämme 
einzelner Beſtandsreſte, zu Telegraphen⸗ 
ſtangen pp. geeignet, vorwiegend der V. 
Taxklaſſe, und zwar ſchätzungsmäßig: 
2008 I. Jagen 19, Belauf Junkerbrück, 


ca. 200 fm, 

Loos II. Jagen 169 b und 170, Belauf 
Eiſenbrück, ca. 220 fm, 5 
Loos III. Jagen 254, Belauf Wüſthof, 

ca. 180 fm a 4095] 
nach einem Durchſchnittspreiſe pro im 
aller Klaſſen mit Einſchluß etwaiger 
trockner und anbrüchiger Hölzer vor 
dem Einſchlage im Wege des ſchriftlichen 
Aufgebots verkauft werden. Die Auf⸗ 
arbeitung b durch die Forſtver⸗ 3923] 
waltung und erhalten die Stämme eine 
Minimallänge von 8 m und diejenigen 
der V. Kl. 14 cm, der IV. Kl. 16 cm, 
der III. Kl. 20 cm Minimalzopf. 

Verſchloſſene, mit der Aufſchrift 
„Holzſubmiſſion“ verſehene Angebote, 8 
welche die ausdrückliche Erklärung, daß F 
Käufer den ihm bekannten Submiſſions⸗ | 
bedingungen ſich unterwirft, ſowie die \® 
Angabe des gebotenen Preiſes pro fm 5 
der einzelnen Looſe in Mark und vollen 


——ͤ— 


Aus dem Fo 
Chriſtburg ſollen 


120 jäh 0 Kiefern, 
oder ein Thei 
kauft werden. 


1. November bis 1. April 
Dienstag und Freitag vom 


Amand Mülle 


Zehnpfennigen ohne Durchſtreichungen 
Oder Radirungen enthalten müſſen, ſind Ein jung. Kaufm. m. edlem Charakt. 


bis ſpäteſtens Freitag, den 9. No⸗ 
vember d. 33., Abends, an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. Die Eröffnung 
Erfolgt Sonnabend, den 10. November 
d. 32., Vormittags 9 Uhr, in Gegen⸗ 

rt ber etwa erſchienenen Bieter im 
Kruge zu Eiſenbrück. 2 

Die Verkaufsbedingungen können in 5 
meinem Geſchäftszimmer rg ee — 
e gegen Kopialien bezozen 3 ſtück, paſſ. 


Weſ. u. Sinn f. ein traut., 
1 (erf. ſof. zurück). 


die Beſtände auf Verlangen örtlich vor⸗ 


Eiſeubrück, den 27. Oktob. 1804. 2 
Der Oberförſter. 


pr. einzuſenden. 


un 
— 


Der Oberförſter Wallis. 
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Holzverkauf. 


rſtrevier Prökelwitz bei 
eirca 1200 Feſtmeter 80⸗ bis 
davon, freihändig ver⸗ 


Meldungen nimmt entgegen 
Die Forſt⸗ Verwaltung 


Schlobitten. 


Holzverkauf. 
Der Holzverkauf in dem Steinberger 
Walde bei Nikolaiken Wr. findet vom 


eingeſchlagen ſtatt, Deichſelſtangen, Lang⸗ 
bäume, Leiterbäume u. d. gl. ſowie 
Brennholz werden billig verkauft. 
Jacobsdorf, im Ortbr. 1894. 
G. Waguss. 


Eßkartoffeln 
kauft jeden Poſten u. bittet um Muſter 
r, 


D Heirathsgesuche. „ ey 


Heirathsgeſuch. 


ſucht d. Bekanntſch. ein. jung. Mädchens 
beh. Heirath. Conf. gleichgült., gr. Bildg. 
u. Reichth. n. erforderl., dageg. liebev. 


Photogr. erb. u. L. G. 44 poſtlag. Danzi; 
8 Str. Diskr. Ehrenſ. 
6 ,0zz, Geese eee 
Such f. m. Neff., ev., 28 J. alt, 
m. rent. ſchuldenfr. Induſtriegrund⸗ 
Partie m. einig. Verm. 
Die Belaufsbeamten ſind angewieſen, 2 e ehe * . 
2 freundl. geb., Off. mögl. m. Photo⸗ ® 

2 | > Bes u. F. R. poſtl. Mens 
j 
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ſteuer von 3 Mk. auf 6 Mk., eine Brau⸗ und Bierſteuer in 
Vorſchlag gebracht. weiteren Berathung dieſer Sache wurde 
eine Kommiſſion gewähkt. Nach dem Inkrafttreten oben genannter 
Steuer wird nach vorläufiger Berechnung ein Zuſchlag von 
140 Prozent der Einkommenſteuer und von 100 Proz. der Real⸗ 
ſteuer erhoben werden müſſen. . d 


oo Raſtenburg, 31. Oktober. Ein Arbeiter der Zucker⸗ 
fabrik, welcher angetrunken ſich zum Nachhauſegehen einen kurzen 
Weg aus der Fabrik machen wollte, erſah ſich hierzu die Oeffnung, 
durch welche die Rübenſchnitzel nach unten fallen. Doch weiter 
als bis an die Arme kam er nicht, er blieb ſtecken. Nach wenigen 
Augenblicken war er von den von oben herunterfallenden 
Schnitzeln verſchüttet. Zum Glück kamen andere Arbeiter herbei, 
welche den bereits Befinnungslojen aus ſeiner ſchrecklichen Lage 
befreiten. 5 
+ Röſſel, 30. Oktober. Geſtern und heute wurden auf 
einer vom Raſtenburger Jag dverein im hieſigen Stadtwalde 
ee Treibjagd 123 Haſen, 19 Rehe und 3 Füchſe 
erlegt. a 


! Wartenburg, 31. Oktober. Der neugeweihte Prieſter 
Herr Albert Hennig von hier las heute in der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche ſeine erſte Meſſe. Es wurde deutſch und polniſch gepredigt. 
— Zum Beſten des hieſigen St. Vincenz⸗Frauenvereins 
findet mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten Mitte 
November eine Verlooſung von weiblichen Handarbeiten und 
ſonſtigen Geſchenken ſtatt. 

6 Tilſit, 31. Oktober. Der Hirte Lenz in Koſſigkehmen 
fuhr vorgeſtern mit einem Kahne über den Memelſtrom und fiel 
beim Rudern jo unglücklich auf die Kante des Kahnes, daß er 
l Genick brach und der Tod in Folge deſſen ſofort 
eintrat. 


oo Darkehmen, 31. Oktober. Das Wirthſchafts⸗ 
gebäude der Schule zu Rogalwalde iſt durch Feuer vollſtändig 
vernichtet worden. Dem Lehrer Klemund ſind die geſammten 
Wirthſchaftsgerüthe, alle Vorräthe an Getreide, Heu, Stroh u. ſ. w. 
ſowie mehrere Schweine verbrannt. Da Verſicherungsanträge 
des Lehrers wegen Baufälligkeit des Hauſes bei keiner Geſellſchaft 
angenommen wurden, iſt der Lehrer mit ſeiner Familie ohue 
Schuld in große Noth gerathen. 

Mogilno, 30. Oktober. Ein bedauerlicher Unglücks fall 
hat ſich heute Morgen auf dem hieſigen Bahnhof zugetragen. 
Der Bahnarbeiter Mazurkiewicz gerieth beim Rangiren jo 
unglücklich zwiſchen die Puffer zweier Wagen, daß er vollſtändig 
zerquetſcht wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Poſen, 31. Oktober. Auf dem Grundſtücke des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes iſt für die ſtädtiſchen Armen⸗Anſtalten eine 
Desinfektionsanſtalt errichtet worden. Es ſoll jedoch auch 
hieſigen Einwohnern nach Möglichkeit Gelegenheit geboten werden, 
nach Ablauf von Erkrankungen anſteckender Natur die Räume 
ſowie die in dieſen Räumen befindlichen Gegenſtände desinfiziren 
zu laſſen. — Ein Ständchen wurde heute Vormittag dem zur 
Theilnahme an der geſtrigen Sitzung der Anſiedelungskommiſſion 
hierher gekommenen Oberpräſidenten Dr. v. Goßler von der 
Kapelle des 47. Juf.⸗Regts. gebracht. 


——— 


Militäriſches. 


Mittau, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 41, 
Lt. von der Nef. des Inf. Regts. Nr. ie Pr. Lts., 


nenn — 


Feldart. Regts. Nr. 35, nee Bark, Vizewachtm. von 
er 


Fabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
194771 A 


bert Pitke. Thorn. 
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Ein großes Neſtaurant 


jährlich. Umſatz 60000 Mk., iſt in 
einer großen Stadt wegen anderer 
Unternehmungen halber von ſofort 
abzugeben. Gefl. Off. werd. br. m. 
Aufſchr. Nr. 4006 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Eine flotte Gaſtwirthſchaft 
mit 27 Mrg. Land, in einem gr. Kirch⸗ 
dorfe, iſt umſtändehalber jofort zu ver⸗ 
kaufen. Preis 13000 Mk., Anz. 6000 Mk. 
Offert. werden unter Nr. 5036 an die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


1895 jeden 
Stamm und 


— 
„„ 
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in Schleuſenau⸗ Bromberg, in welch. 
ſich eine gangb. Gaſtwirthſch., Material⸗ 
ſowie mehr. and. Geſchäfte befind., bin 
ich Willens, u. günſt. Bed. 3. verkaufen. 
Für Deſtillateure 2c. beſonders geeignet. 
(Große Kellereien.) L. Stober. 


Mein Grundſtück gras Pei der 
Stadt, dicht an der Straße, gute Ge⸗ 
bände, klein. Obſtg., will ich verkaufen. 
Günther, Marienau b. Marienwerd. Wp. 
Ein Grundſtück 2 
in Graudenz, in der Nähe der Bahn, 
worin Material⸗ und Colonialwaaren, 


—ͤñ——— — 


a a entfernt. 


wird, iſt zu verkaufen. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6059 an 


lückl. Heim. Bier: Groß; : Verlag 


in Hamburg. General» Depot hieſiger 
und auswärtiger Brauereien ii zu ver⸗ 
kaufen; der 9 einüberſchuß ſt nach⸗ 
2Jweislich, Winter wie Sommer mo⸗ 

natlich 400—450 Mk. laut Brauerei⸗ 
buch, wofür ſich die Branerei ver⸗ 
bürgt. Der Verlag iſt leicht zu leiten 
und bietet ſtrebſamen Herren eine ange⸗ 
nehme und ſichere a Vorkennt⸗ 
niſſe nicht erforderlich. Pa. Referen⸗ 


Wittw., 5 

1 0 
5053 3 
Hamburg, Heineſtr. 37 pt. 


Ich beabft 
Neue Bahnho 
10 Minuten vom 
Verkehrsſtraße, 
zen werden gegeben. C. Eragelund, | krankheitshalb. Er verk. Näheres erth. 

[6039 Anton Bad 
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Nachweisl. Jahresumſatz 24000 Mark. 
Meld. w. briefl. m. Aufſch. Nr. 6063 d. d. 
Exped. des Geſellig 


Ae en 
Parzellirungs⸗ 
2 0 


„ Die Beſitzung des Herrn Guts⸗ 
beſitzer Welk 8 
bei Klahrheim ſoll durch die Unter⸗ 

zeichneten ; 


1601215 
von 11 Uhr Vormittags ab, 
an Ort und Stelle im Ganzen oder 
kleineren Parzellen unter ſehr 

ünſtigen Kaufbedingungen ver⸗ 
auft werden. : 


Friedlät 


Mein Grundſtück Gün 


d 
Mer & Meyersohn, 
S e 


en a 


tige Offerte 


Eine gute Bäckerei auf dem Lande, 
verbunden mit Mehlverkauf u. Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft, iſt umſtände⸗ 
halber für den billigen Preis von 12000 
Mark zu verkaufen. 

Das Grundſtück liegt an der Bahn 
u. Chauſſee, ca. 2 Stunden von Danzig 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6013 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 
eee 
Mein gutgehendes Colonialw.⸗ 2 
Geſch., in einer gr. Garniſon⸗ u. @ 
ö a Beamtenſtadt gel., beabſichtige ich © 
ſowie Holz⸗ u. Kohlenhandlung betrieb. 3 Umſtände halb. v. ſogl. od. ſpäter ® 

4 zu 1 Kl. Familienwohn. 


* 
ni ö u. gr. Kellerräume vorhand. Zur 2 5 ker | 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 2 a ernahme ca. 3000 ME. erfordert. 8 ge halber für den billigen Preis von 


eld. briefl. m. d. 
3861 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 2 
82 
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Hotelverhanf. 


11 — mein Hausgrundſtück, 


tebm, Vizewachtm. von demſ. Bez., zum Sek. Lt. der Nef. des 
Zeldart⸗ Regts. Nr. 36, Thila, Prem. Lt. vom Train 2. Aufgeb. 
des Landw. Bez. Pr. Stargard, zum Rittm., befördert. Woldeck 
v. Arneburg, Pr. Lt. a. D. im Landw. Bez. Dt. Eylau, zuletzt 
von der Kavallerie des damaligen Reſ. Landw.⸗Regiments 
(J. Berlin) Nr. 35, in der Armee und zwar als Pr. Lt. bei der 
Landw. Kav. 1. neh: wieder angeſtellt. Koering, Vizefeldw. 
vom Landw. Bez. Allenſtein, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jäger⸗ 
Bats. Nr. 2, Ernſt, Pr. Lt. von der Ref. des Magdeburg. Jäger⸗ 
Bats. Nr. 4 (Königsberg) * Hauptm, Hartmann, Sek. Lt. 
von den Jägern 1. Aufgeb. des Landw. Bez. Stettin, zum Pr. Lt. 
Schmidt, Vizefeldw vom Landw. Bez. Perleberg, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Jäger⸗Bats. Nr. 1, Schnaaſe, Sek. Lt. von der 
Ref. des Jäger⸗Bats. Nr. 2 (Burg) zum Pr. Lt., Krieger, Vize⸗ 
feldw. vom Landw. Bez. Göttingen, zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Jäger⸗Bats. Nr. 1, befördert. Spiller, Vizefeldw. vom Bezirk 
Thorn, zum Sek. Lt. der Reſ. des Fußart. Regts. Nr. 11, Gold⸗ 
ſtein, Pr. Lt. von der Fußart. 1. Aufgeb. des Bez. Dt. Eylau, 

um Hauptm., Wagner, Vizefeldw. von demſ. ug zum Sek.⸗ 

ieut. der Reſerve des Pion. Bats. Nr. 2, Kuck, Vizefeldw. vom 
Bez. Kiel, zum Sek. Lt. der Reſ. des Pion. Bats. Nr. 17, 
Winter, Vizefeldw. vom Bez. Hannover, zum Sek. Lt. der Reſ. 
des Pion. Bat. Nr. 18, befördert. 


— 


| Verſchiedenes. ; 

— Goldminen find im Orte Gondo im ſchweizeriſchen 
Kanton Wallis rechts von der Simplonſtraße entdeckt worden. 
Mehr als dreihundert Arbeiter ſind mit dem Bau der Minen 
und der dazu gehörigen Einrichtungen beſchäftigt. Die Gallerien 
ſollen ſchon ausgegraben ſein und das zu Tage geförderte Erz 
wird in einer mit hydrauliſchen Vorrichtungen verſehenen Auf⸗ 
bereitungsanſtalt verarbeitet. Der gegenwärtige Konzeſſionär 
der Minen ſoll ein Freund des bekannten Finanzmannes Baron 
Hir ſch in Paris ſein und über bedeutende Kapitalien verfügen. 
Geſchickte Techniker leiten das Unternehmen und verſprechen ſich 
davon allen Erfolg. Bis jetzt iſt jedoch die Ausbeute an 
Gold noch unanſehnlich. Das Erz enthält ſolches nur in ſehr 
geringer Menge und die Hauptader, auf die man hofft und welche 
das ganze Unternehmen bezahlt machen ſoll, iſt noch immer 
nicht entdeckt. 


— An dem Wettbewerb um das Bismarck⸗Denkmal 
vor dem Reichstagsgebäude betheiligen ſich nicht weniger als 
150 Künſtler. Dieſe außerordentliche Betheiligung iſt wohl darauf 
zurückzuführen, daß im ganzen 30 Preiſe, 10 zu 5000 Mk., 10 zu 
3000 Mk. und 10 zu 2000 Mk. ausgeſetzt ſind, ſodaß der fünfte 
Theil der einlaufenden Arbeiten entſchädigt werden wird. In 
verſchiedenen Berliner Ateliers iſt man bereits mit der Anfertigung 
von Skizzen beſchäftigt. 


— [Ein frommer Spitzbube.] In Stettin ift dieſer 
Tage von der aus Hindus beſtehenden Be ſatzung des eng⸗ 
liſchen Dampfers „Clan Monron“ der Matroſe Huſſan 
Esmalpi verhaftet worden, weil er einem Knaben einen Geld⸗ 
beutel entwendet haben ſoll. Esmalpi, der dies beſtreitet, weigert 
ſich, die Gefängnißkoſt zu nehmen, weil ihm nach der Vorſchrift 
ſeiner Religion nur beſtimmte Speiſen gejtattet ſeien. 


— nme nn nn 


Büchertiſch. 

— „Zum 10. November“ veröffentlicht Bernhard Suphan 
in der „Deutſchen Rundſchau“ einen Auſſatz über einen drama⸗ 
tiſchen Entwurf Goethe's: „Schiller's Todtenfeyer“. Von dem 
Plan waren bisher nur einige abgeriſſene und unverſtändliche 
Notizen bekannt, und erſt infolge einiger neuer Funde iſt es 
Suphan gelungen, das ganze Stück mit wiſſenſchaftlicher Phantaſie 
Scene um Sceue vor uns aufzubauen. Ein anderes Gedenkblatt 
bringt das Novemberheft mit einem Aufſatz von Erich Schmidt: 
„Hans Sachs“. Mit kernigen Strichen wirft der ausgezeichnete 
Forſcher das Bild des kernigen Mannes hin, der, durch Jahr⸗ 
hunderte hindurch verkannt, unſerem Goethe ſeine Auferſtehung 
verdankt. In den fernen Oſten führt uns der frühere Kaiſerlich 
Deutſche Geſandte in China, M. v. Brandt, der in einem Aufſatz 
„Oſtaſiatiſche Probleme“ die Wurzeln der Schäden bloslegt, die 
das gewaltige Reich jetzt jo ſchwach erſcheinen laſſen. Schwierige 
Probleme der Gegenwart ſtellt uns A. von Miaskowski dar, 


in Weſtpreuß., an Chauſſee, 630 Morg. 
roß, vorzüglich. Wieſen u. beſte Jagd, 
olzreichſte Gegend, von 3 Kgl. Oberf. 
u. mehreren adligen Forſten umſchloſſen, 
1 getheilt, zu verkaufen. 
85 dampfſchneidemühle, ſtat. Anlage, 
5 ges Vollgatter pp., Waſſermahlmühle, 
Turbine, 1 gute Waſſerkraft; 

Werke u. Gebäude neu u. gut. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6003 durch die 5 rege des 

Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Wer eine gute Mühle kaufen bezw. 
eine ſichere 5 7 1 88 wünſcht, wende 
ſich vertrauensvoll an 60601 
A. Troſchke, Stadtmühle 
bei Dt. Krone. 


. U 
er Ginfliner Verkauf. 
ten 1 Mahlmitle, 1 Schneide⸗ 
mühle, mit ſtarker Waſſer⸗ 
kraft, durch olaneiäft u. 
[Müllerei großer Verdienſt, 70 Morgen 
Acker und 10 Morg. de, für Wohnhaus, 
Scheune, Stallgebäude, für 6900 Thlr., 
Im. un. 4000 Mk., Reit feſte Hyp., ſof. 
zu verk. Gerſon Gehr, Tuchel. 


Eine Windmühle 


mit ſchönen Gebäuden und 2 Morgen 
Ländereien, in einem 3 Dorfe be⸗ 
legen, Ys Meile Chauſſee von der Re⸗ 
gierungsſtadt Coeslin entfernt, ſoll Ver⸗ 
änderungshalber ſofort für 9000 Mark 
verkauft werden. Näheres durch 
P. Arndt, Mühlſtein⸗Fabrikaut, 

[5073] C Ä 


Mk. Anz. zu verkauf. 


Graudenz erbet. 


zeige, 


e zu Stronnaun 
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Mein Grundſtück, ea. 250 Morgen 
durchweg Roggen⸗ und kleefähiger Bo⸗ 
den, gute Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude, vollſtändiges todtes und leben⸗ 
des Inventar, iſt anderer Unternehmun⸗ 


Aufſchr. Nr. ark 45000 bei einer aer hu en 


Mk. 9000 ſogleich zu verkaufen. 
fragen bei H. Roſenberg, Graudenz, 
oder J. Roſenberg, Adl. Waldau. 


In einer lebhaften Kreisſtadt Oſt⸗ 

preußens iſt ein 
gutes neues Haus 

in welch. ſeit Jahren ein Möbelgeſchäft 
verbunden mit Sattlerei mit gutem 
g Erfolge betrieben wird, krankheitshalber 
ahnhof, in der beſten ee zu verfaufen;ebenfo iſt das Möbel⸗ 
gute Nahrungsſtelle lager, ſowie die Sattlerei verkäuflich. 
Meldungen briefl. mit Aufſchr. Nr. 2379 
durch die Exped, des Geſelligen erbeten. 


traße 1 in Schneidemühl, 
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Phantaſie 
denkblatt 
Schmidt: 
ezeichnete 
rch Jahr⸗ 
erſtehung 
Kaiſerlich 
m Aufſatz 
slegt, die 
chwierige 
vski dar, 
erjajjung 


ut 


30 Morg. 
15 Ser 

Oberf. 
iſchkoſſen 


Anlage, 
ihlmühle, 
iſſerkraft; 


mit Auf⸗ 
)ition des 
n. 


fen bes. | 


ht, wende 
60601 
. 


dal. 


ichneide⸗ 
r Waſſer⸗ 
eſchäf u. 
Morgen 
b 
Thlr., 


Sur, je 
uche 


le 


Morgen 
dorfe be⸗ 
der Re⸗ 
ſoll Ver⸗ 
5 Mark 


* 
rifant, 


Mi 


l 
Morgen 
iger Bo⸗ 
hafts⸗Ge⸗ 
ud leben⸗ 
nehmuns 
zreis von 
lung von 
Zu er⸗ 
audenz, 
aldau. 


tadt Oſt⸗ Oſt⸗ 


lgeſchäft 
it gutem 
itshalber 
is Möbel⸗ 
käuflich. 
Nr. 2379 
t erbeten. 


TEE 


* 


W getsmsetgt 


NE: 


5 1500 500 Ein. Bahnſt. n. j. Richt. Chauſſ.u. F 


ochenm. Joſ. Beyer, Nikolaiken W. Bhnſt. 


Ofſcebad Förſterei“ 


bei Memel. 


Pächter geſucht 


vom 1. April 1895 gen! früher 
für das ar 1 7 Hotel mit Reſtaurations⸗ 
räumen, Ga 8 großen Veranden 
und zwei Logirhäuſern: Einrichtung 
für kalte Seebäder, ſowie eine vorzüg⸗ 
lich eingerichtete Anſtalt für warme 
Seebäder, mediziniſche Bäder u. Douchen. 
Station an der Eiſenbahn Memel⸗ 
Bajohren, 14 Minuten von Memel, 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Agentur; bräd- 
tiger Waldfahrweg von der Stadt i 
30 Minuten. — Billen- „ 
Eine ausgedehnte Wald- und Strand⸗ 
1 Spielplätze, beliebteſter 
Aust ugsort in der Nähe Memels zu 
jeder Jahreszeit, namentlich wir: im 
Winter bei Schlittbahn. 16014 
Nähere Auskunft ertheilt 
Der Vorſtand der Seebad Förſterei⸗ 
eee in Memel. 


Schwei serfülerei 


mit ca. „we 11 Milch jährlich, 

Dampfbetrieb, Luftheizung und voll⸗ 

re Inventar, joll vom 1. Januar 
Is. neu verpachtet werden. Pacht⸗ 

liebhaber wollen ſich an Käſereivorſteher 
. EIFENGE, e 
enden 


Günſtiger Kauf. 


Ein gut freg. Hotel, in e. Provinzial⸗ 
adt von 5000 Einw. u. w. Knotenpunkt 
on 6 Bahnſtrecken iſt, ſteht Familien⸗ 

verhältniſſe wegen ſehr preiswerth unt. 


ünſt. af u. 2 anf. Anzahl. 
I zum Verkauf. an das 
ezirks⸗Bureau d. Deutschen Kellner⸗ 


bund., Bromberg, Bahnhofſtr. 65. 


Mein in beſter und lebhaft. Gegend 
Schneidemühls, im Jahre 1884 neuerb. 


Grundſtück 


85 aus einem ganz unterkellert., 
86 Fuß langen, 44 Fuß tiefen, 2ſtöckig. 
F m. Seitenflügeln, großem 


aden, Gaſtzimmern u. ſonſtigen groß. 
äumen, Aſtöck. Hinterhauſe, unterkell. 
Speicher, Stallungen, großem Hof und 
ſchön. Garten, in dem ich ein Colonial⸗ 
waar.⸗ u. Deſtillations⸗ en gros & en 
detail u. Reſtaur. ⸗Geſchäft mit ſehr gut. 
Erfolge betreibe, bin ich Willens, mein. 
rheumatiſchen Leidens wegen, unt. ſehr 
günſtigen Bedingungen zu 3 
Bur Awad ind ca. 40 000 en 
erforderlich. 13338] 
Hermann Zeh, Schneidem ühlt 


Waſſerkraft 
f Elektri 6 paſſend, 20 Pferde⸗ 
raft, 4 Alm von Stadt u. Bahnhof, 
mitten im großen Waldkomplex, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Auf Wunſch ſteht 
ein Bau⸗ 9 area ke muß le 
„Thiel, Neue Walkmüh 


bei Rieſenburg. 15075 
Suche v. ſof. oder ſpät. e. Waſſer⸗ 


mühle od. abet ch. z. vacht., Lohn⸗ 
2 e n. ausgeſchl. efl. Meldung. an 
C. Bachmann, Petersdorf b. 1 
witt, Kr. Löbau Wpr. 140 
Eine a mit Land- 
entable Poſthaltere ei wirth⸗ 
fact wird in einer größeren Stadt zu 
aufen 5 Offerten werden une 
Nr. 5038 an die Expedition d. Gef. erb. 
Eine gut gehende Gaſtwirthſchaft 
wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
Offerten mit Angabe der Bedingungen 
unt L. G. 44 44 poſtl. Danzig 1 erbet. 


Ein Hotel 


in Oſt⸗ oder Find wird bon 
einem kautionsfähigen Fachmann vom 
1. Dezember cr. zu pachten geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6052 durch die Expedition des Ge⸗ 
jelligen 1 in nn erbeten 


Preis pro e 


Kolonelzeile 15 H. 


24 Bei Berechnung des In- 
3 zähle ma 


— gleich einer 


SEF Junger Mann En 
Materialiſt, noch in BRD. Stellg., 
ſucht v. 1. Dzb r. d. Is. ab Stellg., als 
Comtoiriſt. Expedient nicht ausgeſchl. 
Gefl. Offert. erbittet J. Grabowski 
per Kaſſakowski, Oſterode. [50921 


— —— —äb.— — 


Gebildeter, ı anſtänd., 28 Jahre alter 


Ober⸗Juſpektor 


im Stande, ſelbſtſtändig zu N 
mit guten Zeugniſſen, 10 Jahre b. Fach, 
poln. Naar? evangeliſch, militärfrei, 
W nüchtern, fleißig, beſcheiden, 
üb en⸗ und Drillkultur vertraut, 
ſucht Stellung ſofort oder — 55 Fa⸗ 
ge erbeten. Dffert. 
unt. poſtl. Luſin Wyr. erbet. 
Für 1 Hicht. e ſuche per 1. 
Jan. 188 fa Se 1280 f. e. unverh. 
are ſ. g.emp 2 7215 an 
. Bühl = Poſen A. M 
Tüchtiger, gut ne 13577 


uſpektor 
26 Jahre alt, unverheir., ſeit 9 Jahren 
in der Landwirthſchaft thätig, ſucht per 


ſofort od. p. 15. Nov. er. Stella. Familien⸗ 


n erwünſcht. Gefl. Offerten unter = 7] 


9 an J. Koepke's Buchhandl. 
Neumark Wpr. erbeten. or 
Ein verh. Heizer ſucht v. gl. Stell. 
in einer Meierei. Adreſſe Carl 
Arendt, Abbau Wartenburg Opr. 


3973 


Suche . 


3 


in einem intenſiven Wirthſchaftsbetriebe 
mit Zuckerrüb Se 
Böhrer, Danzig. 


12067 


Ei er 
8 une aterialiſt 


findet per 1. November cr. dauernde 
Stellung. Poln. Sprache, ſowie Einſ. 
der eugnißabſchr. u. Photographie er⸗ 
wünſcht. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 5033 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für mein Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofort. Antritt einen tüchtigen 


Verkäufer 


Chriſt. 

Gehaltsaugabe. 

Siegiried Schoeps, 
Neuenburg Wpr. 


Für unſer Tuch⸗, Manufakturwaar⸗ 
Geſchäft ſuchen per ſofort oder ſpäter 


einen jüngeren Verkäufer 


und Lehrling. 15061] 
Gebr. Kaulbars, Mierunsken Opr. 


KERRRRIKRERK 


Suche für mein Mauufaktur⸗ 
> Geſchäft per ſofort eventl. 15. 
K November cr. eine 140727 


3 zuverläſſige [602 
98 Verkäuferin 
und einen ebenſolchen 


Verkäufer. 
Letzterer muß der polniſchen 


Sprache mächtig ſein. Offerten 
25 mit Gehaltsanſprüchen an > 4 


Alex Michel, Halle a. S. > 4 


NR RRR 


Für mein Manufaktur⸗ Kurz⸗ Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗ Geſchäft ſuche 
zum baldigen Antritt einen 138841 

tüchtigen Verkäufer 


der polnischen Sprache vollſtänd. mächtig. 
Offerten mit Photographie, Zeugnißab⸗ 
ſchriften u. Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten. 

Neumann Leiſer, Exin. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur. 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen [4087 
tüchtigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, per 
Gelten Ge 3 er Offerten Find 
ehaltsanſprüche beizufügen. 
) Beder, Niko kaiken Dpr. _ 


= mein Manufakturwaar.⸗ Herren- 
und Damen⸗Konfektions⸗ Geſchäft ſuche 
per 15. November cr. einen Commis 
moſaiſch, 8 rr [3948 
Leiſer, Thorn. 


Für mein Mamifakturtwaaren⸗ 0 
ſuche per ſofort 


1 Commis, 1 ehrling, 


D. Peſtachows i, Gneſen. 
Für mein Colonial⸗, Mate⸗ 
rial⸗, Eiſen⸗ u. Schank⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort einen jüng., 
tüchtigen, der poluiſch. Sprache 
mächtigen [5062] 


Gehilfen. 
F. W. Meyer, Jchaunisburg Op.], 


Ein gewandter und umſichtiger 


Regiſtrator 
der auch in Notariatsgeſchäften eingeübt 
iſt, wird ſofort verlangt. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6007 
durch die Expedit. des Geſelligen erbet. 

Suche zu Neujahr einen tüchtigen 
kautionsfähigen 139061 
Zieglermeiſter 

welcher meinen Betrieb von ca. 2 Mil⸗ 
lionen in 1 übernehmen kann. 

ob. Meißner, Elbing. 


Suche vom 15. November einen 
jüng. Brennereigehilfen 
oder ſolchen, der ſich > rg yo 


nen will. Kowa in, 
150811 Kreis 1 il 


Suche von ſofort oder ſpäter — 5 
einen gewandten 1378 


Cultur⸗Techniker. 


Heinze, Gneſen. 


Einen Uhrmachergehilfen 
ſucht Nowitzki, Bromberg, 
150951 Wgalſenſtr 87. 
Ein ſolider 


Vuchbindergehilſe 
findet ſofort 5 bei 
Dittrich, Berent. 
Zum 1. Kar e. tücht. unverbeir. 
Gärtner u. Jäger b. 240 Mk. Geh. und 
u eld a. e. Gut i. d. Nieder⸗ Lauſitz. 
Bühler. Poſen, A. Markt 100.(Rtm.) 


E. Pantoſſeknachergehilſe 
wird zu dauernder Beſchäftigung geſucht. 
Ziemann, Marienwerder. 


2 Pantoffelmachergeſellen 
werden geſucht gegen guten Lohn. [4043 
Ignace „ 


15079 


Rx 


Offerten erbitte mit bei 


Ein tüchtig Glaſerg 
findet dauernde SET: 
H. Lange jun. 


petit 


a rg 
Berheirathe 
Maſchinentiſchler und 
Schloſſer 
finden F bei 


ınib 3910] 
Biſchofswerder Weſtpreu en. 


Windmüller 
mit guten Zeugniſſen, ſucht von rain 
6 ER a Gib % 
bei arlubien. — — 
Einen tüchtigen, älteren 16068 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 3 
Stellung. 
F. Tafelski, 3 — glotterie 


E. tücht. Schueidergeſellen 


auf halb Stück wünſcht [5058 
F. Zielinski, Unterthornerſtr. Nr. 22. 


Drei tüchtige Sattlergeſellen 


welche auch im Polſtern erfahren ſind, 
finden ig et dauernde Beſchäftigung 

rban, 555 
[3937 = "Natel nee 


Einen tüchtigen Schmied 


Nele Marienwe ſofort F. We 8 


Ein unverh. Schmied 


mit guten Zeugniſſen, kath., der Schirr⸗ 
arbeit verſteht und in der Wirthſchaft 
hilft, findet Stellung von Martini d. Is. 
in Liſſakowo per Graudenz. 15025 


Steinſetzer, 
Steinſchläger und 


Rammer 
finden für Winter und Sommer ſtets 
n bei 
Julius Wat „ 


Ein e Mann 
der bereit iſt, die praktiſchen Arbeiten 
im Muſeum zu übernehmen, möge ſich 
melden bei Direktor Anger, Börgen⸗ 
ſtraße 1. [6049] 


Laufburſche 


geſucht. [6071] Löwen⸗ Apotheke. 


Ein intelligenter, längere Jahre 
erfolgreich thätiger Landwirth, der im 
Stande iſt, ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften, evangelisch und der polniſchen 
3 5 5 mächtig iſt, findet auf größerem 

But als 


Ober⸗IJuſpektor 


vom 1. Januar 1895 dauernde Stellung. 
Verheirathung eventl. geſtattet Nur 
Bewerber mit langjährigen beſten Em⸗ 
pfehlungen aus intenſiv betriebenen 
Wirthſchaften, belieben ſich mit Abſchrift 
der Zeugniſſe, Lebenslauf und Gehalts⸗ 
angabe unter Nr. 6010 an die Exped. 
des Geſelligen wenden. 


- Bur Bewirthſch. e. Vorw. ſuche durcha. 
Bar nücht., jung. Beamten b. 400 Mk. Geh 

E Pübler, Poſen, A. Markt 100 (Rtm.) 

In Balzen bei Oſterode findet zum 
1. Januar ein verh. 


Wirthſchafter 
von ſofort ein 160211 
zweiter Beamter 
Stellung. Zeugnißabſchriften ſind ein⸗ 
zuſenden. 
Ein einfacher 


Wirthſchafter 
ledig oder verheirathet, der ſich über 
ſeine Brauchbarkeit ausweiſen kann, 
findet zum 15. November reſp. 1. De⸗ 
1 te: Perſönliche Vorſtel⸗ 
ung 8 
Gut Schönwalde bei Thorn 


Fort III III. 
Ein nücht., ehrl., energ. 14023] 


Hofinſpektor 
m. Buchführung u. Gutsvorſteherge⸗ 
ſäften vertraut iſt, f. e. großes Bren⸗ 
nereigut geſucht. Vorerſt briefl. Mel⸗ 
dungen 3. Zeugniß⸗Abſchriften ohne 
Retburmarke einzuſenden an Gutsbe⸗ 
ſitzer Gabriel, Wroblewo bei Gr. 
Schönbrück. 
Einen ordentlichen 


Unterſchweizer 
ſucht p. 15. Nov. Dom. . 
bei Oſtaszewo. 
Der Oberſchweizer 
Ein älterer, unverheiratheter 
Schäfer 
erhält zu Martini cr. bei hohem Lohn 
Stellung. Dom. Damaſchken 
139541 bei Gardſchau. 


Kuhmeiſter 
berbeir., der einen Gehilfen halten muß, 
bei hohem Lohn und Tantieme 9012 


ebenſo ein 
Inſtmann 


Di — in Kl. Ellernitz per 
Nitzwald 2 


Dom. Coelmſee bei Sommerau 
u Martini einen a 


[3737] 


[3925 


braucht 
zuverläſſigen, 
unverh. Menſchen 


um Milchfahren nach der Meierei. 
ohn pro Jahr 150 Mark. 


Ein unverheirath. Hirt 


wird zu Martini d. 38. bei hohem Lohn 
und TZantieme von Abramowski, Ab- 
bau Szezepanken bei Leſſen geſucht. 


Für das Comtoir eines Getreide⸗ u. 
Futtermittelgeſchäfts i. Thorn w. v. ſof. 
ein Lehrling 
m. augem heuer Schulbildun . 

eine monatliche 1 von 30 
r Station geſucht. Selbſtgeſchriebene 
ffert. u. 3647 a. d. Exp, d. Geſell. erb. 


Ein junger Mann zur 14036 
Erlernung d. Molkereifaches 


ndet Aufnahme in unſerer Genoſſen⸗ 
chaftsmolkerei v. ſofort oder auch ſpäter 
eißenburg i. . n 


mein — und 85 00 
Geſchft ſuche ich 53] 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. 
A. Leſſer, Soldau Oſtpr. 


Einen Lehrling 
für die Gärtnerei ſucht [6026] 
M. Zorn, Mocker b. Thorn. 


Suche e von ſofort [3738 


einen Lehrling 
fürs Material, Schank⸗, 


deutſchen Sprache mäch uf 
Julius Schanding, artenburg. 


Gärtner⸗Lehrlinge 
für eine große 8 geſucht. 
Offerten sub 2. 5883 befördert die An⸗ 
noncen⸗ Expedition von Hgaſenſtein 


E Vogler, nie e Pr. 16042 


Eeinen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der . 
und deutſchen Sprache mächtig, 
für mein Material⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort. [6051] 
omanowski, Neidenburg. 


—— —— Z ! ꝛ —j e 


ir mein Colonial⸗, Wein-, Delika⸗ 

teſſen⸗ und Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche 

einen der polniſchen Sprache mächtigen 
Lehrling 

anſtändiger zu [5063] 
H. Graetz, Bromberg. 

Suche von Martini ) 

einen ordentlichen Knaben, 

welch. Luſt hat, d. Schmiedehandwerk zu 

erlern., auf ein größ. Gut b. N 

Thorn. Schmiedemſtr. R. Sellinat, 

Hammermühle bel Marienwerder. 


Eein Lehrling und 
1 Volontär 


ſuche zum ſofortigen Eintritt in mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Confektions⸗ und 


Maaßgeſchäft. Bewerber, der polniſchen 
Sprache mächtig, werden bevorzugt. 
Jacob Levr un FR Wpr. 


n 0 
S EIS Nah Dur 


“ Für 


Frauen EEE 
Mädchen. 


8 


nn 1 
* 
2 


ründlichen 
enntniſſen in doppelter Buchführung u. 
Correſpondenz, ſeit mehreren Jahren in 
einem größeren Geſchäfte thätig, ſucht 
Stellung. Offert. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
02 an die Exp. des Geſell. erbeten. 
Zwei junge Mädchen Saane 
) fl Familie, in 
Landwirthſ ch. erfahr., i. Näh. u. 8 
8 mut. 5 Stellg. a. Stütze d. 
hausf r. a. gr. Gute od. Oberf. Beding. 
g. Behandl. u. Fam.⸗Anſchl. Gefl. Off. erb. 
u. M. D. poſtlag. Kaiſersfelde b. Mogilno. 


Suche für meine Schweſter, 8 
Conf., Stellung als 


Geſelſchafterin od. Sitze 


welche ähnl. Stellung ſie bereits einige 
zur inne gehabt hat. Gefl. Off. sub 
A. 5884 beförd. die 5 


1 F Fuchhalterin, mit 


= E einem a ende e einzu 


re Tre Erzieherin 
muſik., findet ſofort Stellung durch das 
evangeliſche Pfarramt in W Eng N 
darf Wilpr. 16019] 
Ich ſuche zum baldigen Antritt für 
meine zehnjährige Tochter eine an⸗ 
ſpruch⸗ in „[5090 


jung. Euieherin. 


Offerten mit iche event. 
Photogr aphie bitte unter Chiffre E. S. 
poſtl. Hardenberg Weſtpr. zu ſenden. 


Suche zum 1. November oder ſpäter 


eine Kindergärtnerin 
exſter Klaſſe, die Erfahrung hat im 
Ertheilen des erſten Unterrichts 150 ein 
ſechsjahriges Mädchen. 051] 

hard: Rittergutsbe der, 

Scholaſtikowo bei Lanken Weſtpr. 


— — 


Zum ſofortigen Antritt wird älteres 
Fräulein oder Frau 


mittl. Jahren, moſaiſch, zur Leitung 
kleinen Hausweſens bei altem Ehepaar 
geſucht. Offerten, Gehaltsanſpr. erb. 

Louis B. Becher, Schrimm, 
Prov. Poſen. 15089 


Ein Fräulein 


das in der Wirthſchaft und in Handar⸗ 
beiten erfahren iſt, wird zum 1. Januar 
1895 für das Land zur Unterſtützung 
der Hausfrau geſucht. Nur Bewerbe⸗ 
rinnen mit guten Zeugniſſen werden 
erſucht, Offerten an die Expedition des 
Geſelligen unter 2920 zu richten. 
hotographie erwünſcht. 


Für ein Herrſchaftshaus in Frank⸗ 
furt a. M. wird ein älteres 


Wirthſchaftsfräulein 


das die feine Küche Bee Beritebt 
oder eine ganz 29] 


perfekte Köchin 
mit beſten Zeugniſſen, zum ſofortigen 
oder baldigen 5 eh cht. Monats⸗ 
gehalt 30—40 Mk. Offerten unt. H. K. 
19 = Schwetz (Weichſel) erbeten. 


Tüchtige Verkä en 
Nan ſogleich 60041 
aufhaus Johannes Arno tern 
Marienburg Weſtpr. 
Bild mit Zeugniſſen und Anſprüchen 
ſind einzuſenden. 


K ſche ift, d lischer — i 
Nurzwaarengeſchä 5 olniſchen un 
016 a geſch p 3739 


uche 


Für mein ge und Cor 
lonialwaaren⸗Geſchäft fu r 008 
oder auch ſpäter eine W 


Verkäuferin 


evang., aus aufn Aue Familie. Meld. 


werd. briefl. Nr. 6 


d. d. Exped. d. Geſell. A 
Eine recht flotte 
Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair. Stellung 
dauernd und angenehm. Den Offerten 
bitte Photographie, Zeugniſſe und Ge⸗ 
e beizufügen. 

D. 9 Maſchkowekn, Eu Culm. 


Eine tüchtige 


Putzarbeiterin 


welche ſelbſtſtändig guten Mittel⸗ 
putz arbeiten kann, wird 1 ſofort 
geſucht. Damen, welche der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig find und N 
im Verkauf Beſcheid wiſſen, werden 
bevorzugt. Meldung. mit Gehege 
1 rer an 13994 
Feibuſch Sohn Nachf., 


Strasburg Weſtpr. 


Suche ! von Koh ein  anftändiges, 
junges Mädchen, welches mit Stuben- 
arbeit, Schneidern u. Plätten vertraut 
iſt. Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbittet Amts⸗ 
gerichtsräthin Lippmann, Thorn. 
Suche zur Erlernung der Wirt 
ſchaft ein 16008 
junges Mädchen 

aus anſtändiger Familie. 
1 eee! 


Suche zum baldigen . zur — 
der Hausf rau ein 138851 


junges Mädchen 
moſ., welches den Haushalt verſteht und 
auch gleichzeitig im Geſchäft mit thätig 
ſein ſoll. Offerten mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit nebſt Photographie 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Neumann Leiſer, Exin, 
Manufakturwaaren und Confektion.“ 


Eeine Nähterin 
geſucht Herrenſtr. 28. 
Suche zum 11. reſp. 15. November 
ein junges, anſtändiges 15071 
Mädchen 


das mir in der inneren und äußeren 
Wirthſchaft z. Hilfe iſt. Familienanſchl. 
Frau Balzer, Ludwigsdorf 
p. Frögenau Opr. 


Für mein Reſtaurant ſuche ein be⸗ 
ſcheidenes, fleißiges und ordentliches 


kädchen 


welches die 0 33 und 
die Gäſte bedienen mu ei gutem 
Betragen Familienanſ luß gewährt. 
Antritt 15. November er. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen u. Photographie 
erbittet F. Kempka, Allenſtein. 


— — 


Ein ordentl. Mädchen 
für das 1 kann ſich melden. [4032 
— Amann, Dirſch an 


Suche per ſogleich ein junges, an⸗ 
140641 


ſpruchsloſes 
Mädchen 


für mein Manufaktur⸗ und Schank⸗Ge⸗ 

ſchäft, das der polniſchen Sprache etwas 

mächtig iſt, . auch etwas ſchneidern 

kann. ar. t Stendſitz, 
Kr. Carthaus. 


Suche per ver 1. Januar 95 ein tüchtig. 


„ſauberes, evangeliſches 


Mädchen 
das keine Arbeit eh als Mädchen 
für Alles aufs Land. Gehalt n. Ueber⸗ 
einkunft. Meld. werd. briefl. unter Nr. 
4042 an die Exp. des Geſ. erb. 


Anſtändiges, junges 


Mädchen 


welche zwei Kinder im Alter von 9 und 
3 Jahren beaufſichtigen u. einige Haus⸗ 
arbeit verrichten muß, auch Kinderwäſche 
waſchen und bügeln kann, zum ſofortig. 
Eintritt nach Hanau geſucht. 
Offerten unter E. K. 20 poſtlagernd 
Schwetz erbeten. 
16020 


139301 


Eine ältere, HOT 
irthin 


evangl., findet von ſo 5 a Stellung bei 
der Gutsverwaltung Kamnitz b. Tuchel. 


— 


Eine tüchtige Wirthin 
wird für eine kleine Wirthſchaft ge⸗ 
DD“: Meldungen werden briefl. ak, 

tr. 6015 an die Exp. des Gef. erb 


———— mn 


Von ſogleich wird eine ältere 


erfahrene Wirthin 

für einen kleinen Haushalt geſucht. 
Meldungen werden brfl. m. Aufſchr. 

Nr. 5064 an die Exp. des Geſ. erb. 


Suche zum 1. Jannar eine evan 
liſche, polniſch ſprechende, einfache, De 
ſcheidene, anſpruchsloſe, in jeder Be⸗ 
ziehung tüchtige 
Wirthin 

nicht unter 30 Jahre alt, die ſelbſt mit 
Hand anlegt, in guter bürgerlicher Küche 
ſicher i iſt, unter meiner Leitung. Gehalt 


ro Jahr 200 Mark. Au nd 
elbſt ein einfaches ee e 


Stubenmädchen 


Stellung. Zeugniſſe ſind an Dom. 
Parchanie, Kreis Inowrazlaw, 7 — 
zuſenden. 


3er Mädchen für Alles finden 


gute Stellung durch Miethskomtoir 
romberg, Brückenſtraße 9, Hof 
1 _ 1 Treppe. [3969] 


Geſunde, kräftige 

Amme 

wird von ſofort geſucht von der Bezirks⸗ 
hebeamme Frau Haag in Rieſenburg. 

Eine Amme 

mit guter Nahrung, ſofort gebraucht bei 
Hugo Rudzik, Königsbe > 
Vergßiatz 10. 0 


A. Oertwig. 
150761 


Bekanntmachung. 
Die bis zum 6. Oktober er. fälligen 
Krankenkaſſen⸗ und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Beiträge find binnen 8 Tagen 


an den Rendanten der Allgemeinen 
Orts⸗Kranken⸗Kaſſe (Tabakſtraße 6) zu 
zahlen. 160371 


Graudenz, 29. Ottober 189. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Handlung 
S. Schillke vorm. O. Zemke, In⸗ 
gaberin Fräulein Luiſe Schillke zu 
Graudenz wird heute am 16070 


31. Oktober 1894 


Nachmittags 6 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Schleiff hier⸗ 
ſelbſt wird zum Konkursverwalter er⸗ 
nannt. a 

Konkursforderungen ſind bis zum 


11. Januar 1895 


dei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
zowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
Higerausſchuſſes und eintretenden Falls 
iber die in 5 120 der Konkursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf 


den 30. November 1894, 


Vormittags 11 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


25. Jaunar 1895 


Vormittags 11 Uhr ; 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ 
mer Nr. 13, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
ſind, wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
— hing 2 nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 


15. Dezember 1894 


Anzeige zu machen. 
königliches Amts⸗Gericht 
| zu Grandenz. 


" Belanntmadnne. 


In der J. Dyek-Ernst Gohr’- 
ſchen Konkursſache ſoll die Schlußver⸗ 
theilung vorgenommgn werden. [5078] 

Summa der zu berückſichtigenden 
Forderungen . 21 025,69 Mk. 
Verfügbarer Maſſenbeſtand 1605,04 Mk. 

Ein Verzeichniß der zu berückſichti⸗ 
enden Forderungen iſt auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Königlichen Amtsgerichts 
Neuenburg zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 


Neuenburg, den 30. Ott. 189. 


Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Lau, Rechtsanwalt. 


Velauntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei 
dem „Vorſchußverein zu Gollub“, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unhe⸗ 
ſchränkter Nate Nas in der Spalte 
Rechtsverhältniſſe Nachſtehendes 270 
tragen worden: 16023 

Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 24. Oktober 1894 iſt 
an Stelle des Lehrers Kujawski der 
Kaufmann Hermann Lewin zu 
Mühle Liſſewo bis Ende 1896 zum 
Director und der bisherige Controleur, 
Kaufmann Samuel Hirſch für fernere 
3 Jahre wiedergewählt worden, ſo daß 
der Vorſtand beſteht aus: 
1. dem Kaufmann Herrmann Lewin 

u Mühle Liſſewo, a 
2. dem Kaufmann Samuel Hirsch, 

3. ger A reg Arndt, 

2 und 3 aus Gollub. 
1 Gen. F. 22 N. 96. 


Gollub, den 27. Ottober 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Der Buſchwart Johann Fauſt zu 
Schöneich iſt am 29. Oktb. des Abends | E 


beim Ueberfahren über die Weichſel er⸗ 
trunken. Vel Auffindung der Leiche 
bitte hierher Anzeige zu eritatten. Fauſt 
war ungefähr 60 Jahre alt. 5007 
Gogolin, den 30. Oktober 1894. 

Der e 


h 
Vekauntmachung. 
Dienstag, den 6. Houcnbet, 


Vormittags 10½ a 
werde ich in Adl. Kamionken bei dem 
Ziegler Zude [5068] 

mehrere Tauſend Ziegelſteine 
u. ein Mauerwert zum Abbruch 
zwangsweiſe öffentlich verkaufen. 


Neuenburg. 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Donnerstag, den 6. November 


indet vor dem Gaſthauſe des Herrn 
brucki zu Jezewo eine Verſteige⸗ 
rung des geſammten todten Inventars 
von Morgens 9 Uhr an ſtatt. Zum 
Verkauf kommen: Dreſchmaſchinen, 
äckſelmaſchinen, Drillmaſchinen, 
C 
flüge, üge, Eggen, Ningel⸗ 
walzen, Wagen, Schlitten, Milch⸗ 
konnen, Haus⸗ u. Küchengeräthe ze, 
Jezewo, im Oktober 1894. [4029 
Paul Schmidt. 
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3 
ER 


samkeit einzig dastehe 
daher an Phthisis, 


schwindsucht in sich vermuthet, verlan 
Ernst Weidemann, Liebenburg a. 


mit bezeichnender Aufſchrift verſehen, 


Angebote n wohlverſchloſſen un n 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei 


angten Proben einzureichen. 


Thorn, den 30. Oktober 1891. 
Baurath NHeckkhoff. 


Gothaer Lebens⸗Verſicherungs⸗ Bank. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
firherungen und erbieten ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 

General-Agent Alfons de Beste, F. W. Nawrotzki, 
Grandenz. Chriſtburg Wpr. 
Theodor Seidler, Progymnaſiallehrer in Neumark. 
O. v. Preetzmann, Culmſee. Max Vogler, Brieſen. 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 1061107, 


zahlt für Baar-Depositen auf Conto A 2 Prozent jährlich frei 
von allen Speſen, 

beleiht gute Effeeten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
für Courtage ꝛc. enthalten find) und Erſtattung der Börjenfteuer, 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in be: 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über: 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, (4358) 

übernimmt bei landschaftlichen Beieihungen resp. Ab- 


lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſteben zur Verfügung. “Wurf 


— 


Die Nakional⸗Hypotheken⸗Crtdit⸗Beſellſchaft i. Stettin 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. Für 

Communen, Kirchengemeinden und Genoſſenſchaften vermitteln wir Sparkaſſen⸗ 

gelder. General⸗Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 
4939) Uhsadel K Lierau. 


Deutsche Spar- und Depositen-Bank. 
Aktien- Kapital: Eine Million Mark, ER 
Berlin NW., Unter den Linden 64, 8 k L. 588. 
Ausführung aller Börſen⸗Aufträge Eintöfuſg aller Coupons uw; 


Einlöſung aller Coupons uſw. 


’ 0 5 zur Verzinſung je 
Annahme von Bepofitengeldern, Spareinlagen ꝛt. nach Vereinbarung. 
Bei Zmonatl. Kündigung zum jeweiligen Zinsſatz d. Reichsbank, jedoch nicht unter 
3½ pCt. Unſeren Courszettel über alle a. d. Berliner Börſe nicht gehandelten 
Eſſekten ſowie gratis unſere tägl. Börſenberichte halten wir beſtens empfohlen. 


55 Für Danzig wird die Vertretung geſucht einer 

ei größeren, leiſtungsfähigen Mühle (Weizen⸗ u. Roggenmehl) von einem 

bei der Bäcker⸗ ꝛc. Kundſchaft gut e Kaufmann. Lager und Ge⸗ 
Aa 


=: ſpann vorhanden. la. Referenzen. eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6011 d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


8 bei 
44 F. A. daebel 
BAD EN ; Xx FRANKFURTH fi 
EN & N HOFLIEFERANT. Söhne 
M. 2.80 u. 3.50 per Pfd. vorzügl. Oe lität. Probepaokete 80 Pf, und 1 Mk. [739 
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8 Im Verlage der „Landwirthſchaftl. Zeitung für ganz Deutſchland“ 
in Halberſtadt ſind erſchienen: Lehrbriefe z. Selbſtunterricht i. d einf. 
u. dopp. laudiw. Buchführung u. i. d. Amtsgeſchäften v. W. Moritz, 
Stettin, Vorſt. d. ſtaatl. conc. Lehrauſt. f. l. Buchf. u. Selbſtverwaltungs⸗ 
geſchäfte. — Proſpekte u. Probebrieſe verlauge man gratis und 
f Feng von der Expedition der Laudwirthſchaftl. Zeitung für ganz 
eutſchland, Halberſtadt. [6002 
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Hausarzt. 


erausgegeben unter Mit⸗ 
8 ; [5059] 
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Der praktiſche 
Ein Rathgeber für Geſunde und Kranke. 
arbeiterſchaft hervorragender Aerzte von 


Dr. M. Birnbaum. 


etlaſſung der lateiniſchen Bezeichnungen und Fremdwörter bringt 
das Wert n alphabetisch Ordnung eine ausführliche und für Jedermann ver⸗ 
ſtändliche Abhandlung über ſämmtliche Kraukheiten, Unfälle ze, und dagegen 
anzuwendende Mittel. 2 ſtarke Bände, bochelegant gebunden, 1587 Seiten, 
Mb. 7,50 franko gegen Einſendung oder Poſtnachnahme. (Nachnahme 30 Pfg. 
mehr.) Theilzahlung geſtattet. 


R. Körth, Buchhandlung, 


Iheiniſches Thomasſchlackenmehl © 


Stern marke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
8 hoher Citratlöslichkeit, 14931 E 


Deutsches Superphosphat 2 
Chilisalpeter, Kainit © 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Au A. P. 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


„see οοοε , SH 


Muscate Audu 8 


* 


"Russ, Nisterfch WolFzonum) fat Zah Fo H elfe nge Kausmitfel bel allzh Kıkfankufgen der Lufwrge” Dieses in seiner Wick 
. 1 = 
e Kraut gedeiht nur in einzelnen Districten Russtands, wo es eine Höhe ER 
Luftröhren-(Bronchial-)Katarrh, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten ete. etc. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungen- 
und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeten & 1 Mark bei 
ars erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 
NB. Professor Dr. med. Heaewald, Meiningen, sagt: Knöterich istunersetzlich bei Blutspeien 


bis zu 1 Meter erreicht. Wer 


Lunyenspiizen-A ffectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Alhemnoth, 
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Meinen Mitmeuſchen 


Trockenes 
welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, setitmangel c. 


Aicſern⸗Kloheupolz z. e 


zum Preiſe von 3 Mark 50 Pf. pro Meter entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
ab Waggon Klonowo, Station der gelitten, und wie ich hiervon befreit 
Eiſenbahnſtrecke Strasburg⸗Lautenburg, wurde. Paſtor a. D. Kypke in 

empfiehlt 124377 Schreiberhau, (Rieſengebirge). (3920) 


Siefernsßvelter u. Bohlen 
bichen⸗, Roth buchen⸗ und 
Virken⸗Vohlen 


trocken und unter Schuppen lagernd, 

empfiehlt zu billigen Preiſen ab Schneide⸗ 

mühle Kaldunek per Schvenjee und 
von meinem hieſigen Lager. 


J. Litimann’s Sohn, 
Brieſen Weſtpr. 12436 

In wenigen Tagen Ziehung! ! 
f Man 

a erte 5 O OO OHf 
4 und andere hohe Hauptgewinne 


I LOOSEA1MK. litooee rien 
(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) 


3. Littmann’s Sohn 


Brieſen Weſtpr. 
Natur- 


S 


Hauptgeschätt [Ne 108 


BERLIN 
we 


Geyym® 
Filialen: 
In Dt, Eylan bei Herrn F. Henne, 
„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
„Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
4 Pelplin 27 — 1 Franz Rohler; 5 
„Pr. Friedland bei Herru L. x 
£ Czekalla; versendet . A. Schrader, : 
„ Gr. Falkenau Westpr. bei] Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 3 
Herrn M. Ribbe. [1391a] FCC b g 
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En. Ku r 


ſowie alle 
nen. Streich 
inſtrumente 
EZithern, 
Guitarren und Mandolinen, 
Saiten in nur haltbarſt. Quali⸗ 
täten, Accordeons, Mundhar- 
monikas, ſowie alle in das 
Muſikfach einſchlagend. Artikel 
bezieht man direkt von (7344 


Dölling & Winter, 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik 
Markuenkirchen i. S. 


De IlluſtrirtePreisliſtegrat. u.franko. 


| 
Kr verkaufen! 
| 
| 
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N X 3 u 
Ceutrallener⸗Doppelfinten 

f 27 bis 500 Mark, [9666] 
Büchſen 10—175, Teſching 6—55, Re⸗ 
volver 4—50, Luftgewehr 9,50—56, 
Jagdkarabiner 13,50, Taſchenteſching 
250, Schlagring 1, Degenſtock 4,50 Mk. 
Wildlocken und Jagdutenſilien jeder 
Art billigſt. Neuerilluſtr.Catal. koſtenlos. 
V. 1 königl. vrinzl. Hofliefer. 


Gewehrfabrik, Berlin C., Schloßpl. 1. 


© 


Schweizeriahrik., genau regulirt. 


Eine liegende Zwilliungs⸗Dampf⸗ 
Maschine welche auch als Compound⸗ 
Maſchine benutzt werden kann, mit 
Meierſcher Steuerung, 365 Cyl. Dmr., 


Silber-Rmir., Goldrand 12 600 Hub und 260 Cyl. Dmr., 520 Hub. 
f „ schwere 5 1 Eine liegende Dampfmaſchine, 300 

x hochfeine „ 16 |Eyl.Dmr.,520 Hub, mit Riederſteuerung. 
Anker- 15. R. hochf. „ 20 Eine liegende Dampfmaſchine, 235 
/ Chrenometer, 3 Silberd. „ 25 [Cyl. Dmr., 520 Hub. 11344 
dito ohne Sprungd. „ 22 Eine Dampfeompreſſionspumpe, 


| Sendg. 1 79 — Verlangt Katalog. 365 Dampfcyl. Dmr., 365 Luftcyl. Dir., 
[Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 650 Hub, mit Waſſermantel. 


Beruſteinlackfarbe Eine Dampfluftpumpe, mit Mes 


tallklappen, 370 Dampfcyl. Dmr., 600 
Lufteyl. Dir., 650 Hub. 

anerkannt bewährter Fußboden: Anftrich 

5 a Pfd. 80 Pfg. (eigenes 


Eine Compreſſiouspumpe, 250 
Präparat ). M. Breuning. 


Cyl. Dmr., 400 Hub, m. Waſſermantel. 
Eine Wanddampfpumpe, 160 mm 
GStar s 
Cheviotstoffe 


Dampfeyl. Dmr., 100 Plunger Dur., 
genießen einen Weltruf, ſind elegauter und 


260 Hub. 
8 Mouteijus, 1200 Dmr., 2300 hoch. 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver: 


3 Feska'ſche Centrifugen, 785 Dmr. 

1 Sand für 150 mm Rohre. 

1 Haaſe'ſche Schnitzelpreſſe, mit 
Einwurftrichter, Entleerungsſchnecke u. 
Vorgelege. = 

Skizzen der Maſchinen ſenden wir 
auf Wunſch. ; [1344] 

Zuckerfabrik Pelsiin. 


Empfehle meine bekannten 


Haarlemer 


ö 9 
Blumenzwiebeln 
in unübertroffener Qualität 
dieſes Jahr ſchöner als je 


Hhageinthen 


pro Dutzd. 2,00, 3,00, 4,00, 5,00. 


Sinmtliche anderen lunen⸗ 
zwiebeln in reichſter Auswahl. 


Größtes u. beſtſortirtes Lager. 
‚Billigite Preiſe. 
Verzeichniß m. Kulturangabe zu Dienſten. 
Carl Mertins, Königsberg i Pr., 
„Königſtraße 69, 
gegenüber dem Landeshauſe. 
Veſtes 


Viehwaſchmitte 


Cannonin Dip 
mehrfach prämiirt, überraſchender Er⸗ 


lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 


Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
conveuirender Stoffe. 


15—20 Pferdekr. Stark, mit ſparſamer 
Feuerung, wird Sofort zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preisangabe und 
genauer Beſchreibung an 

A. Götze, Thorn, Brombergerſtr. 
Lilioneſe, (cosmetiſcch. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
2 Flaſche M. 3,00, halbe 
5 =: Flaſche M. 1,501 
Lilienmilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. Pak. 1,00. 

Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 

halbe Doſe Mk. 1.50, befördert das 
Wachsthum des Bart's in nie geahnter 


Weiſe. (1365) : folg. Niederlage und nähere Details 
Chineſiſches Haarfärbemittel, e: bn denn Danzig. _ 


a Fl. Mk. 3,00, halbe a Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun nur 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 


| Oriental. Euthaarungsmittel, 


n n 

Damentucgk 
für Promenaden. u. Gesellschafts- 
A kleider, Pelzbezüge in 24 feinen ® 
hellen u. dunklen Farben, nadel- & 
fertig, das Meter 4,50 Mk, 130 cm % 
breit, versendet die Tuchhandlg. ® 


Carl Mallon, Thorn. 


Muster franco. 508618 
= Ss r Er I se ERS — 


a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauss, Parfümeur in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Grandenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
1 Markt Nr. 12 


t 
E 


Ein Selterwaſſer⸗Appara 
nur kurze Zeit gebraucht, ſteht zu jedem 
annehmbaren Preiſe zum Verkauf. 
39211 C. Frieſe. Oſterode Opr. 
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Graudenz, Freitag] 


Ei Sof) Freunde und Gönner. Waadt. verd. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


Ernſt ſtand dem Kunſthändler eine Weile nachdenklich 
E \enüber. „Ich will Ihnen die Mühe erſparen, mir den 
Reſt zu verheimlichen“, ſagte er endlich. „Die Dame iſt 
Gräfin Kowalenska? Nicht wahr?“ 
„Ich habe keine Urſache zu lügen“, verſetzte der Kunſt⸗ 
8 „Sobald Sie es ſelbſt wiſſen, bin ich meines 
erſprecheus ledig!“ 
„Und Gräfin Kowalenska hat alle meine Bilder ge⸗ 
kauft? Sie gab Ihnen den Auftrag, jeden Preis zu zahlen, 
den ich fordern würde?“ 


„Jeden Preis!“ 
Ernſt empfand eine neue Beſchämung! Er erinnerte 
ſich, daß Iſa ihn jedesmal aufgefordert hatte, die Preiſe 


ſo hoch als möglich emporzuſchrauben, daß er oft ſein, wie 
ihm bedünkte, bereits unverſchämt hohes Honorar auf 
ihren Wunſch um das Doppelte erhöhen mußte. Sie war 
es alſo, welche ihm auf dieſe Weiſe die Mittel bot, als 
vornehmer Herr zu leben! Ueberzeugt, daß Ernſt unter 
keinen Umſtänden Geld von ihr nehmen würde, hatte ſie 
dieſen ſchlauen Umweg gewählt, um ihr Ziel zu erreichen. 

„Wo ſind meine Bilder hingekommen?“ fragte Ernſt, 
nachdem er dem erſten Zorn und die erſte Beſchämung 
hinabgewürgt. 

„Auf Befehl der Frau Gräfin wurden ſie nach Moskau 
geſchickt. — Alſo, wie iſt's, Herr Striegau! Machen wir 
ein Geſchäft?“ 

Ernſt befand ſich nicht in der Stimmung, mit dem 
Kunſthändler lange zu feilſchen. Im Handumwenden war 
der Handel abgeſchloſſen. Herr Briquet zählte fünfhundert 
Franks in Noten auf. Ernſt ſteckte das Geld ein und 
kehrte, allerlei abenteuerliche Pläne überdenkend, nach 
Hauſe Br 

„Alſo ſchon bei der Abreiſe von hier hatte fie die Ab⸗ 
ſicht, mit mir zu brechen!“ ſagte er zu ſich. „Wäre dies 
nicht der Fall geweſen, ſo würde Herr Briquet ohne Zweifel 
den Auftrag erhalten 3 meine anderen Bilder gleich⸗ 

alls ebenſo hoch zu bezahlen wie die früheren. Sie war 
ſomit einfach meiner überdrüſſig! Du haſt Deine Karten 

eſchickt geſpielt, Iſa! Aber noch haben wir den letzten 
Trumpf nicht ausgeworfen! Ich will frei ſein, ganz frei! 
Ich werde die Bilder, welche ſie von mir gekauft, ihrem 
wirklichen Werthe nach abſchätzen und den Reſt des Geldes 
ihr zuſchicken! Sie ſoll wiſſen, daß ich Nichts, daß ich gar 
Nichts von 15 haben will, als was mir gebührt!“ 

Die Adreſſe des Pariſer Banquiers der Gräfin war ihm 
bekannt, denn er hatte ſich in ihrem Auftrage öfters zu 
ihm begeben, um Geld für ſie zu erheben. Bei ihm wollte 
er den Ueberſchuß niederlegen. 

Mit Herrn Rackés Beihülfe machte er während der 

nächſten Tage ſeine Gelder flüſſig. Die Geſammtſumme 
feines Vermögen belief ſich auf 30 000 Franks. Als Maß⸗ 
ſtab für den Werth ſeiner Arbeiten nahm er das Ver— 
ältniß des Kaufpreiſes ſeines letzten Bildes zu dem der 
rüheren an. Das war 1 zu 5. Für die Reiſe blieben 
ihm ſomit 6000 Franks. Die übrigen wohlgezählten 
24 000 Franks in der Taſche begab er ſich am Tage vor 
ſeiner Abreiſe in das Bankhaus Bloch und Söhue. 

Der Kaſſirer des Hauſes kanute ihn von früher her. 
„Sie kommen, um das von Gräfin Kowalenska für Sie 
angewieſene Geld zu erheben, Herr Striegau?“ ſagte er. 
„Wie hoch iſt der Betrag?“ 

„Ich komme im Gegentheile, um 24 000 Franks für die 
Frau Gräfin zu erlegen“, verſetzte Eruſt, indem er das 
Packet mit den Noten auf den Zahltiſch legte. „Bitte die 
Summe nachzuzählen.“ 

„Das geht nicht, Herr Striegau!“ ſagte der Kaffirer. 
„Wir ſind nicht berechtigt, Zahlungen für die Frau Gräfin 
anzunehmen!“ 

„Aber das Geld gehört ihr!“ 
ust 0 ſein! Unſer Haus hat jedoch damit nichts zu 

„Iſt mir einerlei! Ich bitte um eine Empfangsbeſtäti⸗ 
gung! Sie haben daun die Güte, der Frau Gräfin einfach 
anzuzeigen, daß ich das Geld bei Ihnen niedergelegt habe.“ 

Es geht wirklich nicht, Herr Striegau! Wir haben 
ausdrücklichen Befehl, von Niemandem Geld für die Gräſin 
anzunehmen.“ 

„Auch von mir nicht?“! 

Der Beamte ſah den jungen Mann ſcharf an. „Auch 
von Ihnen nicht!“ ſagte er nachdrücklich. 

Ernſt merkte, daß Iſa in der Vorausſetzung, er könne 
vielleicht auf die eine oder die andere Weiſe hinter ihren 
Bilderkauf kommen und dann einen Entſchluß faſſen, wie 
10 ihm ſolchen wohl zutrauen durfte, ihm von vornherein 
Die Möglichkeit abſchneiden wollte, ſich feiner Schuld gegen 
ſie zu entledigen. 

„Erlauben Sie mir eine Frage“, ſagte Ernſt. „Welchen 
Betrag hat die Frau Gräfin bei Ihnen angewieſen?“ 

„Die Beſtimmung des Betrages bleibt Ihnen ſelbſt 
überlaſſen. Sie müſſen dies ja wohl aus der Anweiſung 
ſelbſt erſehen haben?“ 

„Ganz wohl, aber ich meine, wie hoch der Betrag ſich 
überhaupt belaufen darf?“ 

„Wir ſind ermächtigt, Ihre Quittung bis zum Belaufe 
von Einmalhunderttauſend Franks entgegen zu nehmen!“ 

„Ah, reizend!“ ſagte Ernſt, ſich vor Aerger in die Lippen 
beißend. „Aber dieſes Geld entgegen zu nehmen ſind Sie 
nicht ermächtigt?“ 

„Nein, Bar Striegau!“ 

„Und wenn ich es nun hier liegen laſſe?“ 

„Dann würden Sie uns damit in die größte Verlegen⸗ 
heit ſetzen! Wir wären gezwungen, die Summe gerichtlich 
zu deponiren!“ 

„So deponiren Sie ſie gerichtlich!“ ſagte Ernſt, ſich 
auf dem Abſatze umdrehend. „Guten Morgen, mein Herr!“ 

Und ohne ſich um das Nachrufen des Kaſſirers zu 
kümmern, ging er an dem mundaufſperrenden Comptoir⸗ 


perſonal vorüber und verließ raſchen Schrittes das Haus. 


Am folgenden Morgen wollte er mit dem erſten Zuge 
nach Marſeille abfahren. Zu Hauſe war alles gepackt und 
der Ad hatte Auftrag, den Wagen um ſechs Uhr früh 
an he ſtellen. 


Eruſt verbrachte den Abend in wenig heiterer Stim⸗ 
mung mit Herrn Racks. Als er nach Mitternacht nach 
Hauſe kam, fand er die Banknoten wohlverſiegelt nebſt 
einem Briefe auf dem Tiſche liegen. Bloch und Söhne 
erklärten nachdrücklichſt, daß ſie unter keiner Bedingung 
das Geld von ihm übernehmen könnten. . 

Ernſt wurde wüthend. Was ſollte er mit dem Gelde 
anfangen? Er beſchloß Freund Racks zu beauftragen, damit 
dieſer die Sache in Ordnung bringe. 

Während der Fahrt nach dem Südbahnhofe erzählte er 
ihm die ganze Geſchichte und übergab ihm das Packet. 
Herr Racks übernahm es und verſprach, die Angelegenheit 
zu ſeiner Zufriedenheit zu beſorgen. Der Abſchied war 
kurz aber herzlich. Herr Racks blieb auf dem Perron 
ſtehen, bis der letzte Waggon ſeinen Blicken entſchwunden 
war. 

„Da fährt er hin!“ ſagte er, als er ſich zum Gehen 
wandte. „Weiß der Himmel, wann und wie er wieder: 
kehrt! Nun, mich ſoll er jederzeit auf dem Poſten finden. 
Aber was fangen wir mit dem Gelde an? Es wieder zu 
Bloch und Söhne tragen? Unſinn! Dieſe Künſtler ſind 
Narren! Hat die Frau Gräfin Schwägerin die Bilder um 
den verrückten Preis gekauft, fo iſt das Geld ehrlich ver⸗ 
dient und gehört Ernſt. Seine Schuld iſt es nicht, wenn 
ſie ihn abſichtlich überzahlte. Hier heißt es, nicht als 
Künſtler, ſondern als Kaufmann handeln. Tragen wir 
alſo das Geld wieder dorthin, wo wir es hergenommen 
haben! Wer weiß, ob nicht bald die Zeit kommen wird, 
wo er es nothwendig brauchen kann. Bis dahin ſoll es 
uns gute Zinſen tragen!“ 

4 r © 
* 

Ohne ſich unterwegs läuger als gerade nöthig war 
aufzuhalten, reiſte Ernſt über Marſeille und Genua dem 
neuen Beſtimmungsorte zu. Er hatte Hedwig mitgetheilt, 
feine weiteren Studien bedingten einen längeren Aufent- 
halt in Rom. Aus der Antwort der Schweſter ging 
hervor, daß weder ſie noch Fürſt Gregor von dem ge— 
änderten Stande der Dinge zwiſchen ihm und Iſa etwas 
wußten. Von Gregor erfuhr Ernſt einige Zeit darauf, 
die Gräfin habe ſich entſchloſſen, nicht nur den Sommer, 
ſondern wahrſcheinlich auch den Winter in Petersburg 
zuzubringen. Er meldete ihre beſten Grüße, indem er 
hinzufügte, alles Weitere werde Ernſt ohne Zweifel aus 
Iſas Briefen direkt erfahren. Er ſelbſt beabſichtige zu An⸗ 
fang der Saiſan mit Hedwig nach Paris zurückzukehren. 

Von Eugenie vernahm Ernſt gar nichts. Vor ſeiner 
Abreiſe von Paris hatte er Herrn Racks beauftragt, ihm 
alle etwa noch für ihn eintreffenden Briefe nachzuſchicken. 
Sollte irgend eine Geldſendung aus England kommen, ſo 
ſolle er dieſe einfach zurückſchicken und dabei bemerken, ſein 
Freund habe Paris verlaſſen, ohne ihm anzugeben, wohin 
er ſich zu wenden gedenke. Etwas befremdlich blieb es 
Ernſt allerdings, daß Mylady Cranby nicht einmal den 
Verſuch machte, ihn für Arabellas Portrait zu honoriren. 
Hätte er gewußt, in welcher Weile Herr Racké die Vers 
mögens⸗Intereſſen des abweſenden Freundes zu wahren 
ſuchte, ſo würde er wohl das ſcheinbar ungewöhnliche Be— 
nehmen der engliſchen Dame von einem anderen Stand: 
punkte aus beurtheilt haben. 

In Rom angelangt, wählte er ſeine Wohnung im ſoge— 
nannten Künſtlerviertel und widmete ſich ausſchließlich der 
Kunſt. In ihr ſuchte er Vergeſſenheit des Vergangenen. 
Mit wahrer Wolluſt warf er die letzten Reſte der ehe— 
maligen Eleganz von ſich. Er wollte von jetzt ab ganz 
Künſtler und nur Künſtler ſein. Wie wohl that ihm der 
Umgang mit den Kunſtgenoſſen, nachdem er ſo lange die 
parfümirte Luft des Salons geathmet, ſich nur auf dem 
glatten Parquet bewegt hatte. (Fort). folgt.) 


— I ——— 


* Landwirthſchaftlicher Verein Dragaß. 

In der Sitzung am Sonnabend wurde die Frage, ob für 
das an Maul⸗ und Klauenſeuche gefallene Vieh Ent⸗ 
ſchädigung gezahlt werden ſoll, verneint, weil es höchſt ſelten 
vorkommt, daß an dieſer Krankheit ein Stück Vieh verendet. 
Eine Anfrage des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins, ob 
eine Beſichtigung der hieſigen Gewäſſer durch einen Sachver⸗ 
ſtändigen und ein Vortrag über Fiſchzucht gewünſcht wird, wurde 
in der Erwägung, daß im Vereinsgebiet ſich viel von früheren 
Deichbrüchen herrührende Teiche und Waſſertümpel befinden, 
bejaht. 

Auf die Chauſſee bau⸗Petitionen des Vereins iſt vom 
Kreisausſchuß die Nachricht eingegangen, daß für die in Ausſicht 
genommene Strecke Komorsk-Montau die Bewilligung einer 
Provinzial⸗Prämie vom Herrn Landesdirektor abgelehnt worden 
iſt, und deshalb der Bau dieſer an und für ſich theuren Linie 
nicht ſtattfinden kann. Wegen des Ausbaues der Michelauer 
Trift ſchweben noch Verhandlungen mit dem Militär-Fiskus, ſo 
daß ein endgiltiger Beſcheid hierüber nicht ertheilt werden kann. 

Dann wurde beſchloſſen, da ſeit der Gründung des Vereins 
25 Jahre verfloſſen ſind, auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung die Beſchlußfaſſung über eine zu veranſtaltende Feier zu 
ſetzen. Der gemeinſame Bezug künſtlicher Dünge- und Futter⸗ 
mittel wurde ebenfalls zur nächſten Sitzung vertagt. 


— . 


Verſchiedenes. 


— Auf der letzten Berliner Kunſtausſtellung ift 
auch ein ſehr gutes Bild des jetzigen Reichskanzlers Fürſten 
Chlodwig von Hohenlohe von Profeſſor Balls in Rom 
ausgeſtellt geweſen. Das Bild zeigt den Fürſten in ſchwarzem 
Geſellſchaftsanzuge und weißer Halsbinde, mit Stern und Band 
des Schwarzen Adler⸗Ordens, den Pelz zurückgeſchlagen und 
bequem in einem Seſſel ruhend, das geiſtvolle, etwas blaſſe 
Geſicht dem Beſchauer voll zugewendet. Aus den Zügen dieſes 
ſchmalen, glattraſirten Antlitzes, deſſen Oberlippe nur von einem 
kurzen Schnurrbart geziert iſt, und dem klugen Blick der Augen 
redet der Diplomat. Man merkt dem Bilde an, daß ſein 
Original in ſeinem Leben faſt immer Zivilkleider getragen und 
dem rauhen Waffenhandwerk ziemlich fern geſtanden hat. So 
entſpricht der Fürſt in ſeinem Aeußern ganz der Vorſtellung, die 
man ſich beſonders in Frankreich oder in England von einem 
Miniſter und Diplomaten zu machen pflegt. 


— Die Er derſchütterungen und deren Wirkungen in der 
Stadt Eisleben ſind vom dortigen Magiſtrat amtlich ur 
geſtellt worden. Nach der vom Magiſtrat geführten Liſte jind 
es gun Zeit 160 Häuſer in 13 Straßen, während die Stadt 
Eisleben 2200 Häufer mit 73 Straßen zählt. Einige der in 
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Mitleidenſchaft gezogenen Häuſer, 9 bis 10, weiſen ſtarke Be⸗ 
ſchädigungen — Riſſe und Sprünge in den Umfaſſungswände 
und in den Kellergewölben — auf, während der größere Theil 
derſelben zwar an vielen Stellen, aber im ganzen nur leicht 
beſchädigt iſt. Ein Haus in der Zeißingſtraße ſei polizeilich, ein 
zweites daſelbſt und ein drittes in der Sangerhäuſerſtraße frei⸗ 
willig geräumt worden. Sonſt ſeien ſämmtliche übrige beſchädigte 
Häuſer bewohnt, und es liege zur Zeit kein Anlaß vor, das 
fernere Bewohnen derſelben zu verbieten. Ueber die Urſachen 
der Erderſchütterungen ſeien die Anſichten noch nicht geklärt, doch 
dürfte dies demnächſt der Fall ſein. Die gegenwärtig vor⸗ 
herrſchende Anſicht iſt die, daß dieſe Erſchütterungen durch das 
Zuſammenbrechen von Hohlräumen im Innern der Erde hervor⸗ 
gerufen werden und daß dieſe Hohlräume durch Auswaſchung 
eines Steinſalzlagers ſich gebildet haben. Nach der Anſicht be⸗ 
währter Fachleute ſoll eine größere Gefahr für die Stadt 
völlig aus geſchloſſen ſein. | 
— Die gefammte Forſtflächſee des dentſchen Reiches 
betrug nach der neueſten Feſtſtellung des kaiſerl. ſtatiſtiſchen 
Amtes im Jahre 1893 noch 13956827 Hectar, darunter Laub⸗ 
holz 4667210 und Nadelholz 9283119 Hektar. In Oſtpreußen 
betrug die geſammte Forſtfläche 647662 Hectar, darunter Laub» 
holz 132859 und Nadelholz 514813 Hectar, in Weſtpreußen ins⸗ 
geſammt 543279 Hektar, darunter Laubholz 70180 und Nadel⸗ 
holz 473099 Hektar und in Pommern insgeſammt 606 704 Hektar, 
darunter Laubholz 158 044 und Nadelholz 448659 Hektar. 


Briefkaſten. 


„B. Wegen Untreue und Vertrauensbruch kann der 
Prinzipal einen in ſeinen Dienſten ſtehenden Betriebsbeamten 
ohne Kündigung entlaſſen. Iſt der betr. Beamte im Stande, den 
Entlaſſungsgrund zu widerlegen, jo kann er die Entlaſſung beim 
Gewerbegerichte anfechten. . a N 

100. Ein Vergehen liegt nicht vor, wenngleich es nicht ſchön 
iſt, einem Dritten gegenüber falſche Angaben zu machen und von 
einem Untergebenen zu verlangen, daß er ſie beſtätige. 

Schw. Klage auf Grund eines Ehegelöbniſſes m nur Erfolg, 
wenn das Ebegelöbniß 8 oder notariel a 
wurde. Dafür, daß dem Bräutigam, wenn er zum Beſuche kam, 
von und nach der Bahn freie Fuhre geſtellt wurde, kann nach⸗ 
träglich nichts gefordert werden. 

W. C. D. Beim war aller Anhaltspunkte empfiehlt es 
ſich, durch einen Aufruf in der Gartenlaube oder einem ſonſtigen 
Blatte, welches in Nordamerika viel geleſen wird, dem Wohnorte 
dorthin verzogener Freunde nachzuforſchen. 

X. Die Handlungsweiſe des Prinzipals ſalſc ſich darauf, daß 
er die von Ihnen vorgelegten Zeugniſſe für falſch erklärt. Iſt dem 
alſo, fo iſt Entlaſſung ohne Kündigung zuläſſig. Können Sie aber 
nachweiſen, daß Sie die beſcheinigten Eigenſchaften, auf welche es 
ankommt, wirklich beſitzen und Ihre Papiere ſonach richtig ſind, 
11 erſcheint es geboten, daß Sie mit der Klage vorgehen und zu 

ieſem Behufe einen Rechtsanwalt bevollmächtigen. e 

G. P. D. Beim e des Handlungsgehilfen iſt ion ein 
Zeugniß über die Art und Dauer ſeiner Beſchäftige ung, auf Ver⸗ 
langen auch über ſeine Leiſtungen zu ertheilen. Dieſes Zeugniß 
wird auf Antrag des Gehülfen oder Prinzipals von der Orts⸗ 
polizeibehörde koſten- und . jt. Verweigert der 
Prinzipal die Ausſtellung des Zeugniſſes, jo kann er vor Gericht 
verklagt werden. 8 3 

K, P. Die von einzeluen Landrathskreiſen jährlich gezahlten 
Prämien für längere getreue Dienſtleiſtungen werden in der 
Regel nur unverheiratheken Dienſtboten de Theil, aber es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß auch die erwähnten Cheleute, welche ſeit vielen 
Jahren bei einer Herrſchaft in Arbeit ſtehen, belohnt werden, 
wenn die letztere ſich dieſerhalb verwendet. 
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— [Offene Stellen.]. Juriſtiſcher Hilfsarbeiter, 
Magiſtrat in Poſen. — Kämmerer, Magiſtrat in Soldin, 
2100 Mk., Kaution 6000 Mk., Antritt ſofort. — 73800 0 
rendant, Magiſtrat in Bad Oeynhauſen, 1500 bis 2300 Mk. und 
950 Mk. Dienſtaufwandskoſten, Caution 10000 Mk., 1. April. — 
Stadtkaſſirer, Magiſtrat in Eckernförde, Anfangsgehalt 
2400 Mk., Caution 5000 Mk., 1. April. — Gemeindeeinnehmer, 
Amtmaun in Gronau, 2400 Mk., Caution 10000 Mt., 1. April. 
— Gemeindeempfänger und Sparkaſſen⸗Rendant, Ma⸗ 
giſtrat in Wickrath, 3000 Mk., Caution 6000 Mk. Antritt 1. April. 
— Kaſſenaſſiſtent, Magiſtrat in Pleſchen, 1800 Mk., Caution 
1800 Mk., 1. Dezember. — Erſter Stadtſekretariats⸗ 
Aſſiſtent, Magiſtrat in Weſel, 1800 bis 2600 Mk. und 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß, I. Dezember. — Forſtverwalter, Ma⸗ 
giſtrat in Golnow, 2400 bis 3000 Mk. und 900 Mk. Dienſtauf⸗ 
wandskoſten. — Zwei Architekten, Kaiſerl. Poſtbaurath in 
Hamburg, 1. April. — Regierungsbaumeiſter oder Re⸗ 
gierungsbauführer Großherzogl. Stagtsminiſterium zu Weimar, 
2600 Mk. und 300 Mk. Bureauunkoſten⸗Entſchädigung. — Re⸗ 
gierungsbaumeiſter, Königl. Militär⸗Intendantur in Han⸗ 
nover, 15. Dezember. — Zwei Lehrer, Bauſchule in Roda S.⸗A. 
— Techniker, Stadtbauamt in Gelſenkirchen. — Hochbau⸗ 
techniker, Garniſon⸗Baubeamter in Bayreuth, ſofort. 


Bromberg, 31. Oktober. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 118—124 Mk., feinſter über Notiz. — R 22955 94 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—104 Mk. Brau⸗ 
gerſte 105-125 Mt. — Hafer 102-107 Mk., geringe Aualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbien 125—135 
Mark. — Eyiritus 70er 31.00 Mk. 

Poſen, 31. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 49,20, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,60. Still. 

Poſen, 31. Oktober 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,00 — 13,20, Roggen 10,30 — 10,50, Gerſte 
11.40 — 13,00, Hafer 10,70 — 11,20. 

Berliner Produktenumarkt vom 31. Oktober. 

Weizen loco 114—133 Mk. nach Qualität gef., Oktober 
128,50 Mk. bez., November 127,50— 128,25 Mk. bez., Dezember 
12950—130 Mk. bez., Mai 136— 136,75 Mk. bez. 

Roggen loco 107—113 Mk. nach Qualität gefordert, Quiet 
inländiſcher 111,50 ME. frei Haus bez., November 110—110,25 
Mk. bez., Dezember 112—112,25 Mk. bez., Mai 117,25—117 
bis 117,50 Mk. bezahlt. ER, 

Gerste loco per 1000 Kilo 92--180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—142 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—126 ME, 

Erbſen, Kochwgare 140—175 Mk. per 1000 Kilo, FJutterw. 
119-130 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 


Berlin, 31. Oktober. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf Frege 615 Rinder, 7310 Schweine on 
Bakonier), 1093 Kälber, 1002 Hammel. — Vom Rinderauftrieb 
wurde etwa die Hälfte bei matter ee der Käufer zu 
weichenden Preiſen umgeſetzt. III 46—50, IV 40—44 Mk. pro 100 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ſchleppend, 
wird aber in inländiſcher Waare geräumt. I 51—52, II 49—50, 
III 44--48 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier hinter⸗ 
laſſen etwas Ueberſtand. 41—42 Mk. per 100 Pfund mit 55 Pfd. 
Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich D 
I 61-67, ausgeſuchte Waare darüber, II 54—64, III 43—53 Pfg. 
per Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fand fait gar 
kein Umſatz ſtatt. ü 


Stettin, 31. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco feiter, 
neuer 113—125, per Oktober 126,00, per April⸗Mai 132,00. 
— Moa loco feſter, 110—112, per ktober 112,50, 
per April⸗Mai 116,00. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
113. — Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 50er —.—, 
do. 70er 31,00, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 
Magdeburg, 31. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel - 
von 92 —, neue 10,45 —10,60, u exel. 88%/0 Rende⸗ 
ment 9,95—10,05, neue 9,95—10,10, Nachprodukte exel. 70% 


Rendement 7.00 —8.20. Ruhia. 


berge Hebung. Meininger Loose ä 1 Mk, 2 255i bf r 5000 Grimm Tut: 50,000 | 0 


Tagen e zu haben, 
%oose à 1 Mark, 1l Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg. N sind zu bezieben - der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu 3 in Heiningen. 


n Graudenz zu baben bei: M. Kahle. Unterthornerstr. 27. Gustav Kauffmann, Herrenstr. 20 mean 98 Getreidemarkt = u. eee 19. = 6 
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Extra⸗Ausgabe. 


12. November 1894. 


Kaiſer Alexander III. von Rußland F 


Wie der Telegraph ſoeben aus Livadia meldet, iſt der Zar im Kreiſe feiner Familie Donnerſtag f 


geſtorben. 


Zar Alexan der III., der mächtige Kaiſer und Selbſt⸗ 
berrſcher aller Reußen, deſſen Machtbereich ſich über ein 
rieſiges Reich erſtreckte von über 22 Millionen Quadrat⸗ 
kilometern in Europa und Aſien und über Völker der 
verſchiedenſten Nationalität und Konfeſſion von mehr als 
120 Millionen Seelen, iſt nach langem, qualvollen Leiden von 

dem Herrn, der über alle Menſchen gebietet, vom Herrſcher⸗ 
ſitze abberufen worden in das große Todtenreich. 

Alexander Alexandrowitſch war am 10. März (nach 
ruſſiſcher Zeitrechnung am 26. Februar) des Jahres 1845 
geboren, hat alſo ein Alter von noch nicht ganz 50 Jahren 
erreicht. Durch den am 25. April 1865 erfolgten Tod 
ſeines älteren Vruders Nikolaus wurde er Thronfolger, 
vermählte ſich ein Jahr ſpäter, am 9. November 1867, mit 
der Braut ſeines verſtorbenen Bruders, Maria Feodorowna, 
Prinzeſſin von Dänemark, und beſtieg, als am 13. März 
des Jahres 1881 ſein Vater Alexander einer grauenvollen 
Blutthat der Nihiliſten in den Straßen von St. Petersburg 
erlag, den Thron der ruſſiſchen Zaren. 

Er fand die von Loris Melikow ausgearbeitete Ver⸗ 
faſſung vor, fein Vater hatte fie gutgeheißen, aber deſſen 
jäher Tod hatte die Unterzeichnung verhindert. Lach 
längerer Erwägung entſchied der Zar ſich, ſie zu verwerfen, 
wobei der Rath ſeines Erziehers Pobjedonoszew wohl ent⸗ 
ſcheidend war. Melikows Entwurf iſt nie der Welt bekannt 
geworden und während der Regierungszeit Alexanders III. 
iſt auch kein eruſthafter Verſuch gemacht worden, ein ſolches 
Staatsgrundgeſetz zu errichten. Vielleicht hat die Er⸗ 
bitterung über des Vaters blutiges Ende den Zaren zu 
dem Entſchluſſe gebracht, eine ſolche Reform des Staats⸗ 
weſens nicht vorzunehmen, vielleicht war Alexander III. 
auch der ehrlichen Ueberzeugung, daß ſeine Ruſſen in der 
Mehrheit für eine Verfaſſung nicht reif ſeien, jedenfalls 
warf ſich der Zar der rückſichtsloſeſten Reaktion in 
die Arme. 

Unter ſeiner Regierung blühte das Altruſſenthum, 
ja ns e der die Weltherrſchaft der ſlavi⸗ 
chen Raſſe auf ſein Banner geſchrieben hat, der in der 
weſteuropäiſchen Kultur den Grund alles Uebels ſieht und 
der in der unumſchränkten Despotie den Völkern das Heil 
zu bringen wähnt. Dieſe Anſchauungen wurden nur zu 
bald und nur zu energiſch in Thaten umgeſetzt. Unter der 
Führung ſeines erklärten Günſtlings, des Prokurators im 
1 5 Synod, Pobjedonoszew, begann die rückſichtsloſeſte 

iuſſifizirung aller nicht⸗ruſſiſchen Elemente, die Bedrängung 
und Verdrängung aller nicht orthodoxen Konfeſſionen. 
Am Stärkſten war der Druck in Polen, dann in den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen, deren Privilegien von allen ſeit Peter J. 
ſich folgenden Souveränen beſtätigt waren, was aber zu 
thun der Kaiſer zuerſt ſich weigerte. Das Deutſchthum wurde 
dort foftematifch unterdrückt, die Schulen unerbittlich „ver⸗ 
ruſſt“, die evangeliſchen Prediger abgeſetzt und vertrieben 
oder „verſchickt“, die deutſchen Grundbeſitzer aus den Landen 
Aae or Selbſt vor Finland, deſſen Verfaſſung der 

ar beſchworen, als der finiſche Staatsſekretär ihm un⸗ 
umwunden erklärt hatte, daß er ohne dies Staatsgrund⸗ 
geſetz dort keine Herrſcherrechte üben könnte, blieb man 
nicht ſtehen. Am Grauſamſten war die Verfolgung der 
Katholiken, die mit Bajouetten in die orthodoxen Kirchen 
getrieben wurden, wofür Leo XIII, aus politiſchen Gründen 
kein Wort eruſter Mißbilligung fand. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe „nationale Bo: 
litik“ den Zaren in Rußland bei dem Stockruſſenthum 
Fee machte, Glück und Frieden aber brachte ſie dem 
ande nicht und konnte ſie ihm nicht bringen. Alexander III. 
meinte es in ſeiner Weiſe gut mit ſeinem Volke, aber 
ihm mangelten aufrichtige, über den Zuſtand des Landes 
gründlich unterrichtete und ſurchtlos auftretende offene 
Rathgeber. Was er außer der rückſichtsloſen Ruſſi⸗ 
fizierung an ſogenannten „Reformen“ verſuchte, 
ſcheiterte völlig. Seine Verſuche, der Schlange der Kor— 
ruption, die in dem ruſſiſchen Beamtenthum ſich breit 
machte und das Volksleben vergiftete, die zahlloſen Köpfe 
abzuſchlagen, erwieſen ſich als vergeblich; und die Gift- 
pflanze des Nihilismus wuchs unter ſeiner despotiſchen 
Regierung zu ungeahnter Blüthe empor. 

Daß dies der Fall war, erſuhr der Zar nur zu bald 
am eigenen Leibe. Wieviel der Attentate auf den 
Zaren ausgeführt worden, wird die Geſchichte vielleicht 
niemals feſtſtellen können, denn noch funktionirt der Apparat 
des Todtſchweigſyſtems prompt und ſicher in Rußland. 
Eine Reihe von Attentaten hat die wachſame Polizei 
verhindern können, aber im Jahre 1888 war es nur ein 
„Zufall“, der den Zaren und ſeine Familie auf wunder⸗ 
bare Weiſe rettete, als 1888 bei Borki der Eiſenbahnwagen, 
in dem die kaiſerliche Familie fuhr, durch eine Dynamit⸗ 


exploſion zertrümmert wurde. 


Ein freudenarmes, furchtbares Leben war dem 
Maucher ſeiner geringſten Muſchiks 
hätte wohl nicht mit ſeinem Looſe getauſcht. In den 


weiten Räumen ſeines Palaſtes floh ihn die Ruhe, umlauerte 
ihn das nihiliſtiſche Gejpeuft, vor dem es faſt keinen 


Zufluchtsort gab. Fand doch der Nihilismus einen relch⸗ 
Nährboden ſelbſt in der „Stütze“ ſeines Reiches, in 


der Armee, ja ſogar in ſeiner eigenen Familie! 
der Angſtgepeinigte Ruhe, ewige Ruhe! 


Der ruſſiſche Schriftſteller Lanin hat vor einiger Zeit 
erklärt, Alexander III. bilde in Rußland allein eine 
Schranke gegen einen blutigen europäiſchen Krieg. Das 
iſt wohl eine etwas kühne Behauptung, aber ſoviel ſteht 
feſt, Zar Alexander III. war wenig zu kriegeriſchen Unter⸗ 
nehmungen geneigt, wenn auch der kriegeriſche Tagesbefehl 
an die Flotte des Schwarzen Meeres im Mai 1886 und 
der Bruch des Berliner Vertrages (durch die Umwandelung 
des Freihafens von Batum) in demſelben Jahre zeigten, 
daß Alexander III. nahe daran war, einen europäiſchen 
Krieg herbeizuführen. An dem Ziele, ſich die Balkan⸗ 
länder nach Möglichkeit zu 5 hielt Alexander 
mit großer Zähigkeit feſt, und die Art 
Leute z. B. in Bulgarien unter General Kaulbars an⸗ 
wendeten, war nicht tadellos, ſondern zuweilen ſogar 
verbrecheriſch. Vielleicht iſt es dem verſtändigen Rathe 
des Mintſters Giers zu verdanken, daß ſich Alexander III. 
mit einer Politik des Abwartens begnügte, die mit Ruhe, 
Aufmerkſamkeit und fortwährender Rüſtung auf den günſtig 
erſcheinenden Augenblick zum Losſchlagen wartet. 

„In der orientaliſchen Frage“ — ſo drückte ſich 
1890 Fürſt Bismarck in Friedrichsruh in einer Unterhaltung 
mit dem ruſſiſchen Zeitungskorreſpondenten Lwow aus — 
„können weder Oeſterreich noch Rußland fordern, daß wir 
(Deutſchland) für ſie arbeiten. Wir können nicht zum 
Sultan ſagen: Thue ihnen dies; wir haben ja auch nicht 
verlangt, daß ihr euch für uns in Paris Mühe gebet und 
arbeitet u. ſ. w. Mit Nägel und Zähnen habe ich die 
Heirath des gegen Rußland undankbaren Battenbergers 
mit einer deutſchen Prinzeſſin verhindert.“ Und im Jahre 
1892 äußerte Fürſt Bismarck in München in einer Unter⸗ 
haltung mit einem Redakteur der dortigen „N. Nachr.“: 
„Das öſterreichiſche Bündniß (1879) verdanken wir zunächſt 
dem äußeren Anlaß, daß von Petersburg äußerſt unge— 
ſchickte kaiſerliche Brieſe nach Berlin geſandt worden waren. 
Das Defenfiv-Bündnig mit Oeſterreich ſoll nur die Eicher: 
heit dafür geben, daß Oeſterreich und Deutſchland nicht 
angegriffen werden. Unſere guten Beziehungen zu Rußland 
konnten trotzdem fortbeſtehen bleiben, da ja in Petersburg 
genau bekannt war, daß das Bündniß nur einen defenſiven 
Charakter trage.“ 

Zwei Jahre nach dem Abſchluſſe des deutſch-öſter⸗ 
reichiſchen Bünd niſſes und in voller Keuntniß des 
Inhalts dieſes Bündniſſes fand der erſte Beſuch Zar 
Alexanders III. in Danzig (am 9. September 1881) ſtatt. 
Es wurde dort der Grund gelegt zur Herſtellung „vertrauens 
voller Beziehungen“, die ſich auch durch ununterbrochenen 
perſönlichen Verkehr der Miniſter und Monarchen intimer 
entwickelten. Dem Beſuch in Danzig folgte 1882 am 18. und 
19. November der Beſuch des ruſſiſchen leitenden Miniſters 
von Giers in Varzin und ein Beſuch wiederholte ſich 
am 14. und 15. November 1883 in Friedrichsruh. Im 
September 1884 fand die Zuſammenkunft der Kaiſer und 
ihrer Miniſter in Skiernewice, nahe der Grenze, ſtatt. In 
Friedrichsruh, Franzensbad, Berlin trafen ſich dann wieder 
die leitenden Miniſter der Nachbarreiche Rußland und 
Deutſchland. Von beſonderer Bedeutung war der Beſuch 
b in Berlin am 18. November 1887 für den Welt⸗ 
rieden. 

Während des Aufenthalts am däniſchen Hofe waren dem 
Zaren — es war im September oder Cktober desſelben 
Jahres — Aktenſtücke vorgelegt worden, in denen eine 
Zweizüngigkeit der deutſchen Politik in den bulgariſchen 
Angelegenheiten und ein Ränkeſpiel des Fürſten Bismarck 
gegen Rußland behauptet wurde. Fürſt Bismarck erzählte 
1892 von ſeiner Unterredung mit dem Zaren zu Berlin 
im November 1887: Meine mündliche Verſicherung 
genügte ſchon, daß die Schriftſtücke — welche ſehr geſchickt 
mit Stempel und Unterſchrift gefälſcht waren und angeblich 
zwiſchen dem Fürſten Ferdinand von Bulgarien und der 
Gräfin von Flandern gewechſelt worden waren — unecht 
waren. Die guten Beziehungen zu Rußland beruhten ledig⸗ 
lich auf dem Vertrauen, das ich (Fürſt Bismarck als Reichs⸗ 
kanzler) bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland hatte. 
Der Zar ſagte zwei Jahre ſpäter noch (alſo 1889): „Ihnen 
ſchenke ich mein vollſtes Vertrauen, wenn ich nur die 
Garantie hätte, daß Sie auch immer Miniſter blieben.“ 
Fürſt Bismarck antwortete damals: „Ich denke wohl, 
Majeſtät, daß ich bis zum Ende meiner Tage die Geſchäfte 
führen werde (da ich keinen Grund hatte, anderer Meinung 
zu ſein)“. Es hat den Anſchein, als ob ſeit dem Beſuche, 
den Kaiſer Wilhelm II. im Juli 1888 dem Zaren in Peter- 
hof machte, das Verhältniß zwiſchen den beiden Herrſchern 
trotz aller Feſte und Freundſchaftsäußerungen überaus kühl 
geworden iſt; die Urſachen dafür ſind weiteren Kreiſen 
nicht bekannt geworden. Unter dem „neuen Kurſe“ im 
Juli 1891 beſuchte eine franzöſiſche Flotte unter Admiral 
Gervais Kronſtadt, und der Zar Alexander II., der Selbſt⸗ 
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herrſcher aller Reußen, der geſchworene Feind aller republi⸗ 
kaniſchen Staatsweſen, derſelbe Mann, der mit natürlichem 
Abſcheu der großen franzöſiſchen Revolution ap mußte, 
dieſer Herrſcher hörte entblößten Hauptes, das Spielen der 
Marſeillaiſe, des hohen Liedes der Revolution, an! Wenn 
auch nicht der formelle Abſchluß eines ruſſiſch-franzöſiſchen 
Bündniſſes erfolgt ſein ſollte, ſo iſt doch in den letzten 
Jahren jedenfalls eine ganz bedeutende Annäherung zwiſchen 
Rußland und Frankreich erfolgt, Zar Alexander II. wollte 
ſich offenbar ein Gegengewicht gegen den Dreibund ſchaffen 
ſch ſich wohl auch den Einfluß Frankreichs in Aſien 
ichern. 

In der aſiatiſchen Politik hat Zar Alexander III. 
große Erfolge zu verzeichnen, die Stellung Rußlands in 
Centralaſien iſt unter ihm ſtark befeſtigt worden, der eng⸗ 
liſche Einfluß in Perſien und Afghaniſtan iſt entweder be⸗ 
ſeitigt oder gelähmt worden, und für den Zuſammenſtoß, 
der in der nächſten Zukunft zwiſchen England und Ruß⸗ 
land in Aſien bevorſteht, hat der Zar gewaltige Hilfs⸗ 
mittel für Rußland vorbereitet, zu denen nicht in letzter 
Linie die großen ſtrategiſchen Eiſenbahnſtrecken gehören, mit 
denen der Zar im Laufe ſeiner Regierung ſein Land ver⸗ 
ſehen hat. 

In der auswärtigen Politik hat Alexander III., im 
Ganzen genommen, ſich eifrig bemüht, die Intereſſen Ruß: 
lands ſoviel wie irgend möglich wahrzunehmen; dafür ihn 
zu loben, iſt Aufgabe der Ruſſen, wir Deutſchen haben keine 
Veranlaſſung, ihn für dieſe bei einem rechten Zaren ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pflicht, zu preiſen; anerkannt muß aber auch 
von deutſcher Seite werden, daß Alexander III. ſeine große 
Macht gezügelt und nicht mißbraucht hat zu einer 
Störung des europäiſchen Friedens. Der Zar hat durch 
ſeine ruſſiſche Intereſſen verfolgende Politik die den Frieden 
bedrohenden franzöſiſchen Revanche pläne immer wo 
im Schach gehalten. Hätte zur Zeit des Thron⸗ u 
Kanzlerwechſels in Deutſchland auf dem ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
throne ein Mann geſeſſen, der weniger gewiſſenhaft 
und nicht jo durchdrungen von der ungeheuren Verant— 
wortung ſeines Amtes wie Alexander III. den in Frank⸗ 
reich ſchlummernden Wunſch nach Revauche geweckt und 
geſchürt hätte, ſo wäre ein unermeßliches Unglück über 
Europa hereingebrochen. Zu der Feſtigung des Friedens 
wird hoffentlich der deutſch-ruſſiſche Handelsvertrag, der am 
Schluſſe der Regierung Alexanders III. zu Stande ge: 
kommen iſt, beitragen; iſt es doch zweifelsohne für die 
politiſche Freundſchaft ſtets beſſer, wenn Nachbarländer 
keine Zollkriege führen. 

Welche Politik Nikolaus, der Nachfolger Alexanders III., 
Deutſchland gegenüber vorausſichtlich verfolgen wird, 
wiſſen wohl nur ſehr wenige Sterbliche, er ſoll „deutſch— 
freundlich“ ſein, was ihn natürlich nicht hindern wird, 
die Intereſſen Rußlands ebenſo wahrzunehmen wie ſein 
Vater und die „freundſchaftlichen Beziehungen“ nach dem: 
Bedarf der ruſſiſchen Politik zu regeln. Hoffen wir, daß, 
Zar Nikolaus ſich als ein „Hort des Friedens“ zeigt und 
ebenſo wenig wie ſein Vater z. B. ſeinen nahen däniſchen 
Verwandten, die Düppel noch nicht vergeſſen haben 
ſollten, irgendwie behilflich iſt, dem deutſchen Reiche Abbruch 
zu thun. In der innerruſſiſchen Politik hat Zar 
Nikolaus viel zu reformiren, insbeſondere iſt die wirth— 
ſchaftliche Lage eines großen Theils des ruſſiſchen Volkes 
ſo traurig, daß ſich für den kaiſerlichen Ehrgeiz dort ein 
großes und dankbares Feld der Thätigkeit bietet. Möge 
ſie ſeinem Lande und der Welt zum Segen gereichen! 


Feind und Freund ſind darüber einig, daß Alexander III. 
die Tugenden eines achtbaren Privatmannes in ungewöhn⸗ 
lichem Maße beſaß. Ein trefflicher Gatte, liebe— 
voller, wenn auch zuweilen einmal jähzorniger 
Vater, ſparſamer und gewiſſenhafter Haushalter, 
aller Unwahrheit, Unſittlichkeit und Leichtfertigkeit abge 
neigt, zeichnete dieſer Monarch ſich durch Fleiß und 
Genauigkeit in der Erfüllung ſeines hohen Berufes aus. 
Jeder Art von Koketterie abgeneigt, ging er feines Weges, 
ohne um Volksgunſt und Beifall zu buhlen, ohne irgend 
eine der kleinen Künſte anzuwenden, durch welche Männer 
ſeiner Stellung ſich zu empfehlen pflegen. a 


Zar Alexander III., der ſeit 1847 wie bereits bemerkt 
mit einer Tochter des Königs Chriſtian IX. von Däuemark 
verheirathet war, hinterläßt fünf Kinder, drei Söhne 
und zwei Töchter: Cäſarewitſch Nikolaus geb. 18. Mai 1868, 
rag Georg (9. Mai 1871 geboren), Großfürſtin Xenia 
(6. April 1875), Großfürſt Michael (5. Dezember 1878), 
Großfürſtin Olga (13. Juni 1882). 

Zar Alexander III. war Ehren⸗Großadmiral der kaiſerlich 
deutſchen Marine, Chef des preußiſchen Kaiſer Alerander: 
Garde-Grenadier⸗Regiments Nr. 1 (Garniſon Berlin) und 
des Ulanen⸗Regiments Kaiſer Alexänder III. von Rußland 
(weſtpreußiſches) Nr. 1, deſſen Garniſonen ſind Militſch und 
Oſtrowo. Mit dem Hohenzollernhauſe war der verſtorbene 
Zar verwandt durch ſeinen Großvater Nicolaus, der eine 
Schweſter Kaiſer Wilhelms J. zur Gemahlin hatte, Alexander 
III. war alſo der Großneffe Kaiſer Wilhelms 1. 
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